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arp hatte, der Nachfolger Moltkes im Amte, der 


gal ſei, die er „in ſeinen jungen Jahren“ dem Feldmar⸗ 
chall, welcher der preußiſchen Armee den Ruhm der Un⸗ 
8 


Dem Gefühl der Dankbarkeit dafür, daß er in ſeiner 
Größe es verſtanden hat, nicht allein dazuſtehen, ſondern eine 
Schule zu bilden für die Führer des Heeres in Zukunft und 
alle Ewigkeit, die, in ſeinem Geiſte erzogen, die Größe, 
Stärke und Kraft unſeres Heeres ausmachen werden, 
geben wir Ausdruck durch den Ruf: Se. Excellenz der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Dem Neunzigjährigen dankten aber auch die Bürger. 
An der Spitze vieler Abordnungen deutſcher Städte erſchien 
damals der Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. Forckenbeck 
und verlas eine Adreſſe, in der betont wurde, daß der 
Jeldmarſchall den lieben Frieden des Herdes, das thätige 
Schaffen der fleißigen Arbeit, das ſtille Glück der Bürgerhäuſer 
geſchirmt und gefeſtigt habe. Geſchirmt, indem er das 
gewaltigſte n e f der Nation 117 richtete und lenkte; 
gefeſtet, indem er dieſem Werkzeug jeinen Geiſt einhauchte, 
der den Schöpfer überdauern werde. Deutſchlands 
Bürger find auch Deutſchlands Soldaten! „Auf 
den Wegen, die Sie uns führten“ — jo ſchloß 
die Adreſſe „ſind unſere Väter und Brüder nicht 
umſonſt geſtorben, und Ihr Name bleibt im freudigen 
Gedächtniß der Lebenden und wird bleiben in 
dem ihrer Kinder und Kindeskinder.“ 

Am Vorabende der letzten Geburtstagsfeier 
des greiſen lebenden Helden zog an Moltke im 
Fackelzuge in der „Huldigung der Künſte,“ ein 
Siegeswagen vorüber und die Germania ſprach 
Wildenbruchs Verſe: 

Denker Du in Wort und Rath, 
Lenker der erwog' nen That, 
Der im Frieden und im Feld 
Vaterlandes Sohn und Held — 


N 


Es gehört Dein großes Leben 
Aller Zeit, nicht einer Zeit.“ 
* * 

* 

Was Moltke dem Heere geweſen iſt, was er für 
Preußens Größe und Macht, für die Begründung des 
deutſchen Reiches gethan hat, das haben ihm die Hohen⸗ 
zollern, unter denen er gedient hat, durch viele Ehren, 
Orden und Dankſchreiben bezeugt. Es iſt aber von beſon⸗ 
derem Intereſſe, zu verfolgen, daß Moltke durch ſeine 
Perſönlichkeit erſt den Generalſtab zu dem gemacht 
hat, was er heute iſt: zum Hirn der Armee. Als Moltke 
1857 an die Spitze des preußiſchen General- 
ſtabes geſtellt wurde, war dieſer nichts weiter 
als ein gelehrtes und techniſches Bureau, ein 
akademiſches Inſtitut; erſt im Juni 1866 
wurde angeordnet, daß die Befehle des Königs 
über die operativen Bewegungen der 
Armee durch den Chef des Generalſtabes an 
die Kommandobehörden gehen ſollten, bis da⸗ 
hin waren ſie von dieſem nur entworfen, aber 
durch das Kriegsminiſterium ausgefertigt 
und den Truppen zugeſtellt worden. Paſſirte 


es doch noch während der Schlacht bei 
Königgrätz, als Moltke einen vom Prinzen Friedrich 
Karl verfrüht angeſetzten Angri der Branden⸗ 


burger inhibiren ließ, daß der General v. Manſtein dem 
Adjutanten, der ihm den Befehl brachte und erläuterte, 
ſagte: „Das iſt Alles ſehr richtig, wer aber iſt der Gene⸗ 
ral Moltke?“ Bald wußten es allerdings die preußi⸗ 
ſchen Generale ganz genau und bald erhielt Moltke auch 
die ungeſtörte militäriſche Leitung. 
Ein Fachmann, der frühere Kriegsminiſter General 
b. Verdy du Vernois, 1870 Oberſtleutnant und Ab⸗ 
theilungschef im großen Generalſtab, ſagt in ſeinen per⸗ 
Ünlichen. Erinnerungen („Im Großen Hauptquartier 
1870/71“) über Moltke: 
„Nicht nur ſeine Thaten, ſondern auch fein ganzes inneres 
Weſen liegt offen und klar dem deutſchen Volke vor. Ein 
eder von uns rechnet es zu den höchſten Glückszufällen 
des eigenen Lebens, dieſem Manne in großer und ſchwerer 
eit nahegeſtanden zu haben. Das erhabene Vorbild, 
as alle ſeine Charaktereigenſchaften boten, die 
Großartigkeit feines alle Verhältuiſſe umfaſſ enden 
Zeiſtes, die Energie bei der Durchführung ſeiner Pläne, in 
Berbindun mit der größten Einfachheit und Bedürfniß⸗ 
kei in Allem, was feine eigene Perſon betraf, konnten ihre 


Einwirkung auf ſeine Umgebung nicht verfehlen. Wir befanden 
uns während des ganzen Feldzuges unter ſeinem mächtigen Ein⸗ 


fluß und ſeine ſich ſtets gleichbleibende Wüte für einen Jeden 
von uns mußte zu der naturgemäßen Verehrung das Gefühl 
der perſönlichen Anhänglichkelt auf das Höchſte ſteigern. 
So blickten wir zu ihm auf, wie zu einem ehrwürdigen 
Patriarchen ſeine Gemeinde emporſieht.“ 

Von Verdy du Vernois erfahren wir auch, daß General 
v. Moltke bereits, als er 1857 Chef des Generalſtabes der 
preußiſchen Armee wurde, in Bezug auf die Möglichkeit 
eines Krieges mit Frankreich ſeine Anſichten über die ee 
Führung des Krieges, über den ſtrategiſchen Aufmarſch 
der Armee ſchriftlich niedergelegt und im Laufe der Zeit, 
le nachdem die politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe 
Veränderungen erfuhren, die eigenen Abſichten einer weiteren 
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Entwickelung und Prüfung unterzogen und Veränderungen, 
die ihm erforderlich erſchienen, hat eintreten laſſen. Alles, was 
im Jahre 1870 beim Ausbruch eines Kampfes mit Frank⸗ 
reich an Erlaſſen und ſonſtigen Anordnungen nothwendig 
war, lag, nachdem die Anſichten des Generals die königliche 
Genehmigung erhalten hatten, bereits vollſtändig ausge⸗ 
arbeitet in den Bureaus des Generalſtabes, es brauchte nur 
noch auf jedes einzelne Schriftſtück das Datum geſetzt werden. 
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Von dem wahren Weſen des Generalſtabes und ſeinen 
komplizirten Funktionen mag die große Maſſe des Volkes 
noch ſo wenig wiſſen, daß aber unter ſeiner Leitung alles 
gut vorbereitet ſei und zum Siege führen werde, dieſes 
unerſchütterliche Vertrauen hatte man in Preußen ſeit 1866 
und in Deutſchland ſeit 1870 zu dem „Schlachtendenker“ 
Moltke, zu einem Offizier, der zwar niemals ſelbſt eine 
größere Truppe als eine Kompagnie kommandirt hat, deſſen 
Genie aber die Truppen erfolgreich verwendete, als wären 
ſie Schachfiguren, um den Gegner matt zu ſetzen. 


„Erſt wägen dann wagen“ iſt der Wahlſpruch des 
militäriſchen 5 Moltkes geweſen und dieſer 
Wahlſpruch hat ſich ſtets bewährt. Der Mann, deſſen 
Weſen auch in dieſen Schriftzügen zu Tage tritt. hatte in 
unabläſſiger geräuſchloſer Arbeit die Vorbereitungen 
für den Aufmarſch und die erſten Angriffe der Heere 1866, 
1870 getroffen, mit klaſſiſcher Ruhe ſah er der Entwickelung 
ſeiner Pläne zu und ſein ruhiges Weſen gab auch den Erregten 
und um den Ausgang Beſorgten Ruhe und Vertrauen. 
Mau erinnert ſich wohl an die Szene aus der Schlacht bei 
Königgrätz, als das Heer des Kronprinzen noch immer nicht 


erſchien. Der preußiſche Miniſterpräſident Bismarck reichte 
dem General Moltke die Cigarrentaſche und ſchloß mit 
Sicherheit auf einen gunſtigen Ausgang der Schlacht, weil 
Moltke ſich kaltblütig die beſte Cigarre ausſuchte. 

In Fürſt Bismarcks „Gedanken und Erinne⸗ 
rungen“ finden wir auch einige Stellen, die darlegen, mit 
welcher Sicherheit Moltke in den Krieg ging und wie 
ſeine Vorbereitungen für die als nothwendig erkannte 
Politik Bismarcks ein ſtarker Beiſtand waren, auch gegen⸗ 
über dem ſchwankenden Könige. In einer Juninacht 1866 
hatte Bismarck unſern Moltke eingeladen, um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, ob der Aufbruch des Heeres nicht um 24 Stunden 
eher begonnen werden könnte; Moltke bejahte die Frage 
Bismarck ſchreibt dazu: 

„Moltke war durch die Beſchleunigung des Kampfes angenehm 
erregt. Indem er elaſtiſchen Schrittes den Salon meiner Frau 
verließ, wandte er ſich an der Thür noch einmal um und richtete 
im ernſthaften Tone die Frage an mich: „Wiſſen Sie, daß die 
Sachſen die Dresdener Brücke geiprengt haben?“ Auf meinen 
Ausdruck des Erſtaunens und Bedauerns erwiderte er: „Aber 
mit Waſſer, wegen Staud!“ Eine Neigung zu harmloſen 
Scherzen kam bei ihm in dienſtlichen Beziehungen wie den 
unſrigen ſehr ſelten zum Durchbruch.“ 

Bei Verleſung der von Bismarck „concentrirten“ 
Emſer Depeſche — d. h. des durch Streichungen zu⸗ 
ſammengezogenen Telegramms des Geh. Raths Abeken 
über die Vorgänge in Ems (13. 7. 1870) — welche mit 
der Mittheilung an die politiſche Welt ſchloß, daß Se. 
Majeſtät dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti durch den 
Adjutanten vom Dienſt habe ſagen laſſen, der König habe 
dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen, bei Verleſung 
dieſer Depeſche vor Roon und Moltke, die Bismarck zu 
ſich eingeladen hatte, rief Moltke aus: „So hat das einen 
andern Klang, vorher klang es wie Chamade Giüc zug 
Fignal), . ietzt wie, eis Aaufare in Antwort, auf e 
Herausforderung! 13 bann Bismarck noch die voraus⸗ 

ſichtliche Wirkung der Depeſche vor der „euro⸗ 
päiſchen Oeffentlichkeit“ erläuterte, trat Moltke ſo⸗ 
weit aus ſeiner gleichmüthigen Paſſivität 
heraus, daß er mit freudigem Blick gegen die Zimmer⸗ 
decke und, mit Verzicht auf ſeine ſonſtige Ge⸗ 
meſſenheit in Worten, mit der Hand auf die 
Bruſt ſchlug und ſagte: „Wenn ich das noch er⸗ 
lebe, in ſolchem Kriege unſere Heere zu führen, ſo 
mag gleich nachher die „alte Carcaſſe“ der Teufel 
An) (Moltke war damals körperlich ſehr hin ⸗ 
ällig) 

Im 23. Kapitel ſeiner Erinnerungen (Verſailles) 
beſchwert ſich Bismarck wiederholt über die „Halb⸗ 
götter“, wie damals (1870) die höheren Generalſtabs⸗ 
offiziere genannt wurden, aber er lobt gleichzeitig 
„die ſich immer gleich bleibende welt⸗ 
männiſche Höflichkeit des Grafen Moltke.“ 

Die Höflichkeit, die das Produkt einer ſorg⸗ 
fältigen Selbſterziehung iſt und zur Grundlage die 
Beſcheidenheit bei Beurtheilung dereigenen Perſon 
hat, war eine Hauptcharaktereigenſchaft Moltkes. Seine Be⸗ 
ſcheidenheit iſt u. a. auch in einer Stelle ſeiner 1871 
herausgegebenen Schrift „Ueber Strategie“ zum Ausdruck 
gekommen, indem es dort heißt: 


„Ueber den Ruf eines Feldherrn entſcheidet vor allem der 
Erfolg. Wieviel davon ſein wirkliches Verdienſt iſt, iſt 
außerordentlich ſchwer zu beſtimmen. An der unwiderſtehlichen 
Gewalt der Verhältniſſe ſcheitert ſelbſt der beſte Mann, und 
von ihr wird ebenſo oft der mittelmäßige getragen. 
Aber Glück hat auf die Dauer doch zumeiſt 
wohl der Tüchtige.“ 

Wie beſcheiden klingen angeſichts der durch 
fleißige Arbeit, Anwendung ſcharfen Ver⸗ 
ſtandes und muthiger Ausdauer erzielten 
weltgeſchichtlichen Erfolge Moltkes dieſe Worte! 
Vergleichen wir damit Bullerſche An« 
kündigungen und dergl. aus dem Jahre 1900! 
Der „Miles gloriosus“, der ruhmredige Soldat 
war unſerem Moltke in tiefſter Seele zuwider, 
überhaupt alles Schanſpieleriſche. Von 
den Franzoſen ſagte Moltke zu einem engliſchen 
Journaliſten: 

„Die Franzoſen halten eine Rede für eine That und den, 
der jie in imponirender Haltung mit ſchauſpieleriſchem 
Aplomb vorbringt, für einen Nationalhelden. Der Deutſche 
handelt erſt und überläßt es Anderen, von ſeinen Thaten zu 
reden.“ 

Möchten doch ſtets die Deutſchen, die ſich des von 
Moltke miterrungenen Deutſchen Reiches erfreuen und eine 
reiche Erbſchaft ohne eigene Mühe und perſönliche Opfer 
empfangen haben, dieſe Worte beherzigen und ihr Weſen 
nicht nach Pariſer Mode geſtalten, ſondern Moltke zum 
Vorbild nehmen, den klaſſiſchen deutſchen Charakter, 
den beſcheidenen, wortkargen, thatenfreudigen 
Mann, von deſſen durchdringenden ſtahlgrauen Adler⸗ 
augen die Dinge verſtandesgemäß auf ihren realen 
Kern hin nüchtern betrachtet wurden, deſſen Seele aber 
mit feingeſtimmter Empfindung die Schönheiten 
der bildenden und rhetoriſchen Künſte wohl zu erfaſſen 
und, bei F auszuüben wußte. 

Es iſt eine ganz eigenartige Erſcheinung, daß ein 
Offizier wie Moltke, der in ſeinem militäriſch⸗akademi⸗ 


ſchen seien zunächſt doch nichts Populäres hatte, 
thatſächlich im deutſchen Bürgerthum als eine volks⸗ 
thümliche Perſönlichkeit verehrt worden iſt und daß 
man ſich in allen patriotiſchen Kreiſen des neuen Deutſchen 
Reichs bis in das nächſte Jahrtauſend hinein wohl noch 
die in ihrer harmoniſchen Geſchloſſenheit vorbild⸗ 
liche Heldenfigur zum Muſter nehmen wird. 

Der große „Schlachtendenker“ iſt oft der „große 
Schweiger“ genannt worden; dieſer Titel ſoll ja die 
Wortkargheit Moltkes kennzeichnen, aber er übertreibt 
wie ſo viele Beiworte. Moltke verſtand ſehr wohl lebhaft 
und eindringlich, aber nur, wenn es ihm rechte Zeit zu 
ſein ſchien, zu reden und zu ſchreiben. Dafür ſind — außer 
ſeinen vielen Familienbriefen und militäriſchen, hiſtoriſchen 
und belletriſtiſchen Schriften — die ſämmtlich eine ſorg⸗ 
fältige Form bei intereſſantem Inhalt zeigen — ſeine 
Reden im Reichstage ein klares Zeugniß. Vom oſt⸗ 
i Wahlkreis Memel⸗Heydekrug, ununterbrochen 
is zum Tode, in den Reichstag gewählt, hat Moltke 
dort ungefähr 40 Mal als Reichstagsabgeordneter das 
Wort genommen. Vornehme Sachlichkeit, durch⸗ 
dringende Klarheit waren das Gepräge der Moltke'ſchen 
parlamentariſchen Reden, die immerdar befliſſen waren, 
den unzertrennlichen Zufammenhang der Intereſſen der 
Armee mit denen von Staat und Volk deutlich zu machen. 

Deutſche Jubiläumsbetrachtungen in unſerer an 

runkvollen und rauſchenden Feſten überreichen Zeit ent⸗ 
prechen dem Zweck einer wahrhaften Gedächtnißfeier 
dann, wenn ſie die bedeutenden Charaktereigenſchaften 
des Helden der Mitwelt zum Bewußtſein bringen und 
die Geneigtheit ſtärken, das eigene Weſen nach dem 
roßen Vorbilde in ſtrenger Selbſtzucht zu erziehen. Den 

eichstagsabgeordneten, die im nächſten Monat wieder 
nach Berlin berufen ſind, möge die Thatſache, daß Moltke 
während der 24 Jahre, die er dem Reichstage (zuerſt dem 
norddeutſchen) angehörte, nur ſehr wenig Sitzungen ver⸗ 
ſäumte, ſoweit er nicht im Feldzuge war — eine Mahnung 
. gleicher Pflichttreue ſein. Der letzte Weg, den 

oltke in feinem Leben machte, führte ihn — am 24. April 
1891, Nachmittags — wenige Stunden vor ſeinem Tode, 
aus einer Sitzung des Herrenhauſes nach ſeiner 
Wohnung! 

Möge die Pflichttreue, die Moltke auf allen Ge⸗ 
bieten ſeiner ſo ſehr vielſeitigen und dennoch in dem 
Ringen nach Klarheit und Wahrheit ſtets harmoniſchen 
en re bis an fein ſeliges Ende bewieſen hat, gemäß 
dem Spruche: 

Allezeit treu bereit 

Für des Reiches Herrlichkeit 
als Vorbild ein unveräußerliches Erbtheil derer ſein 
und bleiben, die heute in Dankbarkeit und mit freudigem 
deutſchen Stolze Helmuth v. Moltke's gedenken. 


Die erſte Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums 


unter Vorſitz des neuen Miniſterpräſidenten und 
Reichskanzlers Grafen v. Bülow hat am Mittwoch ſtatt⸗ 
efunden. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat 
Diinfterpeäfient Graf v. Bülow nach warmen Worten 
er Anerkennung fur ven Fuürſten Hohenlohe in längerer 
Anſprache auf die Nothwendigkeit einer einheitlichen 
und geſchloſſenen Regierung hingewieſen als unerläß⸗ 
liche Vorbedingung für diejenige Stetigkeit und „Ziel⸗ 
bewußtheit“ in der inneren Politik, welche das Land 
verlange und brauche. 

Graf Bülow kann der allgemeinen Zuſtimmung 
Ks die Aeußerung dieſes leitenden Grundſatzes der inneren 

olitik ſicher ſein; iſt doch der Mangel einer einheit⸗ 
lichen inneren Politik in den letzten Jahren oft genug 
in der grellſten Form hervorgetreten. 

Außer dem „Regierungsprogramm“ hat bereits eine 
„Einzelheit“, eine recht merkwürdige Angelegenheit, 
das Miniſterium unter dem neuen Miniſterpräſidenten und 
Reichskanzler beſchäftigt. Die von dem Sozialdemokraten 
und Reichstagsabgeordneten Dr. Bruno Schönlank geleitete 
„Leipziger Volksztg.“ erzählt, im Herbſt 1898, als eine 
Vorlage zum „Schutze der Arbeitswilligen“ vorbereitet 
wurde, hätten mehrere große Induſtrie⸗Unternehmer folgen⸗ 
des Schreiben erhalten: 

Centralverband deutſcher Induſtriellen. 
Berlin, den 3. Auguſt 1898. 

Das Reichsamt des Innern hat mir perſönlich gegen⸗ 
über den Wunſch geäußert, daß die Induſtrie ihm 12000 Mark 
zum Zwecke der Agitation für den Entwurf eines Geſetzes 
zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältuniſſes zur Ver⸗ 
fügung ſtellen möchte. Ich habe dieſe Angelegenheit dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Central⸗-Verbandes, Herrn Geh. 
Finanzrath Jencke, unterbreitet, der es aus naheliegenden 
Gründen für zweckmäßig erachtet hat, dieſes etwas eigen⸗ 
thümliche Verlangen nicht zurückzuweiſen. Herr Geheim⸗ 
rath Sende hat für die Firma Krupp 5000 Mark zu dem er⸗ 
wähnten Zweck zur Verfügung geſte llt... 

- gez. H. A. Bueck 
(Generalſekretär des Verbandes). 

Die „Leipziger Volkszeitung“ bemerkt dazu, die 
Echtheit des Schreibens ſei ihr gewiß; auch die Berliner 
„Nat. Ztg.“ bezeichnet das Schreiben des Herrn Bueck als 
echt; der darin erwähnte Vorgang laſſe ſich nicht in 
Abrede ſtellen. Von keiner Seite, auch von den dem 
„Centralverband der deutſchen Induſtriellen“ beſonders 
naheſtehenden Berliner Blättern nicht wird das 
Schreiben beſtritten. Ein abſchließendes politiſches 
Urtheil iſt ja, wie wir voranſchicken müſſen, ſo lange 
nicht möglich, als der Zuſammenhang des Schreibens 
nicht bekannt iſt. Aus der vorſtehenden ſummariſchen 
Mittheilung iſt nicht zu erſehen, in welcher Form und 
unter welchen Umſtänden die Aufforderung an den 
Geſchäftsführer des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ergangen iſt. Die „Natlib. Korreſpdz.“ erklärt, „man könne 
es ſich ſehr wohl denken, daß bei dem Intereſſe, das ein 
Theil des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller ſeiner 
Zeit in einer übrigens ſehr unerquicklichen Form für die 
Arbeitswilligenvorlage entwickelte, vom Reichsamte des 


Innern den eine ſolche Vorlage betreibenden Persönlichkeiten 
erklärt worden iſt, wenn ſie eine ſolche Vorlage für ſo 


dringend aus ihrer Ueberzeugung heraus für angebracht 
hielten, dann auch einmal in die Taſche zu greifen und 
Mittel für die Agitation aufzubringen.“ 

Damit iſt unſeres Erachtens die Sache nicht genügend 
erklärt. In dem Schreiben iſt vom „Reichsamt des 
Agitations⸗ 
muß der 
skanzlers, 


Innern“ die Rede, daß ihm 12 000 Mk. 
wecken be . di 
taatsminiſter 


ſtellen ſeien. Dies 
ertreter des Reich 


Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Dr. Graf 
v. Poſadowsky⸗Wehner aufklären. Nach dem Datum 
des Schreibens iſt es längere Zeit nach dem Poſa⸗ 
dowsky'ſchen Rundſchreiben vom 11. Dezember 1897 
an die Bundesregierungen, worin um Bericht über die 
bei Streiks vorkommenden Ausſchreitungen erſucht wurde, 
und kurz vor der Oeynhauſener Rede des Kaiſers vom 
6. September 1898 ergangen, in der eine Vorlage mit 
Zuchthausſtrafe für diejenigen, welche Arbeitswillige durch 
Drohungen ꝛc. von der Arbeit abhalten, angekündigt 
wurde. Iſt es richtig, daß das Reichsamt des Innern 
erſt in dem am 14. November zuſammentretenden Reichs⸗ 
tage die dringend noth wendige Aufklärung geben 
will, ſo ſcheint Graf Poſadowsky an dem unbegreiflichen 
Schritt, für einen agitatoriſchen Zweck der Regierung von 
einem privaten Intereſſenten⸗Verein Geld zu verlangen, 
perſönlich nicht betheiligt zu ſein. 


Der neue Zolltarif und die Haupt⸗Intereſſenten. 


Der „Bund der Landwirthe“ hat an den Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Bülow eine Eingabe gerichtet, betr. 
den Entwurf eines neuen Zollgeſetzes. Es wird 
darin in Bezug auf die neuen Handelsverträge die Auf⸗ 
ſtellung eines Doppeltarifs (Maximal⸗ und Minimal⸗ 
tarifs) gefordert, weil nur dieſe Art der Tarifreform dem 
Reichstage die Möglichkeit der Mitbeſtimmung der künf⸗ 
tigen Mindeſtzollſätze geben würde. Die blicke nur 
eines Generaltarifes, 95 Minimaltarif, ermögliche es da⸗ 
er der Regierung, unter die Sätze dieſes Generaltarifs 
eliebig tief herunteraugeheit, wodurch dann der Reichstag 
bei der Vorlage der abgeſchloſſenen Verträge vor eine 
vollendete Thatſache geſtellt werde, die er dann nur durch 
generelle Ablehnung der Verträge ungiltig oder durch Zu⸗ 
ſtimmung definitiv giltig machen könne, ohne an den 
N are der Zollſätze auch nur das Mindeſte ändern 
zu können. 

Die Eingabe wendet ſich ferner dagegen, daß beim 
neuen Zolltarifgeſetzentwurf die Wünſche des Reichstags 
nach Aufhebung der Privattranſitläger und Zollkredite 
ignorirt. 

Die „Berliner Polit. Nachr.“ (das Organ des 
Finanzminiſters v. Miquel), bemerken dazu, die vom Bunde 
der Landwirthe vorgeſchlagenen Wünſche würden ihrem 
vollen Werthe nach gewürdigt werden, aber: 

Man wird nicht vergeſſen dürfen, daß an den für die künftige 
Geſtaltung des Zolltarifs verantwortlichen Stellen immer im 
Auge behalten werden muß, inwieweit die von den einzelnen 
Zweigen der nationalen Produktion vorgetragenen Wünſche mit 
den Lebensbedingungen der anderen Zweige des 
deutſchen Erwerbslebens vereinbar ſind. 

Der Entwurf des Zolltarifs iſt übrigens auf Grund 
der Berathungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur 
nochmaligen Durcharbeitung an die zuſtändigen 
Stellen in den Reichsämtern zurückgegangen. 

In einer Verſammlung der angeſehenſten Vertreter der 
Berliner Induſtrie und des Berliner Handels iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, zur Wahrung der Handels⸗ und indu⸗ 
ſtriellen Intereſſen eine Verſammlung von Vertretern 
der Industrie und des Handels aus ganz Deutſchland 
für die nächſte Zelt nach Berlin zu berufen. 


Aus Oſtaſien. 


Die Annahme, daß Li⸗Hung⸗Tſchang mit ſeinem an 
Delcaſſs gerichteten Telegramm, in welchem er die Er⸗ 
krankung des franzöſiſchen Geſandten Pichon 
meldet und um Abſendung eines anderen Vertreters bat, 
Flunkerei getrieben hat, um Zeit zu gewinnen, wird 
immer wahrſcheinlicher. Der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen erhielt zwei vom 20. Oktober datirte Tele⸗ 
gramme des Geſandten Pichon über dienſtliche Angelegen⸗ 
heiten, in welchen jedoch von dem Geſundheits zuſtand 
Pichons nicht die Rede iſt. 

Viel nachgiebiger als ſeine offiziellen Friedensunter⸗ 
händler iſt Kaiſer Kwangſü, wenigſtens „zeigt“ er ſich ſo. 
Zu den bisherigen Briefen an die verſchiedenen an die 
Vorgänge in China intereſſirten Staatsoberhäupter hat er 
jetzt noch eine Botſchaft an den König von Italien ge⸗ 
fügt, die der auch in Rom beglaubigte chineſiſche Geſandte 
in London dem König Viktor Emanuel II. hat zugehen 
laſſen. In jener Botſchaft erkundigt ſich Kwangſü zu⸗ 
nächſt „nach der Geſundheit“ des Königs von Italien und 
ſagt dann ganz de⸗ und wehmüthig: China habe den be⸗ 
freundeten Mächten gegenüber durch eine unbeſonnene Be⸗ 
wegung eine Schuld u ſich geladen. Der Kaiſer hege die 
Zuverſicht, daß die Strafe hierfür nicht übertrieben ſein 
werde, und bitte den König von Italien, ſich zum Zwecke 
der Beſeitigung der Schwierigkeiten und des ſchnellen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Friedensvertrages mit den übrigen 
Mächten ins Einvernehmen zu ſetzen. Schließlich verſichert 
der Kaiſer den König von Italien ſeiner unbegrenzten 
Dankbarkeit. 

Trotz jener Sehnſucht nach Frieden denkt Kwangſü 
SE daran, die Forderung Deutſchlands und feiner 

erbündeten, nach Peking zurückzukehren, zu erfüllen. 

Die aus Peking aufgebrochene Expedition der Ver⸗ 
bündeten auf als Gafe unter dem Kommando des 
engliſchen Generals Gaſelee, an welcher Engländer, 
Franzoſen, Italiener und von den Deutſchen zwei 
Bataillone der oſtaſiatiſchen Infanterie und eine 
Batterie des Hauptmanns Bloch von Blottwitz 
theilnahmen, iſt nach dreitägigem Marſch nach Sunglitien 
gelangt. Die Verbündeten rechneten auf ein Gefecht bei 
der Stadt Chocho, wo 3000 Mann reguläres Militär 
ſtationirt waren. General Gaſelee ließ ihnen am 12. Ok⸗ 
tober mittheilen, ſie würden angegriffen werden, wenn ſie 
nicht ger abmarſchirten. Darauf zogen ſich die Chineſen 
ohne Weiteres zurück. Am 15. Oktober beabſichtigten die 
verbündeten Truppen, ihren Marſch auf Paotingfu fort⸗ 
zuſetzen. Die Thore der befeſtigten Stadt 1 and zierten 
verſchiedene Chineſenköpfe, angeblich von Boxern, mit 
denen der Taotai⸗Mandarin ſchwere Kämpfe gehabt haben 
und er die jetzt abgerückten Truppen zu Hilfe ge⸗ 
rufen haben will. it der gleichzeitig aus Tientſin ab⸗ 
marſchirten Kolonne war zur Zeit der obigen Meldung 
noch keine Verbindung Aachen t 

Dem deutſch⸗ engliſchen Abkommen über ein ge 
meinſames Vorgehen in China haben bis jetzt die beiden 
Dreibundmächte (Defterreich und Italien) zugeſtimmt, 
wie das ja vorausgeſehen wurde. 

Zwiſ der deutſchen Botſchaft in Petersburg und 


i euren haben 


nach deren Verlauf kein Zweifel mehr 
aran aufkommen kann, daß Rußland ſich mit den Grund⸗ 
gedanken des Abkommens einverſtanden erklärt, 
nachdem es aus den Beſprechungen den Eindruck gewonnen 
hat, daß Deutſchland und England keine Verletzung des 
Abkommens darin erblicken würden, wenn Rußland zur 
Sicherung ſeiner Eiſenbahn⸗Verbindungen in der 
Mandſchurei die erforderlichen Maßnahmen ergriffe. Darauf 
deutet die ſchon geſtern erwähnte Abmachung hin, welche 
in Bezug auf die Eiſenbahnbetriebsverhältniſſe in Oſtaſien 
zwiſchen Rußland und Japan ſtattgefunden hat. 
England hat, wie verſichert wird, den Hafen Tſching⸗ 


wantab (am Gelben Meer) auf acht Monate gepachtet, 


weil die klimatiſchen Verhältniſſe die Benutzung des Hafens 
von Taku während des Winters ausſchließen und eine 
ſolche Ausſchließung die Handelsintereſſen Englands 
gefährden würde. 

Nach einer Meldung aus Shanghai ſoll der gegen⸗ 
wärtig beſtehende chineſiſche Zolltarif bedeutende 
Aenderungen erfahren. Wie verlautet, beabſichtigt das 
Seezollamt eine allgemeine Zollerhöhung um fünf 
Prozent, zuzüglich fünf Prozent Einfuhrgebühren, 
zahlbar im Einfuhrhafen, vorzuſchlagen. Falls ſich jene 
Nachricht beſtätigt, wird ſchließlich der europäiſche Handel 
mit China einen Haupttheil der Kriegskoſten be⸗ 
zahlen müſſen! 

— 


Berlin, den 25. Oktober. 


— Die Rückkehr des Kaiſerpaares aus Rheinland⸗ 
Weſtfalen (Siehe den Artikel im 2. Blatt) nach Berlin wird 
am Freitag erfolgen. Während ſich die Kaiſerin nach dem 
Neuen Palais begiebt, wird der Kaiſer der Enthüllung 
der beiden neuen Denkmalsgruppen in der Siegesallee bei⸗ 
wohnen. Mittags wird im königlichen Schloß aus Anlaß 
des 100 jährigen Geburtstages des verewigten Generals 
. Grafen Moltke eine Frühſtückstafel ſtatt⸗ 

nden. 

Frankreich. Ein am Mittwoch abgehaltener Mi⸗ 
niſterrath ſetzte den offiziellen Schluß der Ausſtellung 
auf den 11. November feſt. 

Vatikan. Auf ärztliche Anordnung blieb der Papit 
am Dienstag während des ganzen Tages zu Bett, um ſich 
von den langen Pilger⸗Empfängen der letzten Tage, die 
ihn ſehr ermüdet hatten, zu erholen. 

Nordamerika. Der Führer der ſtreikenden Kohlen⸗ 
arbeiter Mitchell hat erklärt, daß ſpäteſtens am Montag 
alle Streikenden die Arbeit wieder aufnehmen werden. 


— 


Der Prozeß gegen Masloff und Genoſſen wegen 
wiſſentlichen Meineides 
Donnerstag, eine große Menge Fremder nach Konitz 


hat heute, 
geführt.“) Au) r \ j 
Beugen und Neugierigen überfüllt. Der Eintritt in ben Zur 
hörerraum iſt nur gegen Karten geſtattet. Vorſitzender iſt Herr 
Landgerichtsdirektor Sch wedowiß, als Ankläger fungirt Herr 
Oberſtaatsanwalt Lautz⸗ Marienwerder, als Vertheidiger die 
von Amtswegen zugeordneten Rechtsanwälte Vogel, Ziele w 8 ki, 
Hunrath u. Heyer. : 

Für die Verhandlung find wenigſtens fünf Tage ange» 
jetzt. Als Antiſemiten geltende Geſchworene werdenabge» 
led Unter den Zeugen befinden ſich: Bauunternehmer 
Winter aus Prechlau, der Vater des ermordeten Ernſt Winter, 
und Bäckermeiſter Lange, der Penſionsvater des Ernjt Winter. 
Im ganzen ſind heute 78 Zeugen geladen (auch Moritz Lewy 
wird aus der Unterſuchungshaft vorgeführt); nur einige Zeugen 
fehlen. Mehrere Zeugen ſind erſt zu Montag, im Ganzen ſind 
130 Zeugen geladen. 

Der Angeklagte Masloff, der für ſein Alter (25 Jahre) 
ſehr jung ausſieht, ſoll die Meineide in der Uuẽterſuchungsſache 
wegen der Ermordung des Ernſt Winter und in der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Fleiſchermeiſter Hoffmann geleiſtet haben. 
Die Vertheidigung beantragt die Ladung des katholiſchen Pfarrers 
Boenig⸗Konitz. 

Masloff iſt katholiſch und bereis wegen Körperverletzung 
vorbeſtraft. Die Angeklagte Roß (die Schwiegermutter Masloffs) 
iſt evangeliſch und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Beleidigung vorbeſtraft. Die Angekl. Martha Masloff geb. Roß 
iſt als Kind wegen Diebſtahls beſtraft. Die Angeklagte Berg 
geb. Roß iſt unbeftraft, (Sie bemerkt „wegen Waſſerausgießens 
polizeilich beſtraft“). 

Der Vorſitzende ertheilt den Geſchworenen Rechtsbelehrung 
und erſucht ſie, wegen der verwickelten und lang ausgedehnten 
Verhandlung ſich eingehende Notizen zu machen. 

Der Angekl. Masloff ſagt aus: „Es iſt wahr, daß ich das 
geſehen habe: Drei Mann haben ein Packet weggetragen. Um 
7 Uhr kam ich nach Konitz; vorher war ich öfter „in Konitz ge 
weſen, doch waren mir die Oertlichkeiten ziemlich fremd. Auch 
früher habe ich ſchon einige Wochen in Konitz gearbeitet. Im 
Februar war ich in einer Brauerei, die nach dem Bahnhofe zu 
liegt, drei Wochen beſchäftigt und dann arbeitslos. Alsdann 
bekam ich Arbeit in der Gasanſtalt. Am 11. März (der Tag, 
an welchem Masloff ſeine Wahrnehmungen gemacht haben will) 
arbeitete ich noch nicht da, ging aber öfter hin. Von dem Ver⸗ 
ſchwinden Winters erfuhr ich am Dienstag, den 13. März, in der 
Gasanſtalt.“ 

Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt Masloff, 
er ſei am Sonntag, den 11. März, den ganzen Tag zu Hauſe 
geweſen. Abends ging ich aus, nach der Stadt zu meinem 
Schwager Berg, es kann 6½ Uhr geweſen ſein. Berg wohnte 
bei Frau Roß in der Poſtſtallſtraße. Ich ging von Hohenhöfen, 
wo meine Wohnung liegt, durch die Danzigerſtraße an der 
katholiſchen Kirche vorbei zu der Wohnung von Frau Roß. 
Frau Roß machte ſich fertig zum Weggehen. Berg und ich 
gingen nun fort zu Sänger. Dort hielten wir uns nicht lange 
auf, vielleicht eine Stunde. Ich habe drei oder vier Glas Bier 
und mehrere Schnäpſe getrunken. Als ich wegging, war ich 
nicht betrunken; ich war vollſtändig bei Verſtande. Wir gingen 
zurück nach der Roß'ſchen Wohnung und ſpielten Karten. Zu 
Hauſe anweſend waren Frau Berg und ihre Kinder; Frau Roß 
kam nach 9 Uhr. Ich trank noch einen Rum. Vorſ.; Früher ſagten 
Sie mehrere. Angekl.: Nur einen! Eine halbe Stunde vielleicht 
haben wir Karten geſpielt, da es Zeit war zum Schlafengehen. Es 
war 10 Uhr, als ich nach Hauſe ging! Angeklagter beſchreibt nun 
genau den von ihm genommenen Weg. Ich hatte ein Fläſchchen 
mit Schnupftabak in der Taſche. ch nahm eine Priſe, der 
Pfropfen meiner Flaſche fiel dabei herunter; es war in der 
Danziger Straße. Ich bückte mich und ſah in Lewy's Keller⸗ 
fenſter deutlich Licht, konnte aber von den im Keller geführten 
Geſprächen nichts verſtehen. Zwei Fenſter waren erleuchtet; 
ich wurde aufmerkſam durch das Geſpräch und auch durch den 
Lichtſchimmer, als ich mich bückte. — Vorſ.: Der Lichtſchimmer 
iſt aber doch nichts Auffälliges. Angekl.: Die Hausthür war 
geſchloſſen; deshalb fiel es mir auf. Ich hörte deutlich Flüſt ern 
von Menſchenſtimmen und ſeufzendes Geräuſch. Vorſ.: Iſt dad 
wahr? Angekl.: Ja, es iſt wahr! Vorſ.: Sie haben vol 
dem Unterſuchungs richter, Landrichter Zimmermann, ausgeſagt, 
es ſei falſch, daß Sie durch das Licht im Fenſter anjmerkjam 
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geworden ſeien. Wie verhält fi das? Ferner macht der 
Vorſitzende den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß 
er früher unter dem Eide ausgeſagt habe: Ich habe vier 
Schnäpſe bei Berg getrunken. Angekl.: Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſchrie mich an. Ich habe das Licht geſehen; das Fenſter 
war verhängt. Von der Seite aus habe ich das Licht ſchimmern 
ſehen. Vorſ.: Sie haben beſchworen, daß dieſe Bekundung, 
die Sie ſchon früher gemacht haben, falſch ſei! Angeklagter 
beſchreibt nochmals genau, wie er das Licht geſehen habe. „Am 
zweiten Fenſter horchte ich, bückte mich ſehr nieder, eine Hand 
auf die Erde gelegt, das Ohr ans Fenſter gedrückt; am zweiten 
Fenſter ſah ich nur einen matten Lichtſchimmer, dunkler als am 
erſten Fenſter. Vorſ.: Ich will feſtſtellen, wo das Licht 
geſtanden hahen ſoll. Warum haben Sie denn am erſten 
Fenſter gehorcht? Angekl.: „Das erſte Fenſter war mehr 
verhängt.“ 

Aus dem Keller hörte ich ein Geplapper, als ob ſich etliche 
Leute miteinander unterhielten. Es klang dumpf. Auch hörte 
ich ungefähr dreimal ein Gegurgel; es war gerade, als ob 
emand gewürgt wurde. Es war bald nach 10 Uhr, die Sterne 
chienen. Vorſ.: Das ſtimmt auch genau nach dem Kalender. 
Der Vorſitzende fragt weiter den Angeklagten: Auf was haben 
Sie ſich beim Liegen mit der Hand geſtützt? — Masloff: Auf 
die Steine, mit meiner linken Hand. — Der Angeklagte ſchildert 
nun, wie er um das Haus herumgeſchlichen und an die hintere 
Front des Hauſes gelangt ſei, in der Abſicht, an einer anderen 
Seite in den Hofraum zu gelangen. Vorſ.: Sie wußten doch 
aber garnicht, ob ein Hinterthor vorhanden iſt und ob das 
Grundſtück bis zur Hinterſtraße ſich erſtreckt. Wie kamen Sie 
überhaupt dazu, feſtſtellen zu wollen, was unten im Keller vor⸗ 
ging? Sie kannten die Verhältniſſe doch nicht. — Angekl. weiß 
dafür keine genügenden Gründe anzugeben, ſondern ſagt aus: Ich 
war neugierig und ging in die Hintergaſſe an einen Thorweg. Erſt 
konnte ich nichts hören. An einem zweiten oder dritten Thorwege 
hörte ich dann ſprechen, auch das Gegurgel hörte ich etwa ſechs⸗ 
mal. Ich legte mich auch hier auf die Erde nieder. Die Hof 
thür hatte keine Schwelle, unten in der Thür war ein Loch, 
ich legte den Kopf platt an die Erde. Erſt konnte ich nichts 
ſehen. — Vorſ.: Sie haben in der Vorunterſuchung geſagt, Sie 
hätten einen großen Hofraum geſehen, haben auch deſſen Größe 
beſchrieben. — Angekl.: Ich ſah einen Mann aus dem Hauje 
kommen; er hatte kein Licht. Ein Lichtſchimmer kam aus dem 
Raume im Hofe, aus dem jener Mann heraustrat. Er machte 
die Thür nicht ſofort zu und ſtand ſtill. Dann kam er mit 
einem Licht aus demſelben Raum; es kann auch ſein, daß der 
Mann von unten heraufgekommen iſt. — Vorſ.: Wenn er Licht 
hatte, mußten Sie doch ſehen, ob er von unten in die Höhe oder 
ob er geradeaus kam. — Angekl.: Genau kann ich das nicht jagen. 
Drei Mann gukten hervor und kamen heraus; die beiden erſten 
Männer waren bärtig, der erſte war klein, der zweite ein 
ſtrammer Mann. 


Der erſte war der alte Lewy, den ich ſpäter geſehen 
habe. Der große Mann war keiner von Lewys, auch der dritte 
nicht. Der erſte Mann ſprach mit dem zweiten; ich hörte 
deutlich, wie die Männer ſagten: „Nichts herausgeben!“ — 
Vorſ.: Es iſt doch auffallend, daß Sie, ohne die Leute zu kennen, 
nur aus Neugier horchten. — Angekl. erklärt weiter: Ich hörte 
nun ein Getrampel, wie auf weichem Erdboden, ein Gegurgel 
hörte ich jetzt nicht mehr. Ich blieb vielleicht 3/, Stunde liegen. 
— Vorſ.: Früher haben Sie unter dem Eide ausgeſagt, daß 
Sie nach dem Weggange der beiden Männer noch ¼ Stunde 
lang Gegurgel gehört hätten und daß Sie 1½ Stunden liegen 
geblieben ſeien. — Angekl.: Sprechen habe ich nicht gehört, 
die Zeit kann ich nicht genau angeben, Gegurgel habe ich ab 
und zu noch gehört. Dann kamen drei Männer aus der Thür 
heraus, hinten war Licht. Dieſes waren andere Männer; fie 
hatten ein Packet wie einen Sack. Dann ging ich los. — 
Vorſ.: Jetzt war aber doch der Augenblick da, in welchem Sie 
Ihre Neugier befriedigen konnten. Sie brauchten doch 
bloß zur Seite zu treten. — Angeklagter: Ich ging in 
dem 7 Gang weiter, um zu ſehen, was die Männer 
machten. Zwei Männer kamen heraus, zwei trugen ein Packet 
und gingen nach dem Mönchſee zu. Den Thorweg hatten 
ſie angelehnt. Als die Männer die Worte ſprachen: „Nichts 
herausgeben!“, zog ich meine Gamaſchen aus, damit die Leute 
mich nicht hörten, wenn fie herauskommen ſollten. Das Wetter 
war ganz trocken. Als die Leute nach dem See zu gegangen 
waren, ging ich auf den Hof, um zu ſehen, was ſie dort gemacht 
hätten. Ich kam in den Hofraum und ging bis an die Thür, 
durch welche die Leute aus dem Hauſe herausgekommen waren. 
Als ich zurück ging, ſtieß ich mit dem Kopf an ein Stück Fleiſch. 


Hier trat in der Verhandlung eine Pauſe von fünf 
Minuten ein, da die Angeklagte Berg, die ſich in anderen Umſtänden 
befindet, gebeten hatte, den Saal auf kurze Zeit verlaſſen zu 
dürfen. Als die Verhandlung wieder beginnen ſoll, ergiebt es ſich, 
daß die Angeklagte Berg nach Hauſe gegangen iſt. Der Vorſitzende 
erklärt auf ein von ſeiten der Preſſe ergangenes Erſuchen, an den bevor⸗ 
ſtehenden Lokalterminetheilnehmen zu dürfen, daß dieſes nicht ge⸗ 
ſtattet werden könne. Ein Geſchworener fragte, an welches Thor 
Masloff herangetreten ſei, ob es das jei, durch welches die 
Männer herausgekommen wären. — Angekl. Maslow: Ja! — 
Vorſ.: Früher haben Sie mir gejagt, daß Sie bis an ein Thor 
herangetreten ſeien. — Geſchworener: War das Licht des 
Mannes offen oder verdeckt? — Angekl.: Es war eine Petro⸗ 
leumlampe — Vorſ.: Früher ſagten Sie, Sie wüßten es nicht. 
— Ange wiederholt, es ſei eine Petroleumlampe geweſen, und 
erzählt weer: Ich nahm das Stück Fleiſch und ging hinaus. 
— Vorſ.: Wollten Sie es ſtehlen? — Angekl: Im nahm es 
herunter. — Vorſ.: Früher haben Sie unter Eid ausgeſagt, 
Sie hätten ſchon einmal, eine Woche früher, dort ein Stück 
Fleiſch hängen ſehen und die Abſicht gehabt, es zu ſtehlen. 


Angekl: Nein, die Abſicht, das Fleiſch zu ſtehlen, kam 
mir erſt an jenem Abend (11. März), als ich es dort hängen 
ah. Bor: Wenn Sie bei Ihren heutigen Ausjagen 
bleiben, jo haben Sie falſch geſchworen. — Angekl.: Ich bitte 
um Entſchuldigung, dann habe ich es nicht richtig verſtanden. 
Vorſ.: Hat die Neugier Sie Stunden lang feſtgehalten, wes⸗ 
halb gingen Sie denn in jenem Augenblick weg? — Angekl.: 
Als ich das Fleiſch hatte, habe ich auf Anderes nicht mehr gehört. 
Ich zog meine Gamaſcheen wieder an und ging nach Hauſe. Meine 
Frau ſchlief, es kounte 3 Uhr Morgens ſein. Ich legte das 
Stück Fleiſch, 4—5 Pfund, in das Wäſcheſpind. Das Fleiſch war 
nicht verpackt, erſt zu Hauſe legte ich Papier darum. Montag 
früh habe ich bis gegen 10 Uhr geſchlafen, Mittag habe ich ge⸗ 
kocht, da meine Frau krank war. Am Donnerstag fragte mich 
meine Frau, wie ich zu dem Fleiſch gekommen ſei, und da ſagte 
ich ihr, ich hätte das Fleiſch geſtohlen. Auch machte ich ihr bei 
dieſer Gelegenheit Mittheilung von meinen Wahrnehmungen in 
der Nacht am 11. März. Meine Hoſe war ſchmutzig geworden, 
und als mich meine Frau nach der Veranlaſſung dafür fragte, 
ſagte ich ihr Alles. Meinem Schwager habe ich bereits am 
Montag von den Fleiſchdiebſtahl etwas gejagt. — Vorſ: Haben 
Sie Ihrer Frau von dem Diebſtahl erzählt, bevor oder nachdem Sie 
von der Auffindung der Winterſchen eichentheile gehört haben. — 
Angekl.: Schon vorher. Vor ſ. Wann haben Sie Ihrem Schwager 
von ihren Wahrnehmungen Mittheilung gemacht? Angekl.: 
Dienstag Vormittag ging ich zu meiner Schwiegermutter und 
erzählte dieſer und meinem Schwager Berg von meinen Wahr⸗ 
nehmungen. Vor ſ.: Am 8. Mai haben Sie vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ausgeſagt, fie hätten erſt Mittags davon erzählt, 
zuerſt der Schwiegermutter, von welcher er den Schwager Berg 
geholt hatte. — Angeklagter: Es war am Dienstag. — 
Vor“ hält dem Angeklagten mehrere Widerſprüche vor. 
Ang, Ge Bei den gerichtlichen Vernehmungen 
Dab nichts von dem Fleiſchdiebſtahl geſagt, weil ich mir ſonſt 
Eu Zeſtrafung abe eben bätte. Ich habe früher verſchwiegen, 

5 die drei Leute mit einem Licht nach dem Mönchsſee zugingen. 


Ermordung eines 


Vors.: Mit dem Fleiſchdiebſtahl hängt das garnicht zu⸗ 
ſammen. 

Ein Geſchworener fragt an, ob ſ. Zt. der Unterſuchungs⸗ 
richter den Angeklagten darauf aufmerkſam gemacht hat, er könne 
die Beantwortung der Fragen verweigern, wenn er befürchten 
müſſe, ſich ſtrafbar zu machen. Das iſt, wie feſtgeſtellt wird, 
nicht geſchehen. Bisher, ſo betont der Geſchworene, habe 
Masloff beſchworen, ein Gewinmer habefer weder vorn, noch 
hinten im Hauſe gehört. 

Angekl.: Da habe ich damals die Frage nicht genau ver⸗ 
ſtanden. Dem Angeklagten werden nun ſeine früheren Ausſagen 
re Der Vorſitzende macht ihn wiederum auf verſchiedeue 

1 aufmerkſam. Dann tritt eine Pauſe bis 

r ein. 


Graudenz, den 25. Oktober. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl des bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Nohl in Gumbinnen zum Bürgermeiſter der Stadt 
Lippſtadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren fit 
beſtätigt worden. he 


A Danzig, 25. Oktober. Auf dem Regierungs⸗Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ wurde heute früh eine Fahrt auf der Weichſel 
bis oberhalb Bohunſack unternommen. Der Handels⸗Miniſter, 
der Unterſtaatsſekretär Lohmann und der Geh. Reg.⸗Rath 
Heyn nahmen an der Fahrt theil; außerdem die Herren Reg. 
Präſident v. Holwede, Eiſenbahn⸗Präſident Greiner, Polizei⸗ 
präſident Weſſel, Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter 
Trampe, die Stadträthe Ehlers und Dr. Bail, Eiſenbahn⸗ 
direktor Ser ing, Mitglieder des Vorſteheramts der Kaufmann⸗ 
ſchaft unter Führung des Geh. Kommerzienraths Damme, die 
Inhaber ſämmtlicher großer Danziger Rhedereien und Speditions⸗ 
firmen und Vertreter des Holz⸗ und Zuckerhandels; ferner aus 
kaufmänniſchen Kreiſen Herr Kommerzlenrath Muscate, General- 
direktor Marx, Reg.⸗Rath a. D. Schrey, Direktor der Waggon⸗ 
fabrik, die Landräthe beider Danziger Landkreiſe, Hafenbau⸗ 
8 Goerſtz mit ſeinen Dezernenten und Hafenkommiſſaren. 

er Miniſter ließ ſich unterwegs über verſchiedene Anlagen 
Bericht erſtatten, beſuchte jedoch keine derſelben. Die Danziger 
Holzintereſſenten hatten Gelegenheit, ſich über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der neuen Holzplätze oberhalb Plehnendorfs zu unter⸗ 


richten. Gegen 11 Uhr traf der Dampfer in Plehnen⸗ 
dorf ein und ging weiter aufwärts bis Bohnſack, 
wo die dortigen neuen Hafenanlagen und die Holzlager⸗ 
plätze beſichtigt wurden. Um 11½ Uhr wurde, ohne 


daß der Herr Miniſter und ſeine Begleitung den Dampfer ver⸗ 
laſſen hatten, die Rückfahrt angetreten. Um 12 Uhr kam der 
Dampfer wieder beim Milchpeter an und fuhr nach Neufahrwaſſer, 
durch den Hafenkanal ein Stück in See und kehrte nach kurzem 
Aufenthalt wieder zurück. 

Zu Ehren des Miniſters fand beim Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die Spitzen der 
Militär-, ſtaatlichen und ftädtiichen Behörden, Vertreter von 
Handel und Induſtr ie u. A. theilnahmen. 

Der Raubmörder Nagel wurde heute dem Unterſuchungs⸗ 
richter nochmals vorgeführt und zwei Frauen gegenübergeſtellt, 
einer Frau Klein, der Frau ſeines ehemaligen Gefährten, der 
im Gefängniß geſtorben iſt, und einer Frau Conſorty aus 
Prauſt, bei der er ehemals gewohnt hatte. Die Frauen ver⸗ 
mochten nicht mit Beſtimmtheit den Klein wiederzuerkennen, 
doch giebt Klein ſelbſt zu, daß er der Geſuchte ſei. 


Marienwerder, 24. Oktober. (R. W. M.) Zu der 
Körung der Privatdeckhengſte waren im Ganzen fünf 
Hengſte angemeldet. Von dieſen wurden zwei Hengſte, nämlich 
Lyonel“, Fuchs des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Mentz in 
Kl.⸗Bandtken, und „Antonius“, dunkelbraun, des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Leinveber in Alt⸗Rothhof angekört. Zu dem in 
Czerwinsk abgehaltenen Körtermine waren vier Anmeldungen 
ergangen, Angekört wurde nur der Hengſt „Blücher“ des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Ziehm in Smentowken. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 24. Oktober. Das 
Tabaksgeſchäft iſt in vollem Gange. Die meiſten größeren 
Beſitzer haben ihre Waare ſchon verkauft. Der Durchſchnitts⸗ 
preis für gutes grünes Blatt beträgt 22 Mk. für 100 Schnüre, 
ein Preis, wie er ſeit Jahren nicht gezahlt wurde. 

* Dirſchau, 25. Oktober. Von der Firma A. P. Muscate⸗ 
Danzig und Dirſchau wurde heute auf dem Fabrikgrundſtück in 
Dirſchan eine von der Motorenfabrik Oberurſel gebaute 
10 pferdige Spirituslokomobile in Verbindung mit einer aus 
der Fabrik von Richard Garrett & Sons in Leiſton hervor⸗ 
gegangenen Dreſchmaſchine, an welche eine Strohpreſſe angehängt 
war, eingeladenen Intereſſenten vorgeführt. Die Lokomobile 
gebraucht pro Pferdekraft und Stunde 0,4 bis 0,6 Kilogramm 
gewöhnlichen denaturirten Spiritus von 80—90 Prozeut (vortheil⸗ 
haft iſt eine Beimiſchung von 20 Prozent Benzol). Der Vortheil 
der neuen Maſchine liegt in dem geringen Spiritusverbrauch, 
da eine einmalige Füllung von etwa 200 Liter bei einer 
10pferdigen Lokomobile für einen 2—3 tägigen Gebrauch genügt 
und während des etwaigen Stillſtandes, z. B. während der 
Mittagszeit, kein Verbrauch von Spiritus ftattfindet. Ein weiterer 
Vortheil dieſer Lokomobile „Gnom“ liegt darin, daß eine Oel⸗ 
erſparniß von 90 Prozent dadurch erreicht wird, daß das Del 
ſich in einem geſchloſſenen Raume befindet und in Folge deſſen 
nicht verſchleißt wird. Abſolute Feuerſicherheit liegt vor, weil 
die Zündung durch einen elektro⸗magnetiſchen Apparat, welcher 
die nöthige Energie ſelbſt erzeugt, in einer geſchloſſenen Kammer 
der Lokomobile erfolgt. Dieſe iſt nach der erſten Vorwärmung 
ſofort in Gang zu ſetzen; wird für die erſte Füllung etwas 
Benzin verwandt, jo iſt auch das erſte Anwärmen nicht nöthig. 
Ganz gering iſt auch der Kühlwaſſerverbrauch, da das einmal 
verwandte Waſſer immer wieder in das Reſervoir zurückgeführt 
wird. Die Konſtruktion der Maſchine ift jo einfach, daß be⸗ 
ſondere techniſche Kenntniſſe für den Maſchiniſten nicht noth⸗ 
wendig ſind und ein Mann zur Bedienung der Lokomobile und 
Dreſchmaſchine genügt. Einer polizeilichen Konzeſſion bedarf 
die Maſchine ihrer abjoluten Feuerſicherheit wegen nicht, ebenſo 
fallen die koſtſpieligen Keſſelreviſionen fort. Der Preis der 
Lokomobile beträgt ab Oberurſel 6120 Mk. 

Tapiau, 24. Oktober. Ein Verein junger Kaufleute 
iſt hier gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Bilewsky gewählt. 

Stargard i. P., 23. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, zur militäriſchen 
Feier des 100. Geburtstages des Grafen Moltke im Hinblick 
auf das ſtets gute Einvernehmen zwiſchen Garniſon und der 
Stadtgemeinde den Chargirten des hieſigen 9. Grenadler⸗ 
Regiments als Geſchenk 1000 Mk. zu bewilligen. 

Anklam, 24. Oktober. Mit eigener Lebensgefahr rettete 
ein Bahnwärter das Leben zweier Herren, die angeheitert, 
während die Schranken am Bahnübergange an der Bluthsluſter⸗ 
Allee geſchloſſen waren, in dem Augenblick auf das Gleiſe ge⸗ 
riethen, als der Schnellzug heranſauſte. Mit großer Geiſtes⸗ 

egenwart ſtürzte ſich der Beamte auf die Beiden, ſtieß den einen 
n den Graben, riß den anderen im letzten Augenblick vor den 
Rädern der Schnellzugmaſchine weg und rettete ſo beide von 
einem ſchrecklichen Tode. 


Verſchiedenes. 

— Ein dreifaches Todesurtheil, das an das neulich in 
Graudenz gefällte Urtheil, welches vier Zuchthäusler des 
Todes würdig erklärte, erinnert, iſt vom Schwurgericht zu Lüne⸗ 
burg gefällt worden. Nach zweitägiger Berhandlung wurden die 
Zuchthtus gefangenen 1. Handlungsgehilfe Arthur Korn⸗ 
mann aus Dresden, 2. der Arbeiter Friedrich Weber aus Bremen 
und 3. der Arbeiter Andreas Bremer aus Altkloſter wegen 

als Ralefaktor amtirenden Mitgefangenen 


Kroll, welcher ihnen bei einem am 10. Juni geplanten Aus⸗ 
bruch im Wege war, zum Tode verurtheilt. 


— [Berichtigung.] In der Kaiſerrede zu Elberfeld 
(2. Blatt) muß es in der viertletzten Zeile am Schluſſe heißen: 
„mein erſtes Gebet“ (nicht „Gebot“), wie infolge falſcher 
Uebertragung geſetzt worden iſt. 
— ß ———— 


Neueſtes. (T. D.) 

: London, 25. Oktober. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Kanton vom 23. Oktober gemeldet: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben Hnitſchau eingeſchloſſen. Sie haben, 
nachdem fie den kaiſerlichen Truppen eine ſchwere Nieder- 
lage beigebracht, auch die große Haudelsſtadt Samtſchan 
erobert. Heute iſt ein Aufſtand in Nanking ausgebrochen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 25. Oktober, Morgens. 


Stationen. — * le | winnitäete Wetter u 
Stornoway 750,9 [Windſtille Windſtille bedeckt 5,05 
Blackſod 758,3 NW. fesch bedeckt 8,39 
Shields 253,3 SSW. leicht bedeckt 10,82 
Scilly 7602 WSW. mäßig bedeckt 13,90 

un 1085 765,1 SO. leicht beiter 8 

ar Ra — ee = 
Bliſſingen 761.2 SSW. ſchwach Nebel 11.657 

elder 759,7 SW. ſehr leicht! bedeckt 12,99 

riſtianſund 152,4 [OS. ſchwach | wolkig 6,09 
Skudesnaes 7345 SD. mäßig bedeckt 8,10 
Skagen 756,0 SW. leicht Nebe 7,09 
Kopenhagen 7591 SW. leicht Dunst 8,0) 
Karlſtad 757,1 [S. leicht bedeckt 6,20 
Stockholm 759,6 SSW. leicht bedeckt 3.8⁰ 
Wisby 760,5 SSW. mäßig bedeckt 68 
Haparanda 756,9 SW. leicht wolkig 2,40 
Borkum 759,6 WSW. leicht Gewitter | 109° 
Keitum 757,9 |SW. ſehr leicht bedeckt 10,79 
Hamburg 760,1 SW. chwa Nebel 9,60 
Swinemünde 762,0 S. chwach bedeckt 6.10 
Rügenwaldermd. 762,4 SSW. leicht bedeckt 6,79 
Fe 762,0 WSW. leicht Regen 6.9 
Meme 760,6 SSW. leicht bedeckt 5.05 
Münſter (Weſtf.) 761.6 W. ſehr leicht! Regen 10,07 

annover 618 W. leicht bedeckt 9,69 
erlin 763,2 SW. leicht bedeckt 5,04 
Chemnitz 768.2 [SS. ſehr leicht“ Regen 4.90 
Breslau 765,1 W. leicht wolkenlos] 2,79 
Metz 764,1 [W. ſehr leicht! wolkig 86° 
rankfurt a. M. | 764,0 SSW. leicht bedeckt 8,60 
arlsruhe 764,6 SSW. mäßig bedeckt 8,49 
München 765,3 SW. ſchwach bedeckt 5,47 


. Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum (über 765 mm) erſtreckt ſich über Südeuropa, 
eine Depreſſion liegt über Nordweſteuropa. Ein Minimum (unter 
750 mm) liegt nördlich von der Nordſee. 3 Deutſchſand berrſcht 
meiſt wärmeres, trübes, ruhiges Wetter. Mildes, trübes Wetter 
und Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 


72 sa» ber Breläte - ä In Hamburg. 
Freitag, den Oktober: Ziemlich kühl, Nachtfroſt, 
trübe, Niederſchläge, ſtellenweiſe Geivitter. — Coennabend, 
= —.— 17 gem and N in —— 
ellenweiſe Regen, windig. — Sonntag, den 28.: Kühl, wolki 
ſtellenweiſg Regen, Nachts kalt, windig. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 23./10.—24./10.2,1 Mewe 23./10.—24./10. 
611 Be Gr-lonie . 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . 4,1 a n Nnh- 

Gr.-Roſainen / Kröxen . 


Neufahrwaſſer . 1,6 


Dirſchau „ Marienburg „ , 
r.⸗Stargard , . 2,9 Gergehnen / Saalfeld Op. 5 
appendowo b. Rittel . 5,7 Gr. Schönwalde Wyr. 32 5 


Danzig, 25. Oktober. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Bullen Auftrieb: 1 Stück. 


1. iſchi chſt 0 
werthes —.— Mark. Worte ianer hend tt dent 


Ir 2. Mäßig genäbrte jüngere und gut genährte 
ältere —— Mark. 3. Gering genährte —,— Mark. e 
Ochſen 1 Stück. 1. Rolf. ausgem. böchſt. Schlachtw. bis 

J. —— Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
—.— Mark. 8. ae ſeh gen. junge, gut genährte ält. —— Marl, 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 71 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare 30 Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27 Mark. 3. Welt, ausgemält. Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. —.— Mark. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Gering genährte Kühe u. 


beſte Saugkälber —.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
älber 37—3 Mk. 3. Geringe Saugkälber —.— Mart. 4. Aelteke 
gering genährte Kälber (Freier) —— rk. 


Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —— Mark. 
71 Stück. 1. Vollfleiichig bis 11/4 J. 40—42 Mk. 


37-39 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen 
Ausländiſche —— Mk. 0 u. Eber 


Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 
Danzig, 25. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 


Getreide, chte u. Oelſaaten werden den notirten Breifen 2 Mk. p. 
— — erh Afancmlüßig — — Be 1 — 


25. Oktober. 24. Oktober. 
Weizen, Tendenz: Matter. Flau, 1 Mart niedriger. 
Umſazz z 300 Tonnen. 250 Tonnen, 
inl. Leiber u. weiß 766, 810 Gr. 149-153 Mk. 777, 788 Gr. 148-152 Mt. 

„ hellbunt . 766, 731 Gr. 141-146 Mk. 766,793 Gr. 144150 Mk. 

„ roth... 789 Gr. 145,00 Mk. 761, 793 Gr. 142.145 ME 
Tranſ. hoch b. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 

» ellbunt . 115,00 „ 115,0 „ 

„ rythbeſetzt 756, 772 G. 117/118 M. 118,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inland. incl. neuer 738, 750 Gr. 124-125 Mk. 732, 756 Gr. 124-125 Mk. 
zujl.voln. J Zen‘. 83,00 Mk. 88,00 Mk. 
Gerste gr. (674-704) 650,602 Gr. 128-135 Mk. 134—138,00 „ 

„El. (15-658 Gr.) 122,00 „ 122,00 „ 

Hafer inl, .....| 113—123,00 „ 123,00 „ 
Erbsen ini. 150,00 „ 150,00 „ 

8 Tranf. .. 125,00 „ 125,00 „ 
Wicken inl. —— res 
Pferdebohnen. .. 129,00 „ — 
Rübsen inn.. 260,00 „ 260,00 „ 

—.— 8 270,00 „ g ee en 

eesaaten — ro 2—58 
Weizenkteie\ 9,50 3,97½—4.40 „ hr Er a 
—— 4.45 —4,50 —.— 5 
Zucker. Traut Haas Stekig. 9,12 ½ Mt. Geld. Schwächer 9,321, Me. bz, 


88 % Rb. ſco Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nach en 


Rendement b. v. Mor ſtel n. 
Königsberg, 25. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
(Beeife für normale Dunlitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht) 
maisen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 141144. Tend. unverändert. 


blieb 9,27½ Mk. Geld 


„ „ „ ‚00. unverände 
—— * " = „ „ „ 2 2 * 
Erbach lorbr. Weiße Rochw. „ - ee 55 and 
u. nordr. N 5 e unverändert. 
Zufuhr: inländiſche 75, ruſſiſche 24 Waggons. 
Wolffs Büreau. 


Der Bericht der Berliner Börſe bis 
un Schluß der Redaktion nicht Wee 


mu Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. r 


gen aba erwieſene innige] 

ellnahme und re n 

penden, ; a dem Strasburg Westpr. 

e * 

fa n Worte — — a RAN 2 Brande in der Zuckerſtraße habe ich vor ⸗ 


A n e fa läufig m A er 

utſchlafenen en ihren tief⸗ 

gefühlteſten Dau Möbelgefchäft 
nd 


in der Ringſtraße, vis-A-vis Herrn Dr. von Karwas, 
im Rule * errn Stoleeki, eröffnet. 17611 

die geehrten Herrſchaften, das mir früher ge⸗ 
ſchen = — . — auch fernerhin & Theil werden zu la — 
mein Lager iſt wieder ſoweit im Stande, daß ich allen 


u 24. Oktober 1900. 
Die tiefgebeuoten Eltern 
und Bruder 


Carl 8333 
nebſt Frau 


und Bruder Kurt. forderungen genügen kann. 
S A. Salamowiez. 
Statt jeder 


besonderen Anzeige. 


Die Geburt eines kräf⸗ 
tigen Töchterchens 1015 
erfreut an 17615 


Mehrere hundert Centner 


honnenmenl M und eizenmehl | 


hat billig abzugeben 17634 


Dampfmahlmühle Briesen Wpr . 


Ich habe noch abzugeben billigſt franko jeder Bahnſtation: 

10 Waggon 24 mm beſäumte taunene (ficht.) Schaalbretter, 

10 26, 5 ate gut. ut ag tann. mat.) Breiten, 
reite ; 

40 mm parall. ber. ie . 20 bis 26 


em breit, gute Wag 
80 mm parall. bei. tief. Bohten, alle 12 Zoll 


Konitz, 
55 9. Oktober 1900. 
Franz Weissormel, 


ge: en Aſſeſſor und 
pez „ 


d Fra 
Clara, geb. Beleites. 
82e 


Nach über zweijähriger 
spezialistischer Ausbildung 
in Königsberg und Berlin 
habe ich mich in 


Bra 


rate 


Graudenz BR gute Waare, 
als [7550 und erbitte gefl. Anfrage 
Spezialarzt Ernst Stolzenburg, Bau- und Nutzholz en gros, 


Königsberg i. Pr. 


Maſchinen⸗Jabril Badenia 


vorm. Wm. Fat Söhne, A.- G. 


Weinheim in Baden 
empfiehlt ihre allgemein belebten u. gern gekauften Spezialitäten 


Gloria ⸗Schrotmühlen 
Häckſelmaſchinen 


in 26 verſchiedenen Ausführungen. 


Rübenſehneider 


für Würfel, Streifen oder Scheiben. 12658 
Alleinverkauf für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt j Königsberg i. Pr. 


Telephon Nr. 12 Koggenſtraße 22/23, 


Ohren- 


für Hals Nasen-, 
ankheiten 


und Sprachstörungen 
niedergelassen 


Dr.med.Richardhoehel 


Oberthornerstr. 31 
(gegenüber dem goldenen 


öwen). 
Sprechstunden: von 11—1 
u. ½4 


Zurückgekehrt. 
Dr. Szubert, 


Arzt für Haut⸗ und Ge- 
ſchlechts leiden, 
anzig, Gr. Wollweber⸗ 


gaſſe 8, I. 7640 


Königsberg . Pr., 
Schönſtraße 15, [7629 
Frauenarzt 


Dr. M. Lehmann. 


Rn Sehneide-n. Hahl-Hühlen-Binriehtungen 


sowie Dampfmaschinen ua 


Sprechſtunden: 10-12, 3— Holz- 
nd bieder Sig hatt _ bearbeitungs- 
7665] Herrſchaften, welche neue Maschinen 
Gartenanlagen bauen 


herſtellen laſſen wollen, empfiehlt 
Gärtner V km 


als Specialität 
nach neuesten 
Erfahrungen 


win hm I, li 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


ranıkm 


größtes Atelier moderner u. ele⸗ 
ganter Haararbeiten, nach dem 
neueſten Syſtem, vollſtändi Be 
ſichtbar u. dauerhaft. 1452 
Unmoderne Sachen a zu 
den billigſten Preiſen ſchnell 


7607] Dom. Gr.⸗Jauth bei 


ie 30 Pfund 
Rofenberg Wpr. verkauft prima fri 


che Gänſedaunen 


moderniſirt. Großes Lager von Wi a Pfd. 4 Mk., bat zu 5 
Puppenperücken. bi: rau A. Paszot 

E. Klötzky, intero t 8 Plement per Rebden. 

zu annehmbaren Preiſen. — — . — 


Friſeur und 1 
Danzig, Ketterhagerg. 1 


Ratten, 


eringe! Heringe! 
Wer vertilgt dieſe u ange ein getroß, Lad. 1000 Sarg, 
Offerten an die [75 ai freibleib.: ff. S ott. m. Rog. u. 


Milch, Tonne 29, 30,32 —35 Mk., 
Matties u. Medium, To. 33, 35—38 
DE, che g 5h l 

„ To. 32, 35 b. 38 Mk. 9 
oll.⸗Superior⸗Fett, für ae 
75 ng 2 45 b. 50 M 


Salaberin; * 
e u. 


Molkerei e 


7646] Empfehle Se a 
altiges Lager in Jriſch 


auerbrandöfen 
„Junker & Ruh“ 
und Sparherden|: 


zu billigen Preiſen 


Jacob Lewinsohn Nachll,, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Zwiebeln 


gelbe, mittelgroße . ſehr 
altbar, offerirt Tiahrt l.. 
ubin b. Graudenz. 17508 


wünscht, sende seine Adresse. 


Anleitung ans F. Kiko, Herford. 


franco 


Schott., To. 20, 
Sänmil. Sort. — 


Lin bewährtes Hausmittel sind: 


Se ig, Fiſchmarkt 12 hi . 
u. Kã Mn 0 * 


ꝗ—Z— — 
Spaten Rothklee 
bekannte vorzügliche Qnalität, 
pr. Ctr. 75 Mk., un 
Weißklee 
pr. Centner 50 Mk. in Käufers im 
oder neuen Säcken à 1 Mark 
hat zu verkaufen Weis ſermel, 
Gr.⸗Kruſchin, Bahnſt. Konojad 
Weſtpreußen. 


Wetterhaus 


on- Bonbons 


Hu 
Salvia icinalis) N 


Begenmäntel 
in bewährten Qualitäten 

liefert billigſt [7236 
D. R. Halemeyer, Poisdam. 


Mufter u, illustr. Kataloge 
— u. franko. 


Halse. Erfunden u. allein 

echt zubereitet v. Oscar 15575 

Namslau. Beutel à 25 u. 50 Pf 

Zu hab. i. d. Apoth. u Drogerien. 
Eß kartoffeln 

1000 Centner magnum bonu 

à Centner 1 Mk. 60 Pf., verkauf 


N 1 ri eine Beringe }! N geigt jede 1 5 Bahnhof Schlochau, — 2 6 
Engliicher Vollbering Mk. 3,50, er A Hlarkert, Schlochau. 


Norweger Fetthering 
Kobies franko Radnabine ver⸗ 


451 
W. Schneider, an. 


Ein Repoſitorium 
nebit Tombank zum Matertal- 
Geſhäft, ſowie ein Billard 
verfau R. 3 
76361 Liebemühl. 


Oberſchleſ. 


Stück ⸗ Kalk 


zu Bau- und Düngezwecken, 
1 Pf. ab Frieprihöhiltte, off. 


Zimmers. Tritt 
die Frau aus dem 
Bes 0 1 (al es gut, 


nn 5 5 Bu — 
We tler. A St. n Ther 
— 0 5 3,50 M. e u U. 
* na 650 
er Präger, Kierspe 19, Bent 
Br D.binterefl. Büch. d. Welt gra 


Breslau. 


bei Husten, Heiserkeit u. Kitzel 


.- 


ſichts 


7613] In der am 15. September. a. ce ſtatt 
licen General» Verſammlung Würden al 


denen prdent- 
talieder des Auf⸗ 


Herr Niittergutßbeiider Jaeger-Boguſchau 


wieder⸗ u 


derr Ritterautsbeſiter H. v. Hennig: Kreſſau, an Stelle 
des ausgeſchiedenen Herrn M. Findeiſen, früher Orle, 


neugewählt. 


Zuckerfabrik Melno. 


Der Vorſtand. 


Sonnabend den 27. Oktober 1900 


Nachmittag 


findet in Ingodiinskt's 


Derfammluua 


Ratt, in welcher die Abſicht beſprochen werden joll, die zuſtändige 
e zu bitten, darüber zu beſchließen, 


daß 


in 


85 Uhr 
stel zu Jablonowo eine 


Sadlinken — Bahnhof Jablonowo 


Wochenmärkte ſtattfinden dürfen. 
Der Ausſchuß 


für die Wochenmarkttage in SadlinkenBahnh. Jablouowo 
v. Broen. Colve. Fisch. Dr. 7. Broen. Colve. Fisch. Dr. Kleyn. Perschau. Theiss. 


ee e ere, 
Die Iandwirlhichatlice Winterfchule- X 5 


Inowrazlaw 

nimmt mit Rückſicht auf die verſpätete Rübenernte 
K noch bis zum 1. November er. Schüler auf. 
JInowrazlaw, den 25. Oktober 1900. 


See 


Pianinos L 


Kirscht. 


17632 


e eee 


aus renommirten Fabriken, zu 


den bıllı 


sten Preisen, auch 


auf Abzahlung; zeitweise anch 


gebrauchte u. z. 


Miethe. 


Oscar Kauffmann, Graudenz, 


Pianoforte-Magazin. [434 


Gußeiſerne 


[7587 


Saunpfähle 


hat umſtändehalber billig ab⸗ 


augebe en 


Conrad., Dt.⸗Ehlau 


Weſtpreußen. 


Uuh⸗Grasbutter 


naturr., tägl. g: feinſt. Tafel⸗ 
Pid.⸗Kiſte 


ſorte, fr. achnah.: 
3,60, 10 Md⸗ ⸗Kiſte Mk. 5,80. 


Mk. 


a B. ee Buczacz 


via Breslau. 


Seitfeden. dern 


gute Sorten 


D 
12 
2 
[> 
2 * 


* Pfund Nr. 


1 Mark 5,75, 
Nr. 2 2 6,70, 
EN 8,65, 
Nr. 4 „ 10,50, 
Nr. 5 „ 11,45, 
Nr. 6 „ 12,40, 
Nr. 7 „ 13,35, 
Nr. 8 „ 14,30, 
N 5 „ 188 
Nr. 10 „ 16,20, 
Nr. 11 „ 138, 10, 
Nr. 12 „ 20,00, 
Nr. 15 „ 21,90, 
Nr. 14 „ 23,80, 
Nr. 15 „ 25,70, 
Nr. 16 „ 27,60, 
Nr. 17 „ 29.50, 

r. 18 31,40, 


N 
met. Verpackung. Keine Proben. 


Verſand gegen Nachnahme. 


id 


Graudenz, Markt 9. 


Empfehle mein gut ſortirtes 
Lager in gefüllten Rottweiler 


Jadpatronen 


ſowie ſonſtigen 


Wunilionsartifeln 


zu billigſten Preiſen. 


Jacob Lewinsohn Naehil,, Jer 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


il 


0 


Pat. Siedersleben 


find wieder eingetroffen 


und empfiehlt 


zu Originalpreiſen 


E. Drewitz, 


7649] 


Thorn, 


Gegr. 1842. 


Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
gießerei und Keſſelſchmiede. 


Obftbäume! 


W zus Biene. verkauft 


Haupt & Hoffmann, Arte ee e. Fiſduſzwerder 


„[Geſelligen vom 8. 
„Ferner werden zurückgekauft die 


Fr (( 
Heirathsgeſuch. 


Bücher etc. 


Demnächſt erſcheint: 


Bismard’s Briefe 
an ſeine Braut und 
Gattin. 


Elegant gebunden Mk. 7,50. 
Die bedeutendſte Er⸗ 
cheinung zum dies⸗ 
ährig. Weihnachtsfeſte. 
Beſtellungen bitte ich 
mir rechtzeitig zu über⸗ 
weiſen. 17684 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, 
Grandenz. 


20 Mark in Baar 
erhält derjenige ausgezahlt, der 
bei mir die neu. Pracht⸗Ausg. v. 
Meyers od. Brockhaus' Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon beſtellt. D. Werk 
wird auf einmal ohne jed. Anz. 
franko z. Original⸗ e b. 
monatl. Ratenzahl. v. 5 Mk. gelief. 
Zur Deutlichkeit hebe hervor, daß 
zuerſt die 20 Mk. gezahlt werd. 
nach Empfang dieſ. exit d. Werk 
z. Verſand kommt. Offert. unt. 


„No. 100 poſtl. Strasburg Wp. 


Zehn Mark 


zahlen wir für ein Exemplar des 
Juli 1826 


Sahrpänge 1831, 1832, 1644 


vollſtändig, auch in einzelnen 
Nummern. 52 
8 es Geſelligen. 


Hleiratlen: 


Landw. „Oſtpr. ev., Bei. e. Gutes 


v. 500 Mrg. in g. Gegend, mittelgr., 
angen. Er ch., 1 tücht. Lach, 
a. g. Fam., f. 30er, 
Lebensgefährtin 

m. Verm. v. 10— 15000 Mk. Wirth⸗ 
ſchaſtl. iunge Damen, g. Gemüths, 
18 7 20 b. 30 J. alt, d.e.glückl. Ehe 
wünsch. od. deren Eltern bel. Meld, 
möglichſt m. Photogr., brfl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7523 d. d. Geſellg. ein⸗ 
3 Verſchwiegenh. al 


Für tinderiofe Wittive, ey, 44 
Jahre alt, äußerſt tig, 20, M 
Eri@einung, , aus ſehr guter 
Familie, 20009 Mk. Vermögen, 
wird höberer Beamter, ev., paſſ. 
Alters, zwecks Heirath geſucht. 
mögl. m. Bild w. brfl. m 
der Aufſchr. Nr. 7664 durch — 
Geſelligen erdet. 


Kaufmann, 26 Jahre alt, moſ., 
19855 (Kolonialwaar. ⸗Geſch. ), 
ucht eins Lebensgefährtin nk 
k. Vermögen. Meldung. 
11 6 beat ae unter E. 
444 poſtlagernd Schmargen; 
dorf bei Berlin. [7528 


Wohnungen 
Laden 


ſofort zu vermiethen 


beſte Lage 
Langeſtr. 21/22. [5658 


Graudenz, 


den Nase 

r Fleiſcher 

Ua zu Aufi 
d. Au 


eee 
Ein Laden 


mit Wohnung, in belebteſter 

Straße von Graudenz, ni zu 
N et en be Gran RN 5 6 

nd n 
Lindenſtraße 285 * 


eee 
Laden 


nebſt Stube u. Küche 


zu vermieth. Graudenz, 5 
mannitr. 28. Teſchk te“ Rat 


Lautenburg Wpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Ge⸗ 

ſchaft pajjend, in guter Markt⸗ 

age, 182 r oder ſpäter zu 

vermieth 7 

3. Krume ki, Lautenburg 
Weſt tpreuße en. 


' Pr.-Stargard, 


In beiter Lage von Pr. S Star 
gard, Markt⸗Ecke, iſt ein kleiner 


Laden 
geeignet für alle Zwecke, ſpeziell 
5. Eigarren⸗Geſchäft, zu ver⸗ 
83 Meldungen pech brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 7517 
durch den Geſelligen erbeten. 


—.— liebevolle Auf- 
dane 


a me bei ag 
Hebeamme Dau 
— — Nr. 18 
. Vereine. = 
riger E Ber 
Freystadt. 
Sonntag, den 28. d. Mts., 


r Abends, 
im Vereinslokal: 


Familienabend 
Mo tke⸗Feier. 


Hierzu werden Mitglieder mit 
Familien a 
Der Vorſtand. 


dns Quartal 


der Freien Ziegler⸗Junung zu 
Riesenburg 

für die reife Roſenberg, 

Stuhm und Löbau findet 

am 12. November 1900 
in Hotel Drei Kronen (bei 1 
Herrn Deutſchmann) ſtatt. 

Die Herren Meiſter und Ge⸗ 
ſellen werden hierzu kane 
eingeladen. 754 

Meiſter, die bis dahin Nr 
Innung noch nicht angehören, 
derſelben aber beizutreten be⸗ 
abſichtigen, ſowie Innungs⸗ 
meiſter, die Lehrlinge zum Aus⸗ 
und Einſchreiben haben, müſſen 
ih am Qugrtalstage von 1 Uhr 
bis 6 8 Abends anmelden. 

Wolff, Obermeiſter. 


Vergnügungen? 
Warlubien. 


7608] Zu dem am Sonntag, 
den 28. d. Mts., ſtatkfludende 


Tanzkränzchen 


ladet freundlichſt ein 
Worm. 


5 Freyſta dt Wpr. 


er Berlin. 
Sonuabenb, d 27. Dftbr. er. 
Abends 8 N 51 
Im weißen Rö 
Schwank von 0 und 
Kadelburg. 2. und 3. Akt. 
zierauf 17660 


Als ich wiederkam. 
N 0 von „Im weißen 
Röß'!l 5 


Danziger Nadi-Theater, 


Freitag: Fauſt u. Margarethe. 


Des 
ellen. 


per. 

Sonnabend: Ermäß. Preiſ. 

Meeres u. der Liebe 

Trauerſpiel. 

Sonntag: Nachm. 3½ Uhr. Erm. 
Preiſ. Jed. Erwachſene hat das 
Recht ein Kind frei einzuführen. 

Monde. Poſſe 


= „alten: 


Der Mann im 

mit Geſang 
Abends 7½ libr: 

ſchmied. Kom. O 


Dromberger Sin. Ac 


Freitag: ar ſtreugen Herren. 


Schwan 
Sonnabend: Zopf u. Schwert. 


Luſtſpi 


muB Den in Graudenz zur 
Ausgabe gelaugenden 
Exemplaren der heutigenNtummer 
liegt eine illuſtr. Abonnements⸗ 
Einladung auf „Sonntags⸗ 
Zeitung für Deutſchlands 
rauen“ bei, welche 
5. G. Röthe'ſche Buck ⸗ 
handlung in Graudenz 5 72 
ziehen iſt. 


E. M. 
Adreſſe: Wenſvewen bei 
Kowahlen Ditpr 
Brief folgt. 17656 


pr. 
Gruß. 


Cade- Oelen. 


— —— — — 
Heute 3 Blätter. 


＋ 


Der K 
tag 10 Uh. 
Rittershau 
Naſſe und 
vfangen. 
ıhor errid 
farenkläı 
platz erhel 
ſchiffes, 
ſchaften 
entgegenrie 
paſſirte, w 
aufgelaſſen 
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Graudenz, Freitag! 


Das Kaiſerpaar in Elberfeld - Barmen. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen Mittwoch Vormit⸗ 
tag 10 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof Barmen⸗ 
Rittershauſen ein und wurden von dem Oberpräſidenten 
Naſſe und dem Kommandirenden General v. Bülow em⸗ 
vfangen. Am Rittershauſer Bahnhof iſt ein großes Stadt⸗ 
thor errichtet, von deſſen Zinnen die Majeſtäten mit Fan» 
farenklängen begrüßt wurden. Auf dem Brauſenwerther⸗ 
platz erhebt ſich die getreue Nachbildung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes, auf deſſen Ragen über 100 ehemalige Maun⸗ 
ſchaften der Marine dem Kaiſerpaare „Willkommen!“ 
entgegenriefen. Als das Kaiſerpaar das Werther Bollwerk 
paſſirte, wurden in einer Nebenſtraße 1000 Brieftauben 

aufgelaſſen. Kaiſer und Kaiſerin beſtiegen einen vier⸗ 
ſpäunigen Wagen, eskortirt von einer Schwadron der Düſſel⸗ 
dorfer Huſaren, und begaben ſich zur Ruhmeshalle auf 
dem Karlsplatze, die von dem Architekten Hartig erbaut iſt. 

Die Ruhmeshalle in Barmen iſt ein in den Formen 
der italieniſchen Renaiſſance gehaltener Monumentalbau. 
Auf einer breiten Freitreppe aus belgiſchem Granit gelangt 
man unter den Portikus mit vier joniſchen Säulen und 
entſprechenden Pilaſtern, bedeckt von einem ſanft ge⸗ 
neigten griechiſchen Giebeldache. Zwei den Portikus flan⸗ 
kirende Vorbauten tragen an ihren Vorderſeiten das deutſche 
bezw. preußiſche Wappen und enden nach oben in mächtige, zum 
Auffluge anſetzende Sandſteinadler. Ueber der in reicher 
Kunſtſchmiedearbeit ausgeführten eiſernen KH 
thür in der Mitte des Portikus ſteht die einfache Inſchrift: 
„Ihren Kaiſern die Bürger Barmens“. Die eigent⸗ 
liche Ruhmeshalle bildet in ihrem tempelartigen Aufbau, 
gekrönt von der bis zu 37 Meter Höhe aufſteigenden 
Kuppel, deren Spitze die aus Kupfer getriebene vergoldete 
Kaiſerkrone ſchmückt, den Mittel⸗ und Glanzpunkt des 
Baues. Von der Kuppel iſt das untere Drittel maſſiv 
und mit einem prächtigen, aufrechten Blätterkranze geſchmückt, 
der obere Theil beſteht aus Glas, das mit Rückſicht auf 
die ſpätere Ausmalung der großen Wandfläche nur mit 
Malerei verſehen iſt. In der Mitte einer Pfeilerniſche 
ſteht auf einem abgeſtuften Poſtamente in dreiviertel 
Lebensgröße aus karrariſchem Marmor, von Joh. Boeſe in 
Berlin ausgeführt, die Figur Kaiſer Wilhelms I. im 
Krönungsmantel vor dem Throne. Die Seitenwände der 
Ruhmeshalle ſind durch der Rückwand entſprechende, aber 
niedrigere Säulenſtellungen abgeſchloſſen, um die Gallerien 
aufzunehmen, welche zu den in den Obergeſchoſſen der 
Seitenflügel gelegenen Sälen des Kunſtvereins führen. Der 
Platz vor der rechten Seitenwand iſt vorläufig freigelaſſen, 
vor der linken befindet ſich, wieder in der Mitte zwiſchen 
zwei Pfeilern, das Standbild des Kaiſer Friedrichs III. 
in der Uniform der Gardes du Korps, den Marſchallſtab 
in der Rechten, während von den Schultern der Mantel 
des Schwarzen Adlerordeus nach hinten herabhängt. Die 
Figur iſt eine Arbeit des Bildhauers Emil Cauer in Berlin. 
Die der eigentlichen Ruhmeshalle nach Norden und Süden 
angefügten beiden Seitenflügel dienen künſtleriſchen und 
wiſsenſchaftlichen Zwecken. Nördlich liegen die weiten 
Räume der ſtädtiſchen Bibliothek, ſüdlich iſt ein großer 
Saal für die Sammlungen des Bergiſchen Geſchichtsvereins 
eingerichtet; daneben liegen noch ein Sitzungsſaal und ein 
Leſezimmer für den Kunſtverein. 

Auf den Treppenſtufen der Ruhmeshalle ſtanden die 
Fahnen der Kriegervereine, gegenüber dem Kaiſer hatten 
25 die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit und Ehren⸗ 

ungfrauen aufgeſtellt. Anweſend waren ferner die Miniſter 

v. Thielen und v. Rheinbaben und der Regierungs⸗ 
präſident v. Holleuffer. Den Platz umrahmten Tribünen. 
Die Kapelle einer Matroſendiviſion ſpielte. Unter dem 
Läuten der Glocken und unter Böllerſchüſſen erſchien das 
Kaiſerpaar auf dem Karlsplatz. Der Kaiſer trug die Uni⸗ 
form des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, die Kaiſerin erſchien 
in einem ſchwarzen Kleide. Der Kaiſer ſchritt die Front 
der Ehrenkompagnie des 39. Regiments ab. Die Ehren⸗ 
jungfrauen überreichten der Kaiſerin einen Strauß, ein 
Sängerchor trug eine Hymne vor, ſodann hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lentze eine Anſprache, in welcher er die Freude 
und den Jubel der Stadt Barmen ausſprach über dieſen 
erſten Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin zur Feier der 
Einweihung des in Liebe und Treue unſern Kaiſern er⸗ 
richteten Denkmals. Sodann lud Oberbürgermeiſter Dr. 
Lentze die Majeſtäten und die andern Herrſchaften ein, 
die Ruhmeshalle zu betreten. 

Auf die Begrüßungs⸗Anſprache erwiderte der Kaiſer: 

Den tiefen Dank Namens der Kaiſerin und in meinem 
Namen für den Empfang ſeitens Ihrer Stadt bitte ich Sie, 
der Bürgerſchaft kund zu thun. Die freudigen Geſichter und die 
wundervolle Ausſchmückung der Häuſer und Straßen Ihrer 
Stadt ſind Zeugen von den Gefühlen, die die Bürgerſchaft 
bejeelen und denen Sie in jo geeigneter Weiſe ſoeben Worte ver⸗ 
liehen haben. Ich habe es tief bedauert, daß ich die Stadt auf 
unſern Beſuch habe warten laſſen müſſen, allein die Sorge um 
das in Gefahr ſchwebende Leben meiner Frau Mutter 
ließ mich nicht von ihrem Krankenlager weichen. Ich bin nun⸗ 
mehr froh, daß mir ihr Zuſtand geſtattet, den Beſuch auszu⸗ 
führen, wenn auch des Herzens freudige Bewegung durch 
den Schatten, der über ihr liegt, noch getrübt iſt. Sie hat 
mich aber erſucht, auch in ihrem Namen der Stadt einen Gruß 
zu überbringen. Dieſes Auftrages entledige ich mich hiermit, 

Daß Ihre Stadt beſonders auf Handel und Wandel und 
das Schaffen der Induſtrie angewieſen iſt, das weiß die Welt 
längſt. Ihre Leiſtungen ſtehen frei und offen vor allem Volke 
da, und Sie brauchen ſich deſſen wahrlich nicht zu ſchämen. Daß 
es ſtets mein erſtes Ziel und meine größte Arbeit iſt, für mein 
Volk und ſeine arbeitenden Theile den Frieden nach 
Möglichkeit zu erhalten, davon habe ich vor wenig Tagen erſt, 
glaube ich, wieder einen Beweis abgelegt: das Uebereinkommen 
mit dem mächtigſten germaniſchen Staate außer unſerem 
Volke wird, ſo hoffe ich, in die weite Zukunft hinaus ein ge⸗ 
meinſames Streben auf dem offenen Weltmarkt für 
unſere beiden Völker gewährleiſten in freundſchaftlichem 
Wettkampfe, ohne Schärfe. Alles aber, was wir fühlen, 
denken und thun, vereinigen wir in dem Wunſche, daß Gottes 
Segen auf der Arbeit der Bürger Ihrer Stadt auch in 
der Folge ruhe und ſie blühen und gedeihen möge. 

Die Majeſtäten beſichtigten das Standbild des Kaiſers 
Wilhelm I. ſowie das des Kaiſers Friedrich und begaben 


ſich in die oberen Räume. Hier prach eine junge Dame 
ein Gedicht. Oberbürgermeiſter A. K. Abertziclte ſo⸗ 


Der Geſellige. 


dann dem Kaiſer den Ehrentrunk, wobei er nochmals 
im Namen der Barmer Bürgerſchaft für den Beſuch 
dankte 9 75 für die Gnade, daß der Kaiſer die Ruhmes⸗ 
Balle ſelbſt einweihe, und für die Genehmigung, die Ruhmes⸗ 
alle mit dem Standbild des Kaiſers ſchmücken zu dürfen. 

Der Kaiſer, welcher vor dem Thronſeſſel neben der 
Kaiſerin ſtand, ergriff den Pokal und dankte für den Em⸗ 
pfang der treuen Bevölkerung der Stadt Barmen. Kaiſer 
und Kaiſerin Age ſich nun in das Goldene Buch 
e beſichtigten die Gemälde⸗Gallerie in den oberen 

älen. 

Dann begann die Fahrt durch Barmen nach Elberfeld 
unter brauſendem Jubel der Menſchenmaſſen, die Spalier 
bildeten und die Fenſter und Dächer der Häuſer beſetzt 
hielten und die Nationalhymne anſtimmten. Die Hochrufe 
pflanzten ſich durch das ganze Wupperthal fort. 

Nach 11 Uhr traf das Kaiſerpaar unter dem Donner 
von 33 Salutſchüſſen auf dem Neuen Markt in Elberfeld 
ein, woſelbſt das neue Rathhaus errichtet iſt, deſſen 
Einweihung nun vollzogen werden ſollte. Das Kaiſerpaar 
wurde am Eingange des Rathhauſes von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Funck, einem Beigeordneten und dem Senior der 
Stadtverordneten empfangen. Darauf wurden die ohen 
Gäſte in den Feſtſaal des Rathhauſes geführt, wo ſich die 
Stadtverordneten und a 5 verſammelt hatten. Auf 
den Treppen zum Feſtſaal bildeten Ehrenjungfrauen im 
Koſtüm Spalier. Nachdem das Kaiſerpaar in dem Saal 
ſich unter den Baldachin begeben hatte, hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Funck eine Anſprache und bot den Ehrentrunk 
Elberfelds in einem von den Frauen und Jungfrauen 
Elberfelds geſtifteten Kaiſerbecher dar. 

Der Kaiſer erwiderte u. A.: 

Ich beglückwünſche Sie zu dem ſtolzen Bau, den Sie auf⸗ 
geführt haben. Möge in ſeinen Räumen immer der alte gute 
deutſche Bürgerſinn walten, gemeinſam zu wirken und 
gemeinſam große Ziele zu erringen, und mögen der Handel und 
die Induſtrie dieſer Stadt, die alljeitig anerkannt find auf dem 
Weltmarkte, ihren Ruhm von Jahr zu Jahr mehren. Daß 
mir Gott aber die Möglichkeit verleihen möge und die Kraft 
und die Fähigkeit, den dazu nothwendigen Frieden zu er⸗ 
halten und zu bewahren und, wenn es nöthig iſt, zu er⸗ 
zwingen, das ſei mein erſtes Gebot an dieſer Stelle. Ich 
trinke den Pokal auf das Wohl der Stadt und auf das Ge⸗ 
deihen ihrer Bürgerſchaft und zum Heile dieſes Hauſes, das ich 
damit weihe. 


Mit der (neulich im „Geſelligen“ ausführlich beſchriebenen) 
elektriſchen Schwebebahn en der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach Vohwinkel; dort wohnten ſie der Ent⸗ 
hüllung eines Siegesbrunnens mit der Figur einer 
Germania bei und reiſten ſodann nach Eſſen weiter. 
In der Villa Hügel empfing um 3½ Uhr Nachmittags 
Geheimrath Krupp mit ſeiner Gemahlin die hohen Gäſte. 
Heute, Donnerstag, Abend 10 Uhr verläßt das Kaiſerpaar 
die Villa Fügen und begiebt 4 ⁰ über Hildesheim und 
Braunſchweig nach Berlin zurück. 


+ — Der Preußiſche Landes⸗Verein vom Rothen 
Kreuz 
hat ſeinen Jahresbericht über die Zeit vom 1. Juni 1899 bis 
1. Juni 1900 herausgegeben. Im Bereich des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Vereins vom Rothen Kreuz befinden ſich 
26 Männer⸗Vereine (Zweigvereine), und zwar zu Berent, 
Brieſen, Karthaus, Culm, Danzig, Danzig⸗ Höhe, Danzig⸗ 
Niederung, Dt.⸗Krone, Dirſchau, Elbing, Flatow, Graudenz, 
Konitz, Marienburg, Marienwerder, Neumark, Neuſtadt, Stargard, 
Putzig, Roſenberg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Thorn 
und Tuchel mit insgeſammt 2848 Mitgliedern; ferner 55 Frauen- 
vereine mit 8378 Mitgliedern, 30 Krieger Vereins⸗ 
Sanitätskolonnen mit 607 Mitgliedern und eine Gen oſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger mit 339 Mitgliedern. 

Vorräthe an Verbands und Lagerungsmitteln ıc. 
beſitzen die Vereine in Berent und Culm, ferner die Frauen⸗ 
Vereine in Tiegenhof, Thorn, Mocker, Tuchel, Roſenberg, Vands⸗ 
burg, Zoppot, Stuhm, Dt.- Krone, Berent, Culm, Danzig, Elbing 
(Stadt und Land), Graudenz, Karthaus, Löbau, Marienburg, 
Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Neuteich, Oliva, Schlochau, 
Pr.⸗Stargard, Konitz und . 

Ein Abkommen zzwiſchen änner⸗ und Frauen⸗ 
Vereinen wegen gemeinſamen Vorgehens im Kriegsfalle 
haben getroffen die Vereine in Berent, Karthaus, Culm, Stadt 
Danzig, Elbing, Graudenz, Konitz, Neuſtadt, Pr.⸗Stargard, 
Putzig, Schlochau, Brieſen, Danziger Höhe, Flatow, Culmſee, 
Pr.⸗Friedland und Marienburg. 

Die Anzahl der Aerzte, welche bereit find, der frei⸗ 
willigen Krankenpflege im Kriege Hilfe zu leiſten, beträgt für 
das Inland 50, auf dem Kriegsſchauplatze ſieben. An Kranken- 
pflegerperſonal ſtehen zur Verfügung im Felde 23 Kranken⸗ 
pfleger und 14 Krankenpflegerinnen, bei der Beſatzungs⸗Armee 
11 Krankenpflegerinnen. 

Von den im Verwaltungsbezirk vorhandenen 52 Kranken⸗ 
häuſern, wovon acht mit 20 Betten und mehr, ſind bereit: 
mindeſtens 20 Betten im Kriege zur Verfügung zu ſtellen 
24 Krankenhäuſer mit 2511 bis 2842 Betten; außerdem 
in Baracken 64 Betten. Ferner find bereit: im Ernſtfall mit 
Vermehrung der Betten, insbeſondere durch Baracken vor- 
zugehen, 19 Krankenhäuſer mit 847 bis 887 Lagerſtellen. 

Zur Errichtung von Vereins⸗Lazarethen, und zur 
Uebernahme der geſammten Pflege in dieſen, ſind bereit die 
Vereine in Brieſen, Danzig, Graudenz, Konitz, Marienburg, 
Neuſtadt, Putzig, Chriſtburg, Culmſee, Elbing, Flatow, Br. 
Friedland, Neuenburg und Strasburg, unentgeltlich: Karthaus, 
Danzig, Marienburg, Flatow, Konitz, Löbau, Neuenburg, gegen 
Eutſchädigung: Graudenz, Konitz, Neuſtadt, Culmſee, Pr.⸗Fried⸗ 
land, Neufahrwaſſer und Strasburg. 

Zur Errichtung eines Reſerve⸗Lazareths in einem von 
der Militärbehörde zur Verfügung geſtellten Raum für 
Rechnung der Heeresverwaltung ſind bereit die Vereine in 
Brieſen, Culm, Marienburg, Neuſtadt, Pr.⸗Stargard, Chriftburg, 
Danziger Höhe, Flatow, Pr.⸗Friedland, Löbau, Mewe, Neuen⸗ 
burg, Neufahrwaſſer, Neuteich, Oſche, Roſenberg, Strasburg, 
Tiegenhof, Thorn, Mocker, Tuchel, Vandsburg, Zoppot und 
Stuhm. 

ie Uebernahme der Verwaltung in einem Reſerve⸗ 
Lazareth ſind bereit, und zwar: der geſammten Verwaltung die 
Vereine in Gr.⸗Nebrau, Neumark, Oſche, Podgorz, Zoppot, 
Culm, Danziger Höhe, Marienburg, Chriſtburg, Culmfee, Land⸗ 
kreis Elbing, Flatow, Mewe, Neuteich; einzelner Wirthſchaſts⸗ 
zweige die Vereine in Briejen, — Konitz, Neuſtadt, 
Schlochau, Pr. ⸗ Friedland, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Oliva, 
Roſenberg, Schlochau, Pr.» Stargard, Strasburg, Tiegenhof, 
Tuchel, Vandsburg; ohne Hilfe der Männer⸗Vereine die Frauen⸗ 
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Gr.⸗Nebrau, 


Vereine in Culmſee, Flatow, Marienburg, Mewe, 
Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neuteich, Oſche, Roſenberg, Tiegen⸗ 
hof, Vandsburg, Zoppot und Stuhm; zur gemeinſamen Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe beabſichtigen die folgenden Männer⸗ und 
Frauen + Vereine zuſammenzugehen: Danziger Höhe, Elbing, 
Konitz, Marienburg, Neuſtadt, Pr.⸗Stargard, Schlochau, Brieſen, 
Chriſtburg, Neumark und Strasburg. 

Verbands- und Erfriſchungsſtationen werden inner⸗ 
halb ihres Vereinsbezirkes nach Bedarf der Militär⸗Verwaltung 
einrichten die Vereine in Culm, Danzig, Danziger Höhe, Elbing, 

Graudenz, Konitz, Marienburg, Marienwerder, Neuſtadt, Pr.⸗ 
Stargard, Berent, Brieſen, Chriſtburg, Culmſee, Danziger 
Niederung, Dirſchau, Flatow, Pr.⸗Friedland, Krojanke, Löbau, 
Lautenburg, Leſſen, Mewe, Gr.⸗Nebrau, Neuenburg, Neumark, 
Neufahrwaſſer, Neuteich Oliva, Oſche, Podgorz, Roſenberg, 
Schirotzten, Schwetz, Strasburg, Tiegenhof, Thorn, Mocker, 
Tuchel, Vandsburg, Zoppot, Dt.⸗Krone, Stuhm. 

Zur Unterbringung rekonvaleszenter Soldaten in Familien- 
pflege find bereit die Vereine in Thorn, Mocker, Tuchel, 
Schirotzken, Pr.» Stargard, Strasburg, Vands burg, Tiegenhof, 
Schlochau, Roſenberg, Podgorz, Oliva, Oſche, Gr.⸗Nebrau, 
Neumark, Neufahrwaſſer, Neuteich, Brieſen, Berent, Culm, 
Dt.» Krone, Danzig, Danziger Höhe, Dirſchau, Elbing, Konitz, 
Marienburg, Neuſtadt, Pr.« Stargard, Putzig, Roſenberg, 
Schlochau, Bordzichow, Chriſtburg, Stuhm, Flatow, Br.» Fried» 
land, Krojanke, Löbau, Leſſen und Mewe. 

Am Krankentransport betheiligen ſich 
ſchloſſenen Lazarethzug der Provinzialverein, 
geſchloſſene Sanitätszüge auf der Weichſel, 
Neuſtadt. 

Geneſungs⸗Stationen beabſichtigen einzurichten 
Vereine in Brieſen, Pr.» Stargard, Culm, Culmſee, 
Niederung, Flatow, Pr.» Friedland, Karthaus, Neufahrwaſſer, 
Schöneck, Tuchel und Zoppot. 

Am Schluſſe des Jahres 1899 betrug das Vermögen des 
Provinzial⸗Vereins und der Zweigvereine zuſammen 34070,37 Mk. 
Eine direkte Verbindung der Männer⸗Vereine vom Rothen Kreuz 
mit dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein wird vorbereitet. 

Rennen zu Lyck. 

Der Maſuriſche Reiterverein hatte am Sonntag auf 
dem prachtvollen Galoppir-Boden der Domäne Lyck zu einem 
Herbſt⸗Meeting geladen. Seit der Gründung des Vereins machte 
der Vorſtand den erſten Verſuch, ſeine Thätigkeit in größerem 
Rahmen zum Ausdruck zu bringen, den Grundſtein zu 
kräftigerem Aufblühen des Vereins zu legen. Stärkere 
Berückſichtigung der Zucht und erleichterte auswärtige Theil 
nahme verſprechen eine erfolgreiche Zukunft. Viele Nennungen 
lohnten das Streben. Es gab guten Sport, da die Felder 
leidlich beſetzt waren. Zu ernſterem Kampf kam es aber nur 
im Flach⸗Rennen, während das Jagd⸗Rennen nur „eines Pferdes 
Rennen“ wurde. Die ganzen Anordnungen, wie Bahn⸗Anlage, 
Tribüne u. ſ. w., zeigten, daß die Mitglieder des Vereins ſich 
ihren Ehren⸗Aemtern mit voller Hingabe gewidmet gatten, ſo 
daß das Fortſchreiten des Vereins in jeder Hinſicht gewähr⸗ 
leiſtet erſcheint. Ein landwirthſchaftliches Rennen beſchloß an⸗ 
regend das wohlgelungene Meeting. 

Ermunterungs⸗Hürden⸗Rennen, 200 Mk. dem erſten 
Pferde, 75 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten, das vierte 
Pferd rettet den Einſatz, Entfernung 2400 Meter, 14 Unter 
ſchriften; es ſiegten: Hptm. Großkreutz' 5j. br. W. „Duke“ 
Motto“, Reiter Beſitzer, Lt. v. Zinnow's ſchwbr. St. „Suſy“ 
(t. Plinzuer), Lt. v. Voigt 's 3j. br. St. „Thugela“ (Leutnant 
Theſing), Lt. v. Loßberg's F.⸗St. „Taute“ (Bejiger). 

Verſuchs⸗Flach⸗Rennen, 250 Mk. dem erſten Pferde, 
100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten, das vierte rettet den 
Einſatz, Entfernung 1000 Meter, 12 Unterſchriften; Sieger Lt. 
Evmann's br. W. „Odin“ (Beſitzer), Oberſt v. Guſtedt's 
ſchw. W. „Qnick“ (Lt. v. Reſtorff), Herrn Steinberg's ſchw. 
St. „Negerin“ (Lt. Graf v. d. Schulenburg), Lt. v. Voigt's 
6. ſchw. W. „Rachenputzer“ (Lt. Theſing). 

Lycker Jagd⸗Rennen, 300 Mk. dem erſten Pferde, 
100 Mk. dem zweiten und 50 Mk. dem dritten Pferde, Ent⸗ 
fernung eirca 3500 Meter, 14 Unterſchriften; Sieger Hauptm. 
Großkreutz“ br. W. „Paſcher“ (Beſ.), Herrn Schmidt's 5. 
ſchwbr. St. „Fortuna“ (Lt. Dommes), Lt. v. Voigt's 5j. Sch 
St. „Red Roſe“ (Lt. Plinzner). 

Landwirthſchaftliches Rennen. 50, 25 und 15 ME, 
1200 Meter. Es liefen: Herrn Scharners br. W., Herrn 
Schemionek's F. „Eylau“, Herrn Brodowski's „Fleiſcher“. 
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Muttermord. 
Landsberg a. W., 23. Oktober. 

Eine gerechte Sühne hat in der heutigen Schwurgerichts⸗ 
figung die Beſtialität und Rohheit einer Tochter gefunden, 
die ihre eigene Mutter ermordet hat. Der Anklage lag folgenden 
Thatbeſtand zu Grunde: Etwa 15 Minuten von Gurkow ent⸗ 
fernt liegt das Dorf Steinhöfel. Auf einem dortigen Abbau 
wohnten die 80jährige Frau Kurzweg und ihre Tochter, die 
Mörderin, Frau Sauermann, aus der Ehe vom erſten Mann. 
Ende Juni d. Js. war plötzlich die alte Frau verſchwunden. 
Ein Nachbar, dem das aufgefallen war, ſtellte ſpäter die Frau 
Sauermann zur Rede, worauf dieſe angab, daß die Mutter ſich 
verlaufen haben müſſe. Auf wiederholtes Drängen machte fie 
dem Amts vorſteher Speckmann von dem Verſchwinden der Mutter 
Mittheilung. In Folge der widerſprechenden Aeußerungen, die 
die Angeklagte damals bei ihrem öfteren Beſuch beim Amts⸗ 
vorſteher machte, kam dieſem die Sache doch verdächtig vor. 
Der Amtsvorſteher ließ das Grundſtück abſuchen. Endlich ſtieß 
man in der Dunſggrube auf Fleiſchtheile. Auf die Frage, 
was da verborgen ſei, antwortete die Mörderin, ein Schwe in, 
das vor einigen Wochen gefallen ſei. Nachdem der Dung etwas 
bei Seite geſchoben war, fand man ein Stück von einem menſch⸗ 
lichen Schienbein und einen Fuß mit Zehen. Angeſichts 
dieſer zwingenden Beweiſe geſtand die Angeklagte dem Gendarm 
ein, daß es ihre Mutter ſei. Als das Geſtändniß ſich im Dorfs 
verbreitete, hätte die aufgeregte Volksmenge die Mörderin ge⸗ 
Iyndt, wenn der Gendarm und andere Perſonen das Weib nicht 
beſchützt hätten. Auf dem Wege nach Friedeberg ins Gefängniß 
legte die Mörderin ein Geſtändniß dahin ab, daß ihre Mutter 
öfter Milch und Eier verkauft habe, ohne dafür das Geld abzu⸗ 
liefern. Hierüber ſei ſie mit der Mutter in Streit gerathen, 
der in Thätlichkeiten überging. Dabei habe ſie der Mutter einen 
Schlag verſetzt, der ſie todt zu Boden gejtredt habe. Am 
19. Juli traf die Gerichtskommiſſion am Thatorte ein. Hier 
bot ſich, als man den Dung forträumen ließ, ein ſchauervoller 
Anblick dar. Die Leiche der Frau war vollſtändig zerſtückelt. 
Der Schädel glich einem zertrümmerten Topf. Mehrere Theile 
der Schädeldecke fehlten. Der Kopf war vom Rumpfe ge⸗ 
trennt. Die Arme waren durch Axthiebe je in fünf bis ſechs 
Stücke zerhauen. Der Bruſtkaſten war durch mehrere Axthiebe 
zerſchmettert. Ein Muskelſtück fehlte. Die beiden Füße waren 
wie die Arme in mehrere Theile zerſtückelt. Das rechte Schien⸗ 
bein war in zwei Theile getheilt, der Oberſchenkel durchſchlagen, 
die Knochen gebrochen, der linke Oberſchenkel vom Körper ge⸗ 
trennt, ebenſo das Fußblatt nebſt Zehen vom Bein. Ja, ſogar 
das Herz war anſcheinend mit einem Axthiebe durchtrennt. Das 


Beſitzthum der Mörderin war ſchuldenfrei und hatte einen Werth 
von etwa 5000 Mark. Auch ſoll die Mörderin noch Gelder ver⸗ 
liehen haben. Aus der Verhandlung ging hervor, daß die An⸗ 
geklagte ihrer Mutter in der Nacht zum 13. Juni, als fie feſt 
ſchlief, das Deckbett über den Kopf geworfen, ſich darauf 
gelegt und ſolange feſtgedrückt habe, bis das leiſe Wimmern 
der Mutter verſtummt war. Dann habe ſie die Leiche entkleidet 
und auf den Hof geſchleift, im Dunghaufen eine tiefe Grube ge⸗ 
graben und die Leiche hineinzuwerfen verſucht. Da die Grube 
aber zu klein war, habe ſie eine Axt geholt und ihrer Mutter 
den Kopf abgeſchlagen, dann Arme und Beine geknickt, ſowie 
den Bruſtkaſten eingeſchlagen. Die 51jährige a ge wurde 
wegen dieſes furchtbaren Mordes zum Tode verurtheilt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Oktober. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
25. Oktober bei Thorn 0,10 (am Mittwoch 0,06 op bei 
Fordon 0,08 über, bei Culm 0,20 Meter unter, bei Graudenz 
0,36, Kurzebrack 0,46, Pieckel 0,40, Dirſchau 0,54, Einlage 
2,42, Schiewenhorſt 2,60 Meter über, bei Marienburg 0,02, 
Meter unter und bei Wolfsdorf 0,20 Meter über Null. 

— Mit der diesjährigen Volkszählung (am 
1. Dezember 1900) wird auch eine Erhebung über die 
Mutterſprache verbunden, und zwar werden in den 
Zählkarten deutſch, holländiſch, frieſiſch, däniſch, walloniſch, 
— ſch, maſuriſch, kaſſubiſch, wendiſch, mähriſch, tſchechiſch, 
ittauiſch beſonders aufge führt und für die Verzeichnung 
einer anderen Sprache freier Platz gelaſſen werden. Den⸗ 
enigen Perſonen, welche zwei Sprachen als ihre „Mutter⸗ 
prachen“ bezeichnen müſſen, iſt es geſtattet, zwei der in 

en Zählkarten aufgeführten Sprachen zu unterſtreichen 
oder eine zu unterſtreichen und eine andere einzufügen 
oder ſchließlich, was wohl kaum vorkommen dürfte, zwei 
in die Karte einzutragen. Die Perſonen mit zwei Mutter⸗ 
prachen, deren es nur verhältnißmäßig wenige geben 
ürfte, werden beim Abſchluß der Erhebung beſonders 
gezählt werden. Die Kenntniß zweier Sprachen iſt aber 
ohne weiteres dem Beſitz zweier Mutterſprachen nicht gleich 
u erachten. Jeder Menſch hat ja nur eine Mutter, aber 
Biefe Mutter kann freilich mehrere Sprachen ſprechen. Als 
Mutterſprache wird die Sprache anzuſehen ſein, 
welche der gezählten Perſon am geläufigſten iſt und in 
welcher ſie denkt. Nur in dem Falle, wo durchaus nicht 
entſchieden werden kann, welche Sprache für ihren Beſitzer 
die werthvollere iſt, wo beide ſich alſo die Waage halten, 
iſt der Beſitz von zwei Mutterſprachen anzunehmen und 
demgemäß bei der Ausfüllung der Zählkarte zu verfahren. 
m Allgemeinen werden Fälle dieſer Art wohl nur bei 
erſonen vorkommen, die von Eltern verſchiedener Mutter⸗ 
ſprachen abſtammen. 

— [Reichstagswahl.] Das polniſche Provinzialwahl⸗ 
omitee für Poſen macht bekannt, daß der polniſche Kandidat 
hr den Reichstagswahlkreis Bomſt⸗Meſeritz Rechtsanwalt 
b. EChrzanowski aus Poſen ſei. In dem Wahlaufruf heißt 
es: „Laßt Euch durch keinen anderen polniſch klingenden 
Namen irreleiten (gemeint iſt Propſt v. Krzesinski⸗Altkloſter), 
— der einzige polniſche Kandidat iſt Rechtanwalt v. Chrzanowski“. 

echtsanwalt v. Chrzanowski iſt Volksparteiler. 

— [Weſtpreußiſche Handwerkskammer.] Ende nächſten 
Monats treten in Elbing, Konitz, Graudenz und Thorn die 
Ausſchüſſe der weſtpreußiſchen Handwerkskammer zuſammen, 
um über die weitere innere Organiſation zu berathen. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarrſtelle.] In Bartſchin; 
Bewerbungen ſind beim Kirchenvorſtande bezw. bei der Super⸗ 
intendentur in Wongrowitz anzubringen. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Zeichenlehrer am Luiſen⸗ 
Eymnaſium in Memel, Oberlehrer Goerke, und dem Polizei⸗ 
Kommiſſar Thiele zu Poſen iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Dem Schiffsführer Herrmann Schlodo witzki in Danzig iſt 
die Rettungsmedaille verliehen. 

— [Titelverleihung.]. Dem Domänenpächter Ebner in 
lauten, Regierungsbezirk Gumbinnen, iſt der Charakter als 
„Königlicher Oberamtmann“ verliehen worden. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Illiger zu Poſen iſt der Regierung zu Düſſeldorf 
überwieſen worden. 

— [Von den Univerſitäten.] Dem Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
direktor Meyer zu Königsberg i. Pr. iſt die Stelle des Univer⸗ 
. der dortigen Univerſität nebenamtlich übertragen 
worden. 

— [Perſonalien vom 1 Der Rechtsanwalt, 
Inſtizrath v. Maſſenbach in Braunsberg iſt infolge Nieder⸗ 
u feiner Amtsthätigkeit in der Rechtsanwaltsliſte gelöſcht 

orden. 

Der Staatsanwalt Babs iſt zum 1. Januar von Allenſtein 
nach Berlin verſetzt. 

Der Gerichtsſchreiber Sekretär Jeſchner zu Poſen iſt zum 
1. Februar in den Ruheſtand verſetzt. 

Der Rechtsanwalt und Notar Lewinsky in Culmſee iſt 
2 Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
m Neiſſe zugelaſſen. 

Der Militäranwärter Schiemann in Thorn iſt zum 
Raftellan bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

— [Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Den Ober⸗ 
förftern Weber in Hammerſtein, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, Düesberg in Mützelburg, Regierungsbezirk Stettin, 
Schartau in Argenau, Regierungsbezirk Bromberg, iſt der 
Titel als Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— [Perſonalien von der Polizeiverwaltung.] Der 
8 Dr. Abicht in Berlin iſt der Polizeidirektion 

Poſen überwieſen worden. 


A Danzig, 25. Oktober. Herr Oberſt Reichenbach, ber 
Kommandeur des 5. Grenadier⸗ Regiments, hat ſich zur Theil⸗ 
ahme an einem Informationskurſus an der Infanterie ⸗Schieß⸗ 
180 nach Ruhleben begeben. An dieſem Kurſus nehmen 
Generale und 45 Oberſten theil; nach Beendigung des Kurſus 
beginnt die Austheilung der neuen Gewehre an die Linien⸗ 
fanterie⸗ Regimenter. Hierzu iſt indeſſen ein längerer Zeit⸗ 
kaum in Ausficht genommen. Jedenfalls jollen die alten Gewehre 
nicht, wie bei der Garde, ſofort durch neue erſetzt werden, ſondern 
„wenn ſie durch Abnutzung in einen nicht mehr kriegsbrauch⸗ 
en Zuſtand gelangt ſind. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe Brefeld traf 
geftern — rer Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Loh⸗ 
mann und des Geheimen Regierungsraths Jaeger hier ein 
d wurde am Bahnhofe von den Herren Oberpräſtident 
u Regierungd-Präfident v. Holwede, Eiſenbahn⸗ 


ident Greinert und Polizeipräſident Weſſel empfangen. 
ach der — und Vorſtellung erkundigte ſich der Herr 
iniſter nach dem Befinden des Herrn Oberpräſidenten, worauf 
ſer ihm erwiderte, daß „es ihm gut gehe“. Die Herren 

ten dann einen Gang durch bie in eletriſcher Beleuchtung 
ahlende thalle des neuen Centralbahnhofes und fuhren 
uf dem Oberpräjldium, einer Einladung des Herrn 


Oberpräſidenten folgend. Abends begab ſich der Miniſter nach 
dem „Danziger Hof“, wo er Wohnung genommen hat. 

Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
welche einen großen Theil ihrer Gewinn⸗Ueberſchüſſe für gemein⸗ 
nützige Zwecke verwendet, hat Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
einen Beitrag von 5000 Mk. für das im Bau begriffene hleſige 
Kaffe chen haus der weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt zuſtellen 
aſſen, 

Die Stuhlfabrik in Goſſentin, welche ſich in den 
8 Jahren ihres Beſtehens einer immer weiter ausgedehnten 
Thätlgkelf erfreut, läßt jetzt durch die deutſchen Feld⸗ und 

nduftriebahn- Werke bierjelbft eine größere Geleisanlage und 
50 Transportwagen bauen. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Oktober. Bis 
auf hieſige kleinere Arbeiten iſt das Schöpfwerk an der 
Rondſener Schleuſe fertig geſtellt. In dieſen Tagen fol ein 
Probeſchöpfen veranſtaltet werden, wozu der Hauptgraben an⸗ 
geſtaut werden muß. Die feierliche Eröffnung wird jedoch erſt 
im Frühjahr ſtattfinden, wenn genügend Stauwaſſer vor⸗ 
handen iſt. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag um halblfünf Uhr landete zwiſchen Villiſaß und Gorinnen 
eln Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung aus Berlin. Dem 
Ballon entſtiegen die Herren Major Dickhuth vom Großen Gene⸗ 
ralſtabe, Hauptmann v. Tſchudi und Leutnant v. Mile zewski. 
Nach Ausſage der Herren, die von den Beſitzern von Dzialowo 
und Gorinnen eingeladen und bewirthet wurden, ſtieg der Ballon 
am 23. Oktober um halb elf Uhr Vormittags in die Höhe, ſo 
daß die ganze Fahrt von Berlin nach Gorinnen kaum ſechs 
Stunden dauerte. Die Fahrt war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Der Aufſtleg auf dem Tempelhoferfelde in Berlin 
ging glatt von ſtatten, der Ballon bewegte ſich durchweg in 
einer Höhe von 600 bis über 1000 Meter, zeitweiſe ſo hoch, daß 
er über den Wolken ſchwebte. Sämmtliche Herren ſprachen ſich 
mit größter Genugthuung über die ſchöne Fahrt aus und fuhren 
noch an demſelben Tage (ait der Eiſenbahn) nach Berlin zurück. 

* Schönſee, 24. Oktober. Für den Stadtbezirk iſt eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, welche jeden nicht in der 
Gemeinde wohnenden Eigenthümer eines hieſigen bebauten 
oder unbebauten Grundſtücks verpflichtet, einen Stellvertreter 
(Vizewirth) zu beſtellen, dem Schriftſtücke des Maglſtrats oder 
der Polizeiverwaltung mit rechtsverbindlicher Wirkung zugeſtellt 
werden können. — Den Altſitzer Johann Szarszewsköſchen 
Eheleuten in Silberdorf iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 
nachträglich ein Geſchenk von 30 Mk. zugegangen. — Ver- 
ſchwunden iſt der 14 jährige Schulknabe Friedrich Labuſchewski 
aus Neuhof. Er kehrte von einem Gange nach Ludowitz nicht 
wieder zurück. Alle Nachforſchungen ſind bisher ergebnißlos 
geblieben. 

Thorn, 24. Oktober. Der an Stelle des verſtorbenen 
Superintendenten Hänel zum Superintendenten für die Diözeſe 
Thorn ernannte Pfarrer Waubke (früher in Gr.⸗Lichtenau, 
Kreis Marienburg) wurde heute durch den Herrn General⸗Super⸗ 
intendenten D. Döblin in der Neuſtädtiſchen Kirche in ſein 
Amt eingeführt. Dem Feſtgottesdienſte und der Feier wohnten 
ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe, ferner die Herren Landrath 
v. Schwerin, Erſter Bürgermeiſten Dr. Kerſten und mehrere 
Magiſtratsmitglieder bei. — Bei der geſtrigen Berathung über 
die Förderung des Fortbildungsſchulweſſens wurde von Herrn 
Geh. Oberregierungsrath Simon aus dem Handelsminiſterium 
mitgetheilt, daß die Staatsregierung auch hier beabſichtigt, die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule in ſtädtiſche Verwaltung übergehen 
zu laſſen. Die Regierung iſt bereit, zur Unterhaltung der An⸗ 
ſtalt einen jährlichen Zuſchuß von 17 000 Mk. zu zahlen. Das 
find 3000 Mk. mehr, als der Staat fetzt für die Fortbildungs⸗ 
ſchule aufwendet. Die Regierung verlangt aber von der Stadt 
die Errichtung eines eigenen Gebäudes für die Fortbildungs⸗ 
ſchule und will ſich verpflichten, das für den Bau und die erſte 
Einrichtung aufgewendete Kapital von etwa 80000 Mk. dreißig 
Jahre lang mit 4 Proz. zu verzinſen. Die Stadtgemeinde muß 
aber alle Unterhaltungskoſten tragen. Sollten die Aufwendungen 
für die Fortbildungsſchule im Laufe der Zeit über 17000 Mark 
ſteigen, jo will der Staat zu den Mehraufwendungen 7/0 bei⸗ 
tragen. 

A Gollub, 25. Oktober. Heute feiert der emeritirte jüdiſche 
Lehrer Herr Braunſtein mit ſeiner Ehefrau das Feſt ber 
diamantenen Hochzeit. 

” Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Oktober. 
Geſtern Abend entſtand auf dem Gehöft des Beſitzers Herrn 
Eduard Reichert in Stangendorf Feuer. In kurzer Zeit 
war die Scheune niedergebrannt. Dem energiſchen Eingreifen 
der Rettungsmannſchaften iſt es zu verdanken, daß der dicht an 
der Scheune ſtehende Stall jowie das Wohnhaus vom Feuer 
verſchont blieben. Die ganze diesjährige Ernte iſt verbrannt. 
Im vorigen Jahre brannte Herrn R. auch die Scheune nieder. 
Er erleidet einen großen Schaden, denn er iſt nicht verſichert. 

R Zempelburg, 24. Oktober. Der Händler L. Roſenthal 
aus Kamin, welcher ſich wegen des Verdachts der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung und der Verleitung zum Meineide im 
Amtsgerichtsgefängniß in Unterſuchungshaft befindet, bekam in 
dieſen Tagen von ſeinen Angehörigen einen neuen Anzug zu⸗ 
geſandt. Bei der amtlichen Durchſuchung des Anzuges fand 
man, in der Weſtentaſche verſteckt, einen kleinen Zettel, beſchrieben 
mit hebräiſchen Schriftzeichen. Mit Beſtimmtheit wird erzählt, 
daß dieſer Zettel die Worte enthielt: „Bleib“ dabei!“ Die Be⸗ 
köſtigung des R. beſorgte bisher der Händler B. Berger. Nach⸗ 
dem aber Verſuche gemacht worden ſind, den Gefangenaufſeher 
durch Geſchenke zu Gunſten Roſenthals zu beſtechen, iſt dieſe 
Vergünſtigung aufgehoben worden. R. muß jetzt mit der Koſt 
aus der Gefängnißküche vorlieb nehmen. Geſtern wurden der 
Bruder des R. und deſſen Ehefrau, welche man aus den⸗ 
ſelben Gründen verhaftet hat, ins hieſige Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. 

* Dt.⸗Eylau, 24. Oktober. Der 19jährige Pferdeknecht 
Auguſt Lißeck aus Quirren hatte ſich eine doppelläufige Piſt ole 
gekauft, mit welcher er allerhand Kurzweil trieb. L. lud den 
einen Lauf der Piſtole mit gehacktem Blei, den andern mit 
Schrot, legte auf die achtjährige Arbeitertochter Rekitt ke an 
und ſagte: „Auguſte, ich ſchieße.“ Beide Schüſſe krachten, 
und ſchwerverletzt ſtürzte das Kind zu Boden. Trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe iſt es noch nicht gelungen, die Bleiſtücke und Schrot⸗ 
körner aus dem Körper zu entfernen. An dem Aufkommen der 
Schwerverletzten wird gezweifelt. 

II Dirſchau, 24. Oktober. Der hieſige Darlehnsverein 
hielt eine Hauptverſammlung ab. Nach den Kaſſenabſchlüſſen 
wurde im erſten Quartal ein Umſatz von rund 4450000 Mk., 
im zweiten von mehr als 5000000 Mk. und im dritten Quartal 
von mehr als 5600 000 Mk. nr Der bisherige Direktor, 
Herr Stadtrath Claaſſen, wurde wiedergewählt, desgleichen in 
den Aufſichtsrath die Herren Betriebs ⸗Sekretär Zimmermann 
und Kaufmann C. Eiſenack. Der Direktion iſt es geſtattet, 
Darlehen in Höhe bis zu 30000 Mk. bei genügender Deckung 
an die Genoſſen zu gewähren, in Ausnahmefällen bis zur 
Höhe von 60000 Mk. mit Zuſtimmung des Aufſichtsrathes. 

In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurden an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Gasanſtaltsbeſitzer Monath und Kaufmann 
Walter Preuß die Herren Kaufmann C. Eiſenack und Bank⸗ 
vorfteher Kroll als Kreistagsmitglieder gewählt. In der 
darauf folgenden Sitzung der Stadtverordneten wurden an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Stabtrath Preuß und des nach Schöne⸗ 
berg verzogenen Herrn Kaufmann A. Le vit die Herren Guts⸗ 
beſiher Rieſemann und Fabrikbeſitzer Muscate zu Stadt⸗ 
räthen gewählt. Ferner wurden die Herren Beigeordneter 
Sanitätsrath Dr. Scheffler und der bisherige Stabtrath Denkt 
In Stabtältehen ejten ernannt. e 


Zoppot, 24. Oktober. Geſtern ſtarb nach länge een 
Leiden in einer Klinik zu Königsberg der or Pfarrer 
Conrad im Alter von 58 Jahren. Er hatte ſich zur Operation 
dorthin begeben und erlag den Folgen der Operation. Lange 
geit hat er von Klein» Kat aus die Seelſorge in der hieſigen 

emeinde ausgelbt. Am 1. Oktober 1891 wurde Zoppot eine 
ſelbſtändige Gemeinde und Pfarrer C. wurde dann für dieſe 
gewählt. 

T Karthaus, 24. Oktober. Der hieſigen Trinkwaſſer⸗ 
noth ſoll nun abgeholfen werden; dle Gemeindever tretung 
hat beſchloſſen, die Firma A. W. Müller in Danzig mit Tief 
bohrungen am Fuße des Hawkeberges zu beauftragen. Diet: 
Firma hat bereits Pläne und Zeichnungen zu einer Waſſer⸗ 
leit ung von einem auf dem Hawkeberg zu errichtenden Baſſin 
aus vorgelegt und übernimmt die Tiefbohrungen, mit denen 
bereits im nächſten Monat angefangen werden ſoll, auf eigenes 
Riſiko. Sobald eine ausreichende Waſſermenge geſichert iſt, ſoll 
der Firma der Bau der Waſſerleitung für den Preis von 
90 Mark übertragen werden. Dieſe Summe wird durch ein 
bei der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe zu beantragendes 
Darlehn, welches mit 4½ Proz. zu verzinſen und mit % Proz. 
zu tilgen wäre, aufgebracht werden. 

II Neuſtadt, 24. Oktober. Der Staatsminiſter a. D. 
Graf Eulenburg iſt zum Beſuch in Schloß Neuſtadt ein⸗ 
gessofien und wird dort mit feiner Gemahlin das Feſt der 

ilberhochzeit begehen. — Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß zu Gunſten des hieſigen St. Marlen⸗Kranken⸗ 
hauſes eine Hauskollekte und eine Einſammlung von Naturalien 
bei den katholiſchen Einwohnern der Kreiſe Neuſtadt Wpr., 
Putzig, Karthaus und Pr.» Stargard durch polizeilich legitimirte 
Erheber abgehalten werde. 


r Schöneck, 24. Oktober. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Pfarrers Reiske iſt der Pfarrer Herr Dietrich aus Roslaſin, 
Kreis Lauenburg i. Pom., hierher verſetzt worden. 


y Königsberg, 24. Oktober. Der Pächter des hieſigen 
„Königsberger Hofes“ Oskar Barth, welcher, wie berichtet, vor 
einigen Tagen in Wormditt mittelſt eines Revolverſchuſſes 
ſeinem Leben ein Ende zu machen verſuchte, aber noch lebend 
nach der hieſigen Univerſitätsklinik gebracht wurde, iſt daſelbſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. Als Grund zur That werden in 
einem hinterlaſſenen Briefe finanzielle Schwierigkeiten angegeben. 
— Die Referendarienprüfung beſtanden heute vor dem biefigen 
Oberlandesgericht die Rechtskandidaten Dongowski, Wolff 
und Godlowski. — Eine Gutenberg⸗Feier hatte heute 
der hieſige Polytechniſche und Gewerbe⸗Verein veranſtaltet, zu 
welcher viele Damen und Herren erſchienen waren. Herr Ober⸗ 
bibliothekar Dr. Boyſen ſchilderte die Bedeutung Gutenberg's 
für unſer geſammtes geiſtiges Leben. Mit der Feier, welche 
durch eine Reihe von Liedervorträgen des Männergeſangvereins 
der Liederfreunde verſchönt wurde, war eine reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung von älteren und neueren Druckwerken aller Art hieſiger 
wie auswärtiger Verlagsfürmen, ferner eine Ausſtellung von 
ſeltenen Holzſchnitten und Kupferſtichen aus der hieſigen Königl. 
und Univerſitätsbibliothek und aus den Sammlungen des Kupfer⸗ 
ſtichkabinets der Univerſität und der Kunſtakademie verbunden. 
Auch einzelne im Privatbeſitz befindliche Stiche und alte Druck⸗ 
werke waren zur Anſicht ausgelegt. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
geſtern beſchloſſen, vom Staat das Salzmagazingrundſtück in der 
Kaiſerſtraße für 720000 Mk., die in mehreren Jahresraten zu 
zahlen ſind, zu erwerben. Das Grundſtück iſt zu Erweiterungen 
der Handelsanlage, der Gasanſtalt ꝛc. nöthig. Außer zur 
Zahlung dieſes Kaufpreiſes verpflichtet ſich die Stadt zur 
Hergabe eines Zuſchuſſes von 180000 Mk. an den Fiskus zu den 
Koſten der vom Staat geplanten Verbeſſerung der Packhofs⸗ 
verhältniſſe. 

Von den fünf bei Roſſltten ertrunkenen Fiſchern 
waren vier verheirathet; ſie hinterlaſſen zuſammen ſiebzehn 
unerzogene Kinder. Drei Leichen ſind bereits geborgen. 

In der vergangenen Nacht brannte in der Sprindgaſſe 
ein großer maſſiver Vieh⸗ und Pferdeſtall nieder; drei 
Pferde, drei Kühe und ſechs Schweine ſind in den Flammen 
umgekommen. 

* Barten, 23. Oktober. Der infolge der anhaltenden Dürre 
ſich fühlbar machende Waſſermangel dauert fort und bereitet 
den Bewohnern vieler Ortſchaften bedeutende Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe. Die innerhalb der Dörfer gelegenen Teiche, welche 
ſtets ausreichende Waſſermengen zum Tränken des Viehes ent⸗ 
hielten, ſind entweder ganz ausgetrocknet oder enthalten nur 
eine unbrauchbare ſchlammige Maſſe. Auch die kleinen Flüſſe 
ſind ſo waſſerarm geworden, daß allenfalls noch die im Flußbett 
gelegenen Vertiefungen geringe Mengen Waſſers enthalten, 
während man bie flacheren Stellen ſchon ſeit Monaten trockenen 
Fußes durchſchreiten kann. Sogar in den auf vielen Feldern 
befindlichen Mergelgruben, die meiſtens eine recht beträchtliche 
Tiefe aufweiſen, iſt die Waſſermenge während des ganzen Jahres 
ſo unbedeutend geweſen, daß viele Beſitzer gezwungen waren, 
das zum Tränken des Viehes erforderliche Waſſer in großen 
Behältern auf die Weideplätze zu ſchaffen. Da nun auch die in 
den meiſten Ortſchaften noch häufig vorhandenen Ziehbrunnen 
leer ſtehen, iſt das Beſchaffen des für die Wirthſchaft noth⸗ 
wendigen Waſſers mit großen Schwierigkeiten verknüpft. 


Heilsberg, 23. Oktober. Herr Pfarrer Bornowski⸗ 
Kiwitten hat wegen Altersſchwäche auf ſeine Pfarrſtelle ver⸗ 
zichtet und gedenkt ſeinen Wohnſitz in Elbing zu nehmen. 


L Kreis Heilsberg, 24. Oktober. Am 1. Mal d. Js, 
entſtand bei dem Herrn Gemeindevorſteher Rehag⸗Kerſchdorf 
ein kleiner durch brennenden Ruß verurſachter Schornſtein⸗ 
brand, wobei der noch im Rauch befindliche Speck verbrannte. 
R. klagte nun gegen den Bezirks⸗Schornſteinſegermeiſter 
Sch. in Seinen auf Entſchädigung, da dieſer ſich auf 
gütlihem Wege zu nichts verſtehen wollte. Sch. wurde daraufhin 
vom Amtsgericht Heilsberg verurtheilt, an R. 50 Mark 
Entſchädigung zu zahlen. 

= Seusburg, 24. Oktober. Eine Kommiſſion, gebildet 
aus den Herren Regierungs⸗Präſident Hegel, einem Geh. 
Medizinalrath aus Gumbinnen, Landrath v. Schwerin und 
einem hieſigenzBezirks augenarzt, bereiſt gegenwärtig den Kreis 
Sensburg, um ſich über den Stand der Granuloſe bei den 
Schulkindern zu überzeugen. Auch werden die Schullokale einer 
eingehenden Beriagtigung unterzogen. Wie verlautet, wird in 
Seusburg eine Station, auf welcher ſchwere Krankheitsfälle 
geſondert behandelt werden, errichtet. 

Ortelsburg, 24. Oktober. Im vorigen Herbſt brannten 
auf einem Abbau in der Nähe des Fleckens Friedrichshoff dis 
Wirthſchaftsgebäude nieder. Ehe noch Hilfe von den benachbarter 
preußiſchen Ortſchaften gebracht werden konnte, war der Ritt⸗ 
meiſter der ruſſiſchen Grenzwache Herr Steffani aus dem 
ruſſiſchen Orte Dombrowo mit ſeinen Mannſchaften herbeigeeilt 
und bekämpfte das Feuer energiſch. Dadurch gelang es mit 
vieler Mühe, das Wohnhaus zu retten. Die ruſſiſche Hilfstruppe 
benahm ſich bei dem Brande tadellos und marſchirte nach 
Lö ſchung des Feuers in geſchloſſener Ordnung ab. Dem Ritt 
meiſter Steffani iſt nunmehr für fein hilfsbereites Verhalten 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


1:1 Naſtenburg, 23. Oktober. Der Fernſprechverkeh 
Naftenburg-BartenfleinRönigeberg ift eröffnet worden. — Dis 
Gemeinſchafts⸗Schweſtern Borken verlaſſen Ends 
November das dortige Pfarrhaus, um nach Vandsburg Wpr. 
in ein eigenes Heim überzufiedeln. 

Bromberg, 24. Oktober. Der Verein „Waiſenhort“ 
hat beſchloſſen, wiederum einen Walſenknaben in das Reichs- 
waifenhaug zu Salzwedel zu ſchicken. Es würde dles daß 

ehnte Walſenkind = welches vom hieſigen Verein „Walſen⸗ 
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* Inosprazlaw, 23. Oktober. In der hieſigen Königlichen 
Saline ſind in dieſem Herbſt umfaſſende Erweiterungs⸗ 
bauten ausgeführt worden. Die Saline umfaßt gegenwärtig 
vier Siedehäuſer mit je drei bezw. vier Siedepfannen und einer 
Vorwärmepfanne. In den Siedepfannen wird entweder direkt 
durch Feuer oder durch Dampf die Soole zu Salz geſiedet. Die 
Saline liefert täglich etwa 1000 Ctr. Salz, welches pro Ctr. 
gegenwärtig 2,05 Mark koſtet; dazu kommt noch eine Staats⸗ 
ſteuer von ſechs Mark. 

* Poſen, 25. Oktober. Zu Weihnachtsgeſchenken für 
die Kameraden in China wird im 5. Armeekorps geſammelt. 
Es wird „gewünſcht“, daß jeder Offtzier mindeſtens eine Mark 
giebt, die niedrigſte Beiſteuer der Unterofftziere und Gemeinen 
Bis jetzt ſind ſchon mehrere Tauſend 
Mark zuſammengekommen. 


rt Gneſen, 24. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
rbnetenverſammlung wurde als unbeſoldeter Sta dtrath 
der Rechtsanwalt Türck gewählt. Durch den Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen war mitgetheilt worden, daß in Poſen 
während der Wintermonate Vortragskurſe ſtattfinden, welche 
kulturellen Zweck haben. Auf Antrag des Magiſtrats ſollen ge⸗ 
eignete Perſonen auf Koſten der Stadt Gneſen nach Poſen 
geſchickt werden. Die Stadtverordneten bewilligten 300 Mark 
für dieſen Zweck, jedoch ſollen nur geeignete Handwerker Reiſe⸗ 
unterſtützung, welche pro Perſon und dreitägigen Vortragskurſus 
zehn Mark beträgt, erhalten. 
Neutomiſchel, 23. Oktober. Hler iſt eine landwirth⸗ 


ſchaftliche Einkaufs⸗ und Verkauf? Genoſſenſchaft für 
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den Kreis Neutomiſchel gegründet worden. Zum Direktor wurde 
Herr Landrath v. Daniels gewählt. 

Buk, 23. Oktober. Der Organiſt der hleſigen katholiſchen 
Kirche Herr Muſikdirektor Gorzelniaski verläßt am 1. Januar 
nach 90 jähriger Thätigkeit ſein hieſiges Amt, um in Thorn an 
der St. Johannes⸗Kirche als Organkſt zu wirken. 

Stolp, 23. Oktober. Auf das an den Kaiſer eingereichte 
Geſuch des Schneidermeiſters Heinrich Polke hierſelbſt iſt dieſem 

eftattet worden, den Namen des Kaiſers als Pat hen bei 
einem achten Sohne in das Kirchenbuch eintragen zu laſſen. 


Verſchiedenes. 


— Noltkes Lieblingsbücher.] Der unvergeßliche Feld 
marſchall, deſſen 100 jähriger Geburtstag am 26. Oktober in 
Gedächtnißfeiern begangen wird, hat ſich ſelbſt in ſeinen 
letzten Lebensjahren über ſeine Lieblingsbücher geäußert. 
Auf die Frage: Welche Bücher haben den größten Einfluß auf 
Sie geübt? erwiderte Moltke: Die Bibel; Homers Ilias; 
Littrow „Die Wunder des Himmels“; Liebigs Briefe über 
Agrikulturchemie; Clauſewitz „Ueber den Krieg“. Die zweite 
Frage wünſchte Aufſchluß darüber, welche Bücher Moltke immer 
wieder mit größtem Vergnügen leſe. Hierauf antwortete er: 
Schiller, Goethe, Shakeſpeare, Walter Scott, Rankes, Treitſchkes 
und Carlyles Geſchichte. — Die Bibel, welche Moltke unter 
den für ihn einflußreichſten Büchern aufzählte, hatte er in dem 
von ſeiner Frau benutzten Exemplar ſtets zur Hand. Auf 


dem vorgehefteten weißen Blatt hatte er vier Sprüche ein- 
etragen, darunter als erſten das Wort aus dem zweiten 
rlefe an die Korinther (12, 9): „Meine Kraft iſt in den 
Schwachen mächtig.“ Homers Ilias hatte Moltke in einer 
Ueberſetzung ſchon als Knabe von neun Jahren geleſen. 

— l[Schiffbruch.] In ſpaniſchen Gewäſſern iſt am Mittwoch 
der franzöſiſche Dampfer „Faidherbe“ im dichten Nebel mit dem 
franzöſiſchen Dampfer „Mitidja“ zuſammengeſtoßen und 

eſunken. Von den 27 Mann der Beſatzung des „Faidherbe“, 
And 19 umgekommen, ebenſo fünf Matroſen ber „Mitibja* 
welche die Schiffbrüchigen zu retten ſuchten. 


— [Tödtlicher Sturz.] Leutnant Edwin v. Bi ſchoffs⸗ 
2 vom 4. Garde⸗Regt. z. F. hatte während der Offizier⸗ 
eitſtunde des Regiments in der Reitbahn des 2, Garde⸗Ulauen⸗ 
Regts. das Unglück, ſo ſchwer mit dem Pferde zu ſtürzen, daß 
er ſich einen Schädelbruch zuzog. Zwar wurde er ſofort in 
das Garniſonlazareth gebracht, dort iſt er jedoch trotz ſorg⸗ 
fältigſter ärztlicher Behandlung geſtor ben. 


— [Hochzeitsgäſte geſucht.] In einem Potsdamer Blatt 
findet ſich folgende Anzeige: „Junge Herren, welche geneigt 
ſind, eine Hochzeit mitzumachen, werden gebeten, ihre 
w. Adreſſen unter .... abzugeben.“ Auch nicht übel. Ver⸗ 
muthlich iſt es dabei auf das „Tanzbein“ abgeſehen. 

— [Wahlſcherz.] Vei der Nachwahl zum Reichstage 
wurde in Brandenburg „ u. a. ein Wahlzettel ab⸗ 
gegeben mit der Aufſchrift: „Jeſaſas 41, Vers 24.“ Die Bibel- 
ſtelle lautet: „Siehe, ihr ſeid aus nichts, und euer Thun iſt 
auch aus nichts; und euch zu wählen, iſt ein Greuel. 


a. 


liche Atze 


Bekanntmachung. 
1 Die unverehelichte Margarethe Orezechowski, geb. 
am 11. Januar 1881 zu . welche der Beſſerungs⸗Anſtalt 
zu Koni zugeführt werden ſoll, iſt am 15. Oktober d. Is., Vor⸗ 
mittags aus der . Haft entwichen. 
Im Betretungsjalle erſuchen wir ſie der Beſſerungsanſtalt in 
Konißz zuzuführen. ? 
Signalement: Größe 1,59 m, Haare blond, Stirn hohe, 
Augenbrauen blond, Augen grau, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhn⸗ 
lich, Zähne vollzählig, Kinn gewöhnlich, Geſicht rund, Geſichts⸗ 
arbe blaß, Statur unterſetzt. Beſondere Kennzeichen keine. 
ekleidung: hellgraues Kleid, weiße Schürze. 


Grandenz, den 24. Oktober 1900. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Konkursverfahren. 

7603] Ueber das Vermögen des Holzhändlers Benno Le- 
winski aus Brieſen wird heute, am 23. Oktober 1900, Nach⸗ 
mittags 5% Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Juſttzrath Ruhnau in Briefen wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen find bis zum 8. Dezember 1900 bei 
dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Belbehaltung des er⸗ 
annten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie Über die 
eſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 19. November 1900, Vorm. 10 Uhr 


„Reg ⸗Bez. Danzig, Oberförſterei Hagenort (PoR). 
7630]. Nachſtehende Kiefern⸗Langhölzer ſollen vor —— Gſclag 
verkauft werden: 


geld 


Der 
Schutzbezirk Belaufsbeamten 


Bemerkungen 


Sicherheits⸗ 


2 2 
8 
3 
2 
308 


300[Nötzel, Dlugt bei[Riegel im N. O. 
Kasparus zwiſchen Kultu⸗ 

ren von 1891/92 

und 1893/94 


Derſelbe 100 Mtr. breiter 


eſte 
Neuhof 900Beinlich, Neuhof Dreieck zwiſchen 


bei Kasparus | Kasparuſer Weg 
S⸗Geſtell u. der 
Senkrechten von 


Hagenort 300lKnorr, Hagenort . 
r Derſelbe 


P N Derſelbe 
Reußberg 236 


ee 1900, Ag 25 10 uhr, — dem unterzeichneten ruch 
erichte, Zimmer Nr. ermin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache] Schäferbruch] 267 im 8. der Abthei⸗ 
Du Beh Ar - ae re ſchu 4 ꝗ— 3 —— ung 
aufgegeben, ni an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 5 , 
u felſten, auch die Verpflichtung auferlegt, ne dem Beflbe der| Wal pof 3102] 90440 800 Schug WaldhofOſtſpitze der Ab⸗ 
ache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 8 bei Hagenort | theilung 
abgeſonderte Befriedigung in 10551 nehmen, dem Konkurs⸗ n Derſelbe Die beiden Riegel 
verwalter bis zum 1. Dezember 1900 Anzeige zu machen. ._ 9 
Königliches Amtsgericht zu Brieſen. — 358 
1892/93 _ 
. Bekanntmachung. Alle Schläge, örtlich bezeichnet, werden auf Verlangen von den 
7627] Die Bezirkshebammenſtelle in Poln.⸗Grünhof biefigen | Belaufsbeamten' vorgezeigt. Das Langbolz wird auf 14 cm 
Kreiſes iſt 45 beſetzen. or me Bewerberinnen wollen ihr (V. Kl.) bezw. 17 cm (IV. Kl.) und 20 cm (III.—I. 2 Zopf ab- 
Pl un Sn ge der Stelle unter Beifügung der Zeugniſſe ch ben Die Angebote müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter 
n. i 


Marienwerder, den 19. Oktober 1900, 

: Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
7421] Die Befeſtigungs⸗ und p 8 ̃ 
Falun inet . für die Her⸗ Auktionen: 1 
tellung eines Kohlenlagerplatzs ? — 
i Deffentliche 


auf dem Grundſtück der Garniſon⸗ > d 
Zwangsberſteigerung. 


Waſchanſtalt zu Graudenz ſollen 
Sonnabend, den 27. Ok⸗ 


öffentlich verdungen werden. 
Termin: der 2. Novbr. d. Js., 
tober er., Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Przydatken be 


Vormittags 11 Uhr, im Ge⸗ 
chäftszimmer des Garniſon⸗ 


aubeamten Graudenz I. An⸗ Stras ei 

rg inn 8 sche — 1 8 Ane, 189 
r nd zum vorgenannten 3 

Termin an Garniſon⸗Bau⸗ Lokomobile 


Inſpektor Scholze, bei welchem 
auch die Verdingungsunterlagen 


Bei; baare Bezahlung verfteigern. 


ildebrandt, Gerichtsvollzieher, 


ch den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwir „ ſind 
leſerlich unterſchrieben, verſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ehen „Angebot auf die in der Oberförſterei Hagenort zum Ver⸗ 
kauf geſtellten Holzmengen“ bis 8. November 1900, Abends 8 Uhr, 
dem Unterzeichneten zuzuſtellen. Verkaufsbedingungen durch die 
Forſtkaſſe Bordzichow gegen 5 Pfg. Oeffnung der Gebote Freitag, 
den 9. November 1900, Vormittags 11 Uhr, im Nürnberg'ſchen 
5 3 5 * in — aden 
und andere nahe am Revier beſorgen evtl. Anfuhr un n eiden 
des Holzes und Verladen der Schneidewaare. 
Der Oberförſter. 


Königliche Oberförſterei Durewo (Regierungbezirk Bromberg) 
76317 Aus nachſtehend. örtlich bezeichneten Abtriebsſchlägen 


ſoll das geſammte Kiefernderbholz mit über 14 em Zopfſtärke, 


unter Ausſchluß einiger beſonders bezeichneten Ueberhaltſtämme, 
jedoch 5 n der Boblſtämme und Derbſtangen, vor dem 
Einſchlage im 


ege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


7 m wo 
zeichen dt ausliegen, einzu- 8 Wpr. 8 FB e FE 
entliche 2 | Derb« 2 
Wegen elektriicher Betriets“- 5 f Schub desire 388 | Holz Bemerkungen 23 
Einrichtung ftebt ein [7220 Zwan Sberſteigerung. 8 25 vo | mafje 55 
0 f „gonna an den 27 5 a ha fm Mt. 
ober ex., Nachmitta r. 

werde ich in Wa bel St 3,1 Stangenfurth oa! 1,9 480 föſtlicher Theil an der Grenze 

ai) 1 le burg Wer. span 77188 mit Siebenſchlößchen 1440 


(7 Um Heizfläche) nebſt 


pferd. Maſchine 


eine faſt neue Torfmaſchine, 
ein Jagdgewehr einen Reit⸗ 
ſattel und eine Pelzdecke 
geg. baare Bezahlung verſteigern. 
p. ſofort zum Verkauf. 


Hildebrandt, Gerichtsvollzieher, 
Tentralmolkerei Zoppot. Strasburg Wpr. 
Kiefern⸗Lan Ve 


gholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Lonkorsz, Regierungsbezirk 


Marienwerder. 17610 
Am Donnerstag, d 15. November d. „Nachmittags ö Uhr, 
oll in dem Gaſthauſe Concordia, am Bahnhof Biſchofswerder, 
as Kiefern⸗Langholz aus den nachbenannten Kahlſchlägen des 


irthſchaftsjahres 1900/1901 öffentlich meiſtbietend verkauft werden 


au er⸗ 
wartende Namen und Wohnort 
Maſſe an 1 


e e betreff. Belaufs ⸗Forſtbeamten 
m 


8 
Schutz bezirk $ 
85 


> „ 11,9) 480 [weſtlicher Theil an Jagen 911440 

Deutſchendorff1 100 2,2 500 60 m breiter Streifen im 

Norden an Jagen 120s 11600 
Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalten 
müſſen, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
rückhaltslos unterwerfe, find in Mark und vollen Pfennigen für 
e 1 fm, loosweiſe getrennt, mit der Aufſchrift „Holzverkauf“, ver⸗ 
iegelt, bis zum 5. Nopember d. 38., Vorm. 8 Uhr, der Ober- 
örſterei portofrei einzuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter am 
5. November, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Geſchäfts⸗ 
immer. Zwiſchen gleich hohen Geboten entſcheidet das Loos. 
ie Verkaufsbedingungen können hierſelhſt an den Wochentagen, 
Vormittags, eingeſehen oder gegen Schreibgebühren von bier be⸗ 
zogen werden. 
Durowo bei Wongrowitz, den 22. Oktober 1900. 

Der Forſtmeiſter. 


2 
3 


76591 Kl. Poſten 3 jähriges 
Weidenſtr 
zu verpachten. 
L. Manke, Montan, 
Kreis Schwetz. 


Billig! Billig! 


Ia In Butzig b. Laskowitz 
ſtehen circa 


150 Meter gute loben, 
180 Meter gute Stubben, ſowie 


Zu kaufen gesucht 


1] Lonkorss 100 - 2) in ier dur ; 
n 110 Sorker Daecke⸗Lonkorsz um Verkauf, f u melden dei Cu inen 
1 . n 89 b = rashoff⸗Skarlin aldarbeiter W. Papke daſelbſt. 
Lindenberg 85 b 8 arpe⸗ 1 Gorepti. und en 1 175 kauft 
5) Ledartb 186 5 aer ae fe, 8 — 
Rrottoſchin 118 b i 


S ottoſchi 

Die 5 Bot Bifaofswerber 
e beſonderen Verkau bedingungen werden im Termin be⸗ 

aunt gemacht werd 

. Belaufsbramten a , bezeichnet und 


auf vorgängiges 

en in die betr. Schläge zu führen und Auskunft e 
uch iſt der ichnet 

2 er — — ne 1 - zu jeder Auskunft ereit. 

Der 8 rſtmeiſter. Triepoke. 


{24 — 
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Birkenbohlen 
d . A a — 
3 


Julius Plonszew, 


Dampſſägewerk, 
Noſenberg Weitpreufen, 


„Bederich 


Ermiſch, Grauden 


e 4 
Waldholzbretter 
B6 die 84 em ele n Frreideg 
a 
Geſelligen erbeten. 5 


| 


Große Poſten 110 y 


Weizen» und Noggenſtroh 


lieferbar jetzt bis zum Frühjahr, in gepreßten Ballen, 
werden gekauft. Meldungen mit äußerſten Preiſen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 7680 d. d. Geſelligen erbeten, 
Zum Mühlenbau. 8 7 Schöne holländ 

x D veinblätige 


Suche ftehende Vorgelege mit 
elſerner ſtehender Welle mit Ge⸗ 
triebe, Mühleiſen u. ſ. w., viel⸗ 
leicht auch Drehling, zu einer 
Windmühle. Poniecki, 


form Adig, Hat zum Verkauf 
Dom. Babrendorf p. Brleſen 
r EEE Weſtpreußen. [7617 
E e 7573 ut 
Fabrik⸗ 5 5 angefleiſ 1e a 
Kartoffeln »_ Kübe 
W. ſtehen zum Ver⸗ 


n 
a tanft ab allen Statienen kauf in Dom. Morroſchin Wpr. 


Einen 2½ jährigen, drei Ljähr 
zur Zucht geeignete 
Bullen 

ſowie ſehr ſchöne 


Bulle 
und Kubkälber 


verkauft 
taberow, Carlshof 
bei Konitz Weſtpr. 


veielewo 
p. Zaleſie, Negbez. Bromberg. 


17575 


den Geſelligen erbeten. 


Kartoffeln 5 
kauft und verkauft 12370 
D. Gutstein, Neidenburg. 


- 6537] Jeden Poſten 
Fabritkartoffeln 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 
deſtens 3 Kilo Muſter 
J. Schweriner, Schneidemühl, 
Vertreter der Schneidemühler 
Stärkefabrik. 
7561] Gutes geſundes 


Pferdehen 
kaufe in Wagenladungen u. bitte 
um bemuſterte billigſte Offerten. 

Paul Litten, Köslin. 
7559] Suche größere Poſten 


Weißkohl und 


rothe Eßmohrrüben. 
Bitte Offerten an 
L. Kowalski, Dt.⸗Eylau. 


Fabrik⸗Kartoffel 


kauft 15339 
B. Hozakowski, Thorn. 


Obſt. 


Gutes gepflücktes Wirthſchafts⸗ 
u. Tafelobſt kauft größ. Händler. 
Anerbietungen mit Angabe des 
Preiſes per Ctr. franko nächſter 
Bahnſtation, der Sorte und des 
Quantums werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7663 durch 
den Geſelligen erbeten. 


10 Stick Jungvieh 
12 Ochslinge 
und 7 Fürſen 


ca. 6 Centner ſchwer, ſtehen zum 

Verkauf auf 72300 
Domäne Pr.⸗Goerlitz 

bei Bergfriede, Oſtpreußen. 


Eine hochtrag. Kuh 

hat zu verkaufen 17502 
Runk, Montau. 

Eine hochtragende, gute 
chkuh 
bat zum Verkauf 17197 
Franz, Culm.⸗ Neudorf 
bei Culm. 


Zuchteber 
5 Monate alt, ſelten 3057 
lang und breit), Vater vor 
ahren aus Glauchau bezogen, 
verkauft Dom. Arnoldsdorf k. 
Hohenkirch. 17513 


Platteinen b. 
Ye} u wald 5 
b 
Hammel und 
30 Merzſchafe. 
Junge Teckel 
10 Wochen alt, hat ſchon wieder 
u verkaufen 7644 


4 
Weisſermel, Gr.⸗Kruſchin 
(Poſt) Weſtpr. 


— —— 
Ein Foxterrier 
Rüde, 1½ Jahr alt, dreifarbi 

treu, wachſam, ſcharf auf Raub⸗ 

zeug, iſt für 20 Mk. zu verkaufen. 
Meldungen erbittet 17404 

Lehrer Petrich, Krojanke 

eſtpreußen. 


Bernhardiner. 
73951 6 Wochen alte Bern⸗ 


hardiner, raſſereine, ſchön ge 
kräftige Thiere, Breis 


a ag nn, 
—— —ͤ — —j—UmÜͤ— 


Mein Shirehengſt 
Brigandt III, Rappe mit Stern, 
1,78 m groß, 8 Jahre alt, aus 
England importirt, für 1901 
wiederum angekört, iſt DR 
genügender Nachzucht verkäuflich. 
G. Froſt, Kriefkohl Wpr. 


Ben⸗Brace 


ſchwbr. Hengſt v. Ben⸗Battu a. 
d. Tees Trainze, geb. 1889, iſt 
wegen Abkommandirung für 
600 Mk. als Deckhengſt verkäufl. 


gu gen Bromberg, 4. 
atterie Feldart.⸗Rgts. 53. 


ichnete 
eee > IE nn 
3 Fohlen znſtochleb bei Brieſen Wo 
10 Stiere à 7 tr. Jar Hundeliephaber. 


Habe einen ſelten ſchön 
Hofhund, 1 Jahr alt, welß, mel 
gelblichem Rücken, abzugeben. 
(Größe 88 cm, Länge 165 om. 
A. 1 Müblenbeſitzer, 
Bojanow, Babnitat. Kranowiz 
bei Ratibor. 


90 9 1 10 * ul 
Hiterſchafe zur Zu 
1000 et. dag 


ab Hof, verkauft Das zum Verkauf ge 
ee ee nl 
r 
e en. Alters, 
junge Eber Kutſchpferd 


5 ſchwarzbra 70 
ch sen; 8 u kaufen gelacht. Herten uf 
Dr billig Dom. 


ußerſter Preisforderung 
der Stuhm Weſtyr 5 he 


Ylterdan, it 
Unislan. Kr Gum 76 


7191 H. Littmann, 

5 Biſchofswerder. 
er = . 
Weihe Korbweiden 

mittel und ſchwach, zu kaufen 

geſucht. Meldungen mit Preis 
und Quantumsangabe werd. br. 
mit der Aufſchrift Nr. 7319 durch 


— 
—— ——ů—ñ—!. ⁰ mn — 


W 
17571 


Hafermehl 


Nur in 


Schlagleiſten · und 
Roßwerke ie 


gegr. 1842 
Maſchinenfabrik, 


— 


Glasgefäss von 
Inhalt 1 1 


Faferpraparate: 


nahrung, rich- 
tigster Zusatz zur Külmilch. 
Seit über 2b Jahrenerprobt und 
in Millionen Fällen bewährt. 


Packsten zu haben. 


Haferflocken, Hafer- 
mark, Hafergrütze, 


äusserst wohlschmeckende 
Schleim-Suppen. 


Haferbiscuits, 
sehr nahrhaft — besonders für 
zahnende Kinder zu empfehlen, 


Dreſch 5 Maſchinen 


mit Metall- und Kugellagern, 


dener Konſtruktion, für 
1 bis 6 Zugthiere, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen und günſtigen 
ahlungs⸗Bedingungen 


©. Drewitz, Norn 


Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


5 — — — 
erhält man einigen Minuten aus der täglich an- 
gesammelten Milch mit der gesetzlich geschützten 


Haushaltungs-Buftermaschine. 


Jährliche Ersparniss ca. 100 Mk. 
Preise in solider, hocheleganter Ausführung mit 


beste Kinder- 


% und ½ Kilo- 
u 


Auflauf. 


brasil. Tapioca 


delikates 
Gebäck, 


Stiften-Syftem, 


Trommel. 
Häckselmaschinen 


für Hand», Roßwerk 
und Dampfbetrieb, 


fett über 50 Jahren als 
Spezialität gebaut, 


Rübenſchneider 
Reinigungs⸗ 
maſchinen 


I 
i 
I 


[2477 


gear. 1842 


st 


3 1 Liter 


stzt nur noch 3.75 6.50 


troffener Leistung, in 


Er verkauf. z. Zucht: 
Rouen⸗ 


gr. w 


x 


NN . 


ug 


& 8 Mark, ea 2 
dee Nouen⸗Cnten 
a 6 Mark. 17604 


Rittergut Goddent ow, 
Hinterpommern. 


7 a 
1900er Jung » Geflügel 
franco und emballagefrei, garant. 
lebende Ankunft, ver Nachn.: 
Rieſen⸗Gänſe, 8 Pfd. ſchwer, Mk. 
31,00, 18 große, fette Enten Mk. 
25,50, 20 fettrleiichige Brathähne 
Mk. 19,00, 29 ital. Legehühner, 
Herbſtleg., Mk. 25, naturreinen 
Bienenhonig, bell, bart, 1900er 
6 Pid.⸗Koll icke t. 2,30, 10 Pfd.⸗Nolll 
Mk. 450 franko. M. Kaphan, 
Podwoloczyska Nr. 36 via Breslau. 


— 
o 


eldverk 


500 
u 60% Zinſen hinter 40000 
ark Bankgelder ſofort zu ce⸗ 

diren. Meldungen werden brfl. 

mit der Aufſchrift Nr. 7149 d. 

den Geſelligen erbeten. 


Ein ſeit einigen ae in 


put beſtehendes Geſchäft, in 
eſter Lage einer Provin ialſtadt 
mit ca. 100 qm Straßenfront 
Bauplätze) gelegen, ſucht zwecks 
ornahme von Um⸗ reſp. Neu⸗ 
bauten auf ſichere Hypothek 


en. 15000 Mark. 


Gefl. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 7208 
durch den Geſelligen erbeten. 


15000-20000 Mork 


hinter 40000 Mark Bankengeld 

werd. für bald axf ein ftädtiſches 

Grundſtück geſucht. eldungen 

werden brieflich mit der Auf⸗ 

At Nr. 7682 durch den Ge⸗ 
igen erbeten. 


3 
Erhältlich in besseren Haushaltungsgeschäften. (Ter. 
langen Sie aber ausdrücklich die Schutzmarke „mit 
dem Bären“ und nehmen Sie keine andere). Wo 
nicht, direkt geg. Nachn. vom alleinig. Fabrikanten 
R. v. Hünersdorff Nachf., Stutigart, 


Prospekte, auch über grosse Butterfässer, von unüber- 
L Holz u. Metall, grat. u. freo. 


Mark 


Bank⸗Hppoth 


7.— 9.— Mk. 


b Mark 9000 


a 5% goldſich. Hypothek e. 
ländlichen Beſitzung gleich hinter 
Landſchaft iſt zum 1. Januar 
1901 zu cediren. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 7316 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Sichere Hypothek. 
90 Rg zur erſten Stelle 
{ auf ein ſtädtiſch. 
»Grundſtück in 


Rieſenburg zum 15. Dezember 


d. Js. geſucht. Meldungen werd. t nd Tauer Weſtpr. 
bret mit der Mafſchriſt Ar. gegengenonmen. 85 


7667 durch den Geſelligen erbet. 

Auf ein rentabl. Gaſthaus nebſt 
Mühle im Werthe v. Mk. 3000 
werden zur N der Hypo⸗ 
theken zur eriten Stelle zum 
1. Mai 1901 


Mark 15000 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
Nr. 7669 d. den Geſelligen erb. 

Auf mein neuerdautes Geſchäfts⸗ 
haus, in beiter Lage der Stadt, 
ſuche ich ſofort oder ſpäter zur 
zweiten Stelle 


12= bis 15000 Mk. 
zu 5¼0% vollſtändig ſicher. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6612 durch den Geſell. erb. 


Wer würde für einen Gewerbes 
treibenden 10000 bis 20000 
Mark in Werthpapieren oder 
Sparkaſſenbüc ern bei der Königl. 
Regierung auf 6 bis 8 Monate 
hinterlegen? Hohe Entſchädigung 
und Sicherſtellung wird gewährt. 
Gefl. Meld. w. br. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7094 d. d. Geſellg. erb. 


ſof. od. ſpät. discret an 
Jederm. a. Lebens vſ.⸗ 
Police, Werthpapiere, 
Schuldſch., Wechſel⸗ 
cred., Erbſch., Teſtam., 
Bürgſch., Waren, Kau⸗ 


tionen, Bat. 2c. überall⸗ 


Geld! in. Ausf. Beding. 30 Pf. 


Jul. Reinhold, Hainich 
u. Inkaſſ. 


x 


und kräftige Suppe von aroma- 
tischem Geschmack. 


Gerstenmehl, vorzügliche 


Geratenachleimsunpe, en 
f brüparirt und da- 
Reismehl, erbehrleleht ver- 
daulich für Suppen, Purèes und 
. aus 
Tapisca C. H. K. ten 
leicht verdanlic 
„ Ta 
Mischungen: apiooa · Cree 
eto. 


po 


Pf. 
2 255 


NORR "SUPPEN 


Suppenmehle: Fertige Suppen: 


Grünkornmehl, hochfeine 


liefert eine Suppentafeln, m in vielerlei Sorten und Formen, — — —— — 
1 Specielitäten: 
genügend. Aschte Hausfrauen-Eier- Sichere 3 todfelle 
2 


für eine 


4 10 Fir — Vorz 
schmack. 
In 12 verschiede 


Erbswurst, 
präparirt, Seh mit Julienne — 

. und / Ko.-Pack 
joca-Julienne 


Kapitaliſten 


mit Mk. 50000 von einem Fach⸗ 
mann zur Anlage eines lukra⸗ 
tiven Fabrikgeſchäfts 4 
[Grundſtück und Rohmaterial v 

banden. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7568 durch 


vor» 


den Geſelligen erbeten. 


‚Grundstüe | 
Geschäfts 


Flotte Deſtillat. 1. Gymnaſtalſt. 
Bet, od. verp. reip. einzuheir. 


ert, m. Ang. d. Verm. unt. 61 
tl. Bromberg erb. Rückp. beif. 


Sich. Brodſtellel 


Durch beſondere Umſtände ver⸗ 
ankaßt, babe in Berlin 3 Butter- 


[und Käſe⸗Geſchäfte in gang⸗ 


barer Lage billigſt zu verkaufen. 
Gefl. Offerten poſtlag. u. Nr. 
20 Marien burg erbet. 16898 


Frundſtücks⸗ Verkauf, 
Höhen⸗Grundſtück, 98 pr. Mrg., 
wovon 15 Mrg. Wieſen u. Torf⸗ 
ſtich, m. gut. Gebäud., voll. todt 
u. leb. Juvent., iſt bei 6⸗ b. 7000 
Mk. Anzahl. v. ſof. zu verkauf. 

Bahnhof 10 Minut. entfernt. 
CE. Sommer, Marienwerder. 


Grundſtück 
im groß. Kirchdorfe, kath. u. evgl. 
Kirche, Bahnhof, Poſt u. Schale 
u. ſ. w., paſſend zu jed. Geſchäft, 
maſſ. Gebäude, mit 2 Morg Land, 
f. d. billig. Preis v. 5800 Mk. bei 
kl. Anz. zu verkaufen durch 
Otto Nogatzki, Graudenz, 

Mauerſtraße 16. 17509 


Cand⸗Gut 


500 Mrg., Oſtpr., Kr. Neidenburg, 
270 Mrg. Mib., 110 Meg. Wieſe u. 
Weide, ReſtSchong., 500 Schritt ab 
Chauffee, Sm ab Bahn, eign. Jagd 
Fiſcherei, Anthl. an 1000 Dirg. gr 
See, v. Ernte u. Inv. bei 15—18000 
Mk. Anz. bl. zu verk. Meldg. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7522 
durch den Geſelligen erbeten. 


7584] Ein kleines 


Grundſtück 


mit einem Morgen Land, in kl. 
Stadt mit regem Verkebr, in 
guter Lage, zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt wegen Todesfalls zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter 
F. W. 100 an die 8 des 
„Anzeigers“ in Culmſee erbet. 


Mein Gut 


in Oſtpr., 1160 Morg groß, 3 km 
v. Bahnhof, will ich verkaufen. 
Gute Hypoth., gering. Anzahlg. 
Das Gut eignet ſich ſehr gut zur 

arzellirung. Es wird ein kleln. 

ut v. ca. 200 bis 300 Morg. in 
Zahlung genommen. Meldung. 
werden brieflich unter M. M. 100 


. ent» 
[7526 
Rentables neues 


„Grundſtück 


in Inowrazlaw, mit Voll⸗ 
konſens für Ausſchank, iſt Um⸗ 
ftände halber zu verkaufen. — 
n über 8000 Mar 
pro anno. Bei genügender Ga⸗ 
rantie genügt kleinere Anzahlung. 
Vermittler verbeten. Reflektank. 
wollen ihre Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7685 d. d. 
Geſelligen einſenden. 


Bäckereigrundſtück 
auch z. Fleischerei geeignet, be⸗ 
ſteh, aus 2 at Sera „Stallung. 
u. 2 Gärten, günſtig zu verkauf. 

Blonski, Bäckermeiſter 
Stradaunen (Kreis KU). 


8246] — Ein — 


Gärtuereigrundſtäck 


ca. 4 Morgen, auch zur Reſtau⸗ 

ration geeignet, zu verpachten 

oder unter günſtigen Bedingun⸗ 

u“ zu verkaufen. Offerten sub. 
M. 100 Thorn. 


der Stadt, 
Zuckerfabrik und hart am 
dahngeleiſe gelegen, iſt 


47 


In 50 verschiedenen Sorten. 
für 2 his 3 Portio- 


Fixsuppen, nen genügend, 


— mit Schweinsohren, In / 
D Unübertroffen! WU 
Nur mit Wasser zuzubereiten. 


Ruorr's Präparate, welche sich dureh ihre vorzügliche Qualität längst einen Weltrut erworben baben, sind unübertroffen. 
Man verlange ausdrücklich stets K NOR Präparate und tceiss Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück, 


2 |jchr. Nr. 7518 d. d. Geſellg. erb. 


In Marienburg am Eingang 
am Bahnhof, an 
Eiſen⸗ 


ein be⸗ 


? Gute Brodſtelle! 
ehr geeignet für Anfänge 
7662] Mein nachwetisl. gusgeh 
Mauufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗ 
Ceſchäft bin ich willens, wegen 
vorgerückten Alters unt. günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. M. 
Uebernahme ſind 4 bis 5000 Mt, 
erforderlich. 

A. . Fe Neukirch, 

Kr. Pr.⸗Stargard. 


Eierteigwaaren: 


en ya € 
Deſtillationsgeſchäft mit guter 
Gaſtwirthskundſchaft and. Unter⸗ 


Marke „Käthchen 
von Heilbronn“ 


nudeln 


k 7 un“ 
üglich im Ge. Maccaroni aus bestem Ta- nehmungen wegen ſofort abzu⸗ 
= ganrogweizen, — 7 . auch en 
nen Sorten. .. . garen vorhanden. ethe 800 
mit Speck — 2 Dörrgemüse: . Mark. Zur Uebernabme circa 
ohne Speck — | für die Herbst- und Wintersaison, 5000 Mk. erforderlich. Meldung. 


Julienne (Wurzel- und Kräu- 
tersuppe) in verschiedenen 
Mischungen. 

Sohneidebohnen hochfein in 
Qualität u. Farbe, von keinem 
anderen Fabrikat übertroffen. 


werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7285 d. den A 


Verkaufe die auf Subhaſtation 


gekaufte Mühle 


Seegenfeldeb. Lebehnke, ſtarke 
Waſſerkraft, ca. 70 Mrg. Land 
gute Gebäude, Forderung 40009 
Mk., oder meine hieſige 

aft 


Gaftwirthſch 


ca. 30 Mrg. Land, jedes mit 
10000 ME, Anzahlung, [4420 
J. Roſenau, Zachasberag. 
Mein [4417 
Mühlengrundſtück 
beſtehend aus einer Bockwind⸗ 
mühle mit 3 Gängen (die alleinige 
Mühle, wo 2 gr. Molkereien am 
Orte, folglich ſehr viel Kunden⸗ 
müllerei) nebſt Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und 10 Morgen 
kulm. vorzügliches Ackerland bin 
ich willens, bei 6—7000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 
Schilling, Baumgarth bei 
Chriſtburg. 
Mein Windmühlengrunaſtuc 
mit 50 Morg., à 10 Morg. Wieje 
bin ich willens, im Ganzen, au 
getheilt zu verkaufen. [7515 
Schiefelbein, Gr.⸗Sibſau 
bei Warlubien. 


mit Schinken 


ung. 


2 
2 452 


Günſtiger Gutskauf. 


Gute Kapitalsaulage sowohl für jüngere Landwirthe 
als auch für ältere Herren ua) Benfionirte, 


welche neben bequemer Wirthſchaftsthätigkeit angenehmen Land⸗ 
aufenthalt haben wollen. 17407 


Reſtgut Wuſſow 


Kreis Schivelbein, Bahnhof Glietzig, 5 km Strecke Stargard t. Pom. 
— Kolberg zwiſchen Labes und Schivelbein, Poſt Rützenhagen, iſt 
entweder freihändig oder als Rentengut zu kaufen. Geſammtfläche 
132,10 ha, Grundſteuer ⸗ Reinertrag 296,40 Thaler. Davon Acker 
114,25 ha, größtentbeils Gerſtlaud 1. und 2. Klaſſe. Gute Wieſen 
dicht am Hofe 2,76 ha. Torf 2,67 ha, Wald 11 ha. (Gute Jagd.) 
Reſt Hof und Gärten. Gut arrondirt, gute Wege, gute Gebäude, 
reichlich Raum, Stallung maſſiv von Felſen. 
Wohnhaus jeden Auſprüchen genügend, 16 Biöcen enthaltend, 
a ee rk mit een Ri Van gelenen. zer Sur 
ünſtige Arbeiter⸗Verhältniſſe. Inventar 40 Haupt Rind | Günſtig für eine: 9 
vieh, 60 Schafe, 8 Pferde, Schweine ꝛc. Todtes Invenkar komplett. Günſtig für einen poln. 
und reichlich. Keine Laſten, dagegen hat das Gut erhevlichen An- | Manufakturiſten. b 
theil an Gemeindegrundſtücken (Wald von 116 Morgen und Weg. Betheilig. an einem 
Schulzendotationsland von 15 Morgen). Engrosunternehmen bietet 
Neue Schule am Ort. Feſter Preis 125000 Mark. Anzahlung ſich ein. poln. Manufaktur. 
60 bis 50 Mille Mark. Das Gut kann je nach Vereinbarung auch Gelegenheit, mein in Löbau 
100 um 100 bis 120 Morgen verkleinert werden. Preis und An- Whr., 5000 Einw. (Gymn. 
zahlung ermäßigen ſich dem entſprechend. u. Töchterſch.), bef. Tuch⸗, 
Saatz, Rittergutsbeſitzer, Manufakturw.⸗ und Kon⸗ 
Claushagen bei Wangerin i Bonn, fektionsgeſch., beſteh durch⸗ 
Bahnſtation Ruhnow der Stettin⸗Kolberger Bahn. weg Aur aus Stapelſachen, 


Stehr günſtiger Gelegenheitskan !! KAT 


zu kaufen. Das Geihbält 8 
7645] Meine ½ Meile von Graudenz, an der Chauſſee belegene 


i beiteht ſeit 50 Jahren und 
Woſſarker Beſitzung 


kann ſofort oder z. 1. No⸗ 
von 146 Morgen, darunter 46 Morgen vorzügliche Flußwieſen, 


n n 


vember übernomm. werden. 
Die Stadt hat einen dicht⸗ 
bevölk., gute polniſche Um⸗ 
€ 4 46 e gegend und finden bier gr. 
75 Morgen größtentheils kleefähiger Niederungs hoden, 25 Morgen 
. Wald ꝛc., mit jehr gutem Wohnhauſe im parkartigen 
arten, ſowie überkomplettem Inventar, ſtelle ich im Ganzen, 
auch getheilt — wegen Ankaufs und Uebernahme des Rittergutes 


Schweinemärkte ftatt. Zur 
Uebernahme des Waaren⸗ 

Sarnowken — billig unter günstigen Zahlungsbedingungen zum] 

Verkauf und werde 


lagers find 10⸗ b. 12000 

Mk. Anzahl. erforderlich. 

Reflektanten wollen ſich 

5 melden an [7453 ® 

Dienstag, den 30. Oktober er. i 
Vormittags 10 Uhr 

auf meinem benannten Grundſtücke den Schlußtermin abhalten, 
wozu ich Käufer mit dem Bemerken ergebenſt einlade, daß in 


Simon Seelig. 
Löbau Wpr. 

meiner Abweſenheit Herr Beſitzer Schaldow in Woſſarken auch 

vorher Auskunft ertheilt und Verkäufe abzuſchließen bereit iſt. 


Habe noch 17 Hufen vorzügl. 


Weizen boden 


Dokumente auch andere Objekte werden in Zahlung genommen. im 977 2 Preis 30000 Wk. 58 
verkaufen. Preis ; „be 
A. Kraynik. 1/3, Anzahlung. Material zum 


Aufbauen vorhanden. 17623 
Leinveber, Alt⸗Rothhof 
bei Marienwerder. 


Sue ante Waſſermühle 
Leiſtung bis 50 Scheffel, zu 
kaufen. Meld. börſenpoſtlagernd 
unt. „Mühle“, Königsberg i. Pr. 
Kauf oder Tauſch. 
Suche eine beſſere Landwirth⸗ 
ſchaft mit wenig Schulden zu k. 


7126] Gut eingeführte Kon 
ditorei mit Ausſchank, mit 
ſämmtlichem Zubehör, in einer 
größeren Garniſonſtadt der Pro⸗ 
1 Poſen, wegen Todesfall zu 
verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Felix Cierpka, Gneſen, 
gegen Retourmarke. 

71281 Ein nobel eingerichtetes 
Wein ⸗Reſtauraut mit guter 
Kundſchaft, in beſter Lage, in Weinen > 
einer größeren Provinzialſtadt | oder mit ſtädtiſchem Geſchäfts⸗ 
der Provinz Poſen, iſt wegen haus zu vertauſchen. Miethe 
Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 3633 Mk. Hypothek gering und 
kaufen und ſoſortzuübernehmen. unkündbar. Meldungen werden 
Näheres ertheilt Zelix Cierpka, briefl. mit der Aufichr. Nr. 7643 
Gneſen, gegen Retourmarke. durch den Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus 
Aus⸗ 


ſeltene Brodſtelle, große 

g. g und Händlerverkehr, 
of. billigſt krankh. verkäufl. reſp. 
gegen Landwirthſch. bis 50 Mrg. 


einzigen im gr. Dorfe m. Königl. zu vertauſchen. Auskunft g. 
i n e E Summer, Marienwerder. 
ehr gute Gebäude, 2, Mg. ff.] 7127] Hotel, verbunden mit 
bar 2 e Nc e 0 feiner Gaſtwirthſchaft, in einer 
5 1 En e 3 a größeren Garniſonſtadt der Pro⸗ 
Anz. Meld. w. br. m. d. Auf⸗ vinz Poſen, mit vollſtändigem 
Mobiliar, ſehr frequente Lage, 
iſt Jamilienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen u. zu über⸗ 
nehmen. Pachtvertrag läuft noch 
auf mehrere Jahre. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Felix Gierpfa, 
Gneſen, gegen Retourmarke. 


Beſtaurationsgrundſtüch 


iſt zu verkaufen. Näheres 
Neis, Bromberg, Eliſabethſt.37. 


7578] Eine rentable 


Gaſtairthſchaft 


mit ca. 6 Morg. Land, ringsum 
Güter, iſt unter aünttigen Be⸗ 
bingungen zu verkauf. Wo? jagt 
R. Nieboldt, Kl.⸗Gilwe 
b. Neudörfchen. 


Meine 17636 
ant gehende Gaſtwirthſchaft 
mit Materialwaar.⸗Geſchäft und 
7 Morg. nut. Land, 1 Vermieth⸗ 
Daus dazu gebörig, ſämmtl. Ge⸗ 
äude maſſiv, tadellos, an der 
Chauſſee geleg., beabf, ich ander. 
Unternehmungen halber bill. bei 
3000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Angebote unt. an die Ge⸗ 
cbäftsſt. d. Neuen Weſtpr. Mit- 
Marlenwerder erbet. 


7418] Ein flottg. Bierseſchäft 
mit guter Kundſch. Frantheitsh. 
ſofort billig zu verkaufen. Off. 
u. W. M. 345 an W. Meklenburg, 
Danzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 


Bier⸗Verlags⸗ 
Geſchäft 
(1000 To. jährl.) iſt preis⸗ 
werth und unter koulanten 
Bedingungen an ſolventen 
Käufer abzugeben. 5 
Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 7305 
durch den Geſelligen erbet. E 


Fe 
mit Ausſpaunung 


Umſatz jährlich ca. 32000 Mk. 
in einer Hauptſtraße Köglins 


Ein 


verbunden mit Schank, Reftaur.| 
n. Rolonialwaarenbdlg., in 90005 
Kirchdorfe, von Na für 230 
Mark bei 8700 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Meldungen werd 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7672 
ducch den Geſelligen erbeten. 


Gutgehendes 


Neſtaurat.⸗rundſtück 


in einer Kreisſtadt Oſtyr. (circa 
4000 Einwohn,). Alleiniger Saal 
in der Stadt; Ober⸗ und Unter⸗ 
erſatzgeſchäft, Holz⸗Auktlonen, 
ämmtlihe Vergnügen u. Ver⸗ 
ammlungen miiſſen in d. Saale 
abgehalten werden. Viehmärkte 
vor der Thüre, Garten mit Kegel⸗ 
bahn, 4 Morgen groß, Gehäude 
alle in gutem Zuſtande. Preis 
mit Inventar, Saal u. Fremden ⸗ 
immer⸗Einrichtung 38000 Mk. 
2000 Mark Anzahlung, iſt 
Krankheit halber ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
Nr. 7675 durch den Ge⸗ 


n erbeten. beil, 


elegen, Miethe 700 Mark, 

ehr altes Geſchäft, mit Lands» 

kundſchaft, iſt von gleich oder 
1. Januar zu verpachten. 
tto Hoews, Köslin. 


Gangbare Bäckerei. 
Meine in der Hauptſtraße ne 
legene Bäckerei iſt von ſofort zu 
vermiethen u vom 1. November 
d. Is. zu beziehen. 1733 
C. R. dert, Goldap. 
Ich ſuche umgeh. e. Gaſtwirthſch. 
od. Krug auf dem Lande & pacht. 
Meld. werd. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7329 durch den Geſell. erb. 
TTT 


Pachtung. 
Suche 500 bis 800 Ltr. Milch 
täglich, um eine Molkerei zu 
gründen. Offerten erbeten. 
5. Samatin, Molkerei 
ub Id dorf b. Brieſen Wer | 
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Nr. 7643 
eten. 


Drittes Blatt. 


Die Grafen von Buchenan. 
25. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 


Dietrich ſah dem Erhitzten lange prüfend ins Geficht. 
Was war in den drei Tagen aus dem lebensfrohen Bruder 
Leichtſinn geworden! Die ſeeliſch ſtarken Erſchütterungen, 
die er jeit ſeiner Verhaftung als muthmaßlicher Mörder 
durchgemacht haben mochte, hatten aus ihm einen ganz 
anderen Menſchen gemacht. Düſterer Ernſt, ſchmerzliche 
Trauer, tiefinnerliche Reue wühlten in ſeinen Zügen; 
ſeine Haltung war die eines von Gram und Sorgen ge⸗ 
beugten Menſchen. 

Ergriffen faßte Dietrich die Hand ſeines Bruders und 
ſagte: „Ich glaube Dir, Bodo. Ich glaube jetzt, daß Du 
es nicht geweſen biſt. Ich will Dir jedoch nicht verhehlen, 
daß ich Anfangs, als ich die erſten Nachrichten las, von 
Deiner Schuld faſt überzeugt war.“ 

Dietrich!“ ſchrie Bodo ſchmerzlich auf und ein qualvolles 
Stöhnen drang aus ſeiner Bruſt herauf. 

„Verzeihe mir“, fuhr Dietrich fort. „Die Belaſtungs⸗ 
momente waren ſo ſtark und Dein Vorleben allein war 
nicht im Stande, ſie zu entkräften.“ 

In tiefſter Zerknirſchung und von Reue überwältigt 
ſchluchzte Bodo in ſich hinein. Dietrich ſchlang einen Arm 
um des Weinenden Schulter. „Sei ruhig,“ ſagte er. „Jetzt 
glaube ich Dir ja. Franziska, die keine Minute an Dir 
ezweifelt, hat Recht. as kannſt Du nicht begangen 
1 — Und nun faſſe Dich! Es wird mir ja gelingen, 
Deine Schuldloſigkeit zu beweiſen, der wirkliche Thäter 
wird gefaßt werden. Laß uns einmal die Angelegenheit 
ruhig beſprechen! Vor allem ſind es zwei Momente, die 
Dich ſchwer belaſten. Erſtens das Auffinden der Saphir⸗ 
Kravattennadel bei Dir, die, wie einwandsfreie Zeugen 
bekundet haben ſollen, des Amerikaners Eigenthum 
geweſen —“ 

„Er hat fie mir geſchenkt“, fiel Bodo eifrig ein und 
ſah dem Bruder voll ins Auge. „Weil mir die Nadel 
immer ſo ſehr gefallen hatte, hat er ſie mir gegeben zum 
Andenken, denn im Frühjahr wollte Miſter Watſon nach 
ſeiner Heimath zurückkehren.“ 

War jemand zugegen, als er Dir das Geſchenk 
machte?“ 

Bodo ſtöhnte. „Niemand, niemand kann es bezeugen. 
Es war bei Gelegenheit eines Spazierrittes. Ich ritt ja 
faſt jeden Nachmittag mit Schülern nach dem Grunewald. 
An jenem Tage ritt ich mit Miſter Watſon allein, es war 
nur wenige Tage vor dem verhängnißvollen Nachmittag.“ 
* „Und wie erklärſt Du Dir, daß Dein Revolver unweit 

des Thatortes gefunden werden konnte?“ fragte Dietrich 

weiter. 

Bodo griff ſich mit einer Geberde der Verzweiflung ins 

Haar. „Er muß mir geſtohlen worden ſein“, ſtieß er 

hervor. „Natürlich, das glaubt mir ja niemand.“ 

i Je iſt es wirklich Dein Revolver?“ fragte Dietrich 

weiter. 

Bodo nickte. „Er iſt es. Ich kann es nicht leugnen. 
Es iſt der Revolver, den mir Papa einſt geſchenkt hat und 
den ich immer in Ehren gehalten und den ich nie aus der 

Hand gegeben habe, ſo ſchlecht es mir auch zeitweiſe 
ergangen iſt.“ 

„Du haſt ihn alſo in Deine jetzige Wohnung mit⸗ 
gebracht?“ 

„Ja. Das weiß 10 ganz genau.“ 

„Und wo Haft Du ihn aufbewahrt?“ 

Der Gefragte griff ſich an die Stirn und ſchien ange 
ftrengt nachzudenken. Mit einem Seufzer ließ er endl ch 
die Hand ſinken. „Das weiß ich nicht. Ich kann mich 

abſolut nicht daran erinnern. Hatte ich ihn in den Schreib⸗ 
ſekretär gelegt, oder lag er noch im Koffer, oder hatte ich 
ihn vielleicht in die Kommode geſteckt — ich kann es wirk⸗ 
lich nicht ſagen.“ 

„Seit wann haſt Du ihn denn vermißt?“ 

„Erſt ſeit dem Tage vor der Ermordung Miſter 
Watſons.“ 

Ein leichtes Zucken flog über Dietrichs Züge. „Und 
warum haſt Du gerade an dieſem Tage feſtgeſtellt, daß 
Dir der Revolver abhanden gekommen war?“ 

Bodo zögerte mit der Antwort. Er ſchlug die Augen 
vor den forſchend auf ihn gerichteten Blicken ſeines Bruders 
nieder und ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken. „Weil ich 
ihn geſucht hatte“, ſtammelte er. 

„Du hatteſt ihn geſucht? Verbandeſt Du irgend einen 
Zweck damit?“ 

Er ſah mit durchdringendem Blick zu dem Bruder 
hinüber. Der ſtand in ſeltſamer Bewegung. Eine glühende 
Röthe flammte in ſeinem Geſicht. Die eine Hand preßte 
er gegen ſeine Augen; fein Athem ging ſchwer und keuchend. 

„Run, Bodo, warum antworteſt Du mir nicht?“ 

Ein Ruck ging durch den Körper des Häftlings. Er 
ließ die Hand ſinken. Verzweiflung, Scham und Augſt 
wühlten in ſeinen Mienen. „Man wird's mir ja nicht 
glauben“, ſtieß er klagend hervor. 

„Was wird man Dir nicht glauben“, fragte Dietrich 
und ſah befremdet zu ſeinem Bruder hinüber. 

„Daß — daß ich gerade an dieſem Tage, am Tage vor 
der That, die man mir zur Laſt legt, den Ent — Entſchluß 
gefaßt hatte —* In geſtammelten, abgeriſſenen Sätzen 
NE 393 herausgekommen; jetzt brach der Sprechende 

ötzlich ab. 

„Welchen Entſchluß denn, Bodo? So erkläre Dich doch 
deutlich! Wenn Du willſt, daß ich Deine Vertheidigung 
übernehme, dann mußt Du mir nichts, auch nicht den 
kleinſten Umſtand verſchweigen.“ 

„Ich — mein Gott, Dietrich, es iſt wahr, ſo wahr ich 
unſchuldig bin an der Ermordung Miſter Watſons — 
wollte mich erſchießen, wie damals in Schloß Buchenau, 
Du erinnerſt Dich, vor Jahren. Ich war in ſo verzweifelter 

timmung, ich ſchämte mich, wieder zu Dir zu kommen 
und zu bitten, während ich doch in der ganzen Zeit nichts 
hatte von mir hören laſſen. Ich ſchuldete ſo vielen Leuten 
Geld, ſie bedrängten mich hart, er gekündigt, keine Aus⸗ 
ſicht, jo bald eine Stellung zu erlangen, Ich war ganz 
muthlos und wußte nicht mehr aus noch ein. Ohne Geld 
erſchien mir das Leben ſchaal und widerlich. Und ſo be⸗ 
ſchloß ich, ein Ende zu machen.“ — 


zUnd da ſuchteſt Du Deinen Revolver?“ 


bewahrte. Aber Frau Menzel wußte von nichts.“ 
„Und die Tochter Deiner Wirthin?“ 


Stimmung war ſchon wieder verflogen, und ich faßte einen 
auderen Eutſchluß.“ 
„Einen anderen Entſchluß?“ 


Watſon.“ 
„Zu Miſter Watſon?“ 


nicht mit hinübernehmen wolle.“ 
„Und Miſter Watſon?“ 


nett und liebenswürdig zu mir geweſen. Auch das Reiſe⸗ 
geld wollte er für mich auslegen und wegen meiner Au⸗ 
ſtellung wollte er mit ſeinem Vater ſprechen, der große 
Farmen in Texas beſitzt.“ 5 } 

„Und haſt Du das alles nicht dem Unterſuchungsrichter 
berichtet?“ fragte Dietrich, mit Spannung die Antwort 
erwartend. 

Bodo ſeufzte. „Freilich“, antwortete er. „Aber er 
meinte, ich ſollte ihm doch keine Märchen erzählen.“ 

Auch Dietrich ſeufzte. „Deine Vertheidigung wird keine 
leichte Aufgabe ſein“, bemerkte er. „Wenn man nur irgend 
einen Anhaltspunkt fände, von dem aus man nach dem 
Thäter forſchen könnte!“ Und nachdem er eine Weile 
ſinnend vor ſich hingeblickt hatte, nahm er ſeine Fragen 
wieder auf: „Wie verhält es ſich mit den Banknoten? Iſt 
es wahr, daß der Amerikaner in Deinem Beiſein einen 
Hundertmarkſchein gewechſelt hat und daß dabei noch mehrere 
Banknoten in ſeiner Brieftaſche ſichtbar wurden?“ 

„Ja. Das verhält ſich ſo. Ich ſcherzte noch darüber 
und ſagte zu Miſter Watſon: Wer doch auch ſo wie Sie 
mit einem Vermögen in der Taſche ſpazieren reiten könnte! 
„Well“, ſagte er, „Sie werden in Amerika auch Millionär 
werden, Graf, wie mein Vater, der anch einſt als armer 
Teufel aus England herüberkam.“ 

„Und hat noch jemand außer. Dir die Banknoten ge⸗ 
ſehen?“ 

„Nur der Kellner.“ 

Dietrich zuckte mit den Achſen. „Der kann doch un⸗ 
möglich der Thäter geweſen ſein.“ 

„Ganz unmöglich“, pflichtete Bodo bei, „denn wie ſollte 
er in den Beſitz meines Revolvers gelangt ſein, mit dem doch, 
wie die Unterſuchung ergeben hat, der Mord vollführt 
wurde?“ 

„Das iſt es ja eben, das iſt es ja eben“, äußerte 
Dietrich und griff ſich an die Stirn. „Die Frage iſt, wer 
kann Dir den Revolver genommen haben? Haſt Du denn 
gar keinen Verdacht?“ N 

„Keinen“, geſtand der Häftling dumpf. 

„Haſt Du denn nie Beſuch gehabt?“ 

„Ich erinnere mich nicht.“ 

⸗Wohnte denn außer Dir noch jemand bei Frau Menzel?“ 

„Niemand.“ 

„Oder verkehrten bei der Frau fremde Männer, etwa 
männliche Verwandte?“ 

Der Häftling preßte ſeine Stirn zwiſchen ſeine beiden 
Hände und ſtieß mit einem Anflug von muthloſer Ver⸗ 
zweiflung hervor: „Ich habe ja über dieſe Frage ſchon ſoviel 
nachgedacht. Aber ich erinnere mich nicht, je einem fremden 
Manne in der Wohnung meiner Wirthin begegnet zu fein. 
Mir iſt es rein räthſelhaft, wie der Revolver aus meinem 
Zimmer herausgekommen ſein kann. Und an dieſem Räthſel 
werde ich zu Grunde gehen. Kein Wunder, wenn man 
mich für den Mörder hält, wenn ich es ſelbſt für unmöglich 
erklären muß, dieſen dunklen Punkt aufzuhellen.“ (F. f.) 


— 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Brieſen. 


Die erſte Herbitjigung eröffnete der Vorſitzeude Herr Lands 
rath Peterſen mit einem Hoch auf die trotz aller Mißerfolge 
den Muth nicht ſinken laſſende Landwirthſchaft. Herr Richter ⸗ 
Zaskotſch wurde zum ſtellvertretenden orſitzenden an Stelle 
des verjturbenen Herrn Kuhlmay⸗Marienhof gewählt. Dem 
Herrn Vorſitzenden wurde der Dank der Verſammlung für die 
letzt zehnjährige Leitung des Vereins ausgeſprochen. Herr 
Richter⸗Zaskotſch empfahl unter Hinweis darauf, daß in dieſem 
Jahre in ſchweren Böden annähernd 20 Prozent Zuckerrüben im 
Boden geblieben ſind, die Beſchaffung von Rübenhebern, 
welche in ihrer neueſten Konſtruktion gang tadelfrei arbeiten 
ſollen und nur den Nachtheil haben, vie Zugkräfte zu be⸗ 
anſpruchen. 

— ——— 


Verſchiedenes. 


— In Indien hat nach amtlichen Mittheilungen die Hungers⸗ 
noth bis jetzt einen Geſammtſchaden an Ernteausfällen 
in Höhe von einer Milliarde Mark neben dem Verluſt von 
vielen Millionen Stück Vieh zur Folge gehabt. Die Koſten für 
Unterſtützungen beliefen ſich auf üder 150 Millionen Mark. 
Hungers geſtorben find 500000 Menſchen. An freiwilligen 
Beiträgen gingen über zwanzig Millionen Mark ein, es zeigte 
ſich indeſſen, daß die reichen Indier ſelbſt am wenigſten 
Geneigtheit zeigen, ſich an dem Rettungswerk thätig oder mit 
Geldſpenden zu betheiligen. 


— Feldmarſchall Graf Moltke war ein großer Freund 
edler Muſik. Am Abend ſeines Todestages, den 24. April 
1891, war der Kompo niſt Dreßler in Moltkes Haus geladen 
worden. Kurz bevor er das Spiel begann, Hatte der Feld⸗ 
marſchall einen ſeiner gewöhnlichen aſthmatiſchen Anfälle 
gehabt, auf die er aber nicht viel Gewicht legte. Er betrat den 
Muſikſaal, als ſich der Künſtler präludirend an den Flügel 
geſetzt hatte. Die folgende Scene ſchildert der Neffe des Feld⸗ 
marſchalls, der damalige Major N v. Moltke, wie 
folgt: „Ich fragte nun Herrn Dreßler, welche Noten ich ihm 
hinlegen ſollte, worauf er ſagte: Ich werde ohne Noten ſpielen. 
Er begann hierauf eine eigene Kompoſition vorzutragen, deren 
ſchwermüthiger Rhythmus mich betroffen machte. Ich wußte, 


Bodo nickte. „Ich ſuchte ihn überall und fand ihn nicht. 
Und ich rief Frau Menzel, meine Wirthin, und fragte, ob 
fie nicht den Holzkaſten geſehen, in dem ich den Revolver 


Bodo ſenkte unwillkürlich vor Scham ſein Geſicht. „Die 
hatte ja freilich den Kaſten mit dem Revolver geſehen, aber 
wo er nun geblieben war, wußte auch ſie nicht. Und da 
ich kein Geld hatte, mir einen andern zu kaufen, ſo unter⸗ 
ließ ich mein Vorhaben. Ueberhaupt, die kleinmüthige 


„Ja. Ich faßte mir ein Herz und ging zu Mifter 


„Ja. Ich bat ihn, ob er mir nicht drüben irgendwo 
eine paſſende Stellung verſchaffen könne, und ob er mich 


„Er ſagte mit Freuden ja. Mein Gott, er war immer 
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it. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht bri 
ortungen erfolgen in der Reihenfolge beb en 5 

*, P. 1) Laſſen Sie ſich aus dem Verla 

in Leipzig eine Broſchüre über die Karriere 


flich. 
Tagen.) 
von Paul Beyer 


er Handelsmarine 


als Landwirth dürfte, 
fende Einkommen bat, genügen. 
kann in dieſer Angelegenheit nur in jedem befonderen 
Falle entſchieden werden, und zwar durch den Bezirkskommandeur 
und weiterhin durch das Offlzierkorps des Beurlaubtenſtandes 
(Reſerve- und Laudwebroffiziere) bei der Wahl ſelbſt. Die Wahl 
erfolgt alſo durch das Reſerve⸗ bezw. Landwehr ⸗Sfftzierkorps. 
Ein Rejerveoffizier muß ſich zu wenigſtens drei achtwöchentlichen 


Weizen 144—148 Mark. — Rog 


Faß 27,021, —. 


Mk. 11,60, 12,18 bis 


13,50 bis 13,80 


Bromberg, 24. Oktober. Amtl. Handelstammerbericht. 


] ] en, gejunde Qualität 130 
bis 134 Ne, feu gte, a Frdende Stk u — 2 Notiz. — Gerſte 


Hafer 136 Mk. 


— da 
och- 140—150 Mark. 


Poſen, 24. Oktober. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Der. 14,20 bis 14,80, — Roggen Mk. 13,70 bis 14,00, 
— Gerite Mk. 13,20 bis 13,60. — Hafer Mk. 13,80 bis 14,40. 


Magdeburg, 24. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 85% Rendement 10,20—10,35. 
excl. 75% Rendement 8,00—8,50. Rubig. — Gem. Melis I mi 


Nachprodukt 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 24. Oktober: Loco 6,95 Br. 
Hamburg, 24. Oktober: Ruhig. Standard white loco 6,85. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 23. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein; era * Mk. 13,80, 14,20 bis 14,60. — Roggen 
2,75. — Gerſte Mk. 10,80, 11,55 bis 12,30. 

— Hafer Mk. 10,60, 11,50 bis 12,40. — Thorn: W 
18,00, 14,40, 14,30 bis 15,10. — Roggen Mark 13,00, 13,20, 
„80. — Gerſte Mark 12,00, 13,20, 

— Hafer Mk. 12,70, 12,90, 13,20 bis 13,40. 


eizen Mark 
13,40 bis 13,60. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 24. Oktober 1900 iſt 


Weizen Roggen 


Stolp (Platz) 
Greifswald do. 144 8 

Danzig. . . 152-155 | 125—127 
Thorn. 144—151 | 136-—138 
Allenſtein . . 142—146 122—127½ 
Breslau „ . 129—156142—148 
Poſen . 141—151 | 133—138 


a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Gerſte Hafer 


Bez. Stettin . 147—149 | 138—140 | 140—148 130-142 
150 145 


136—154 | 137—132 


132—144 | 132—138 
36 


Baomberg. „ „| 149—150 135—136 1 — 
Bojanowo .. 1573/a 145 135 130 
Schwerin W. — 140—144 — 130145 
Nach privater Ermittelung: 

1758 r. p. 11712 gr. p. 11573 Er. p. 1] 450 „ v. 1 
in 152,00 143,5) — 51 
Stettin (Stadt) 148,50 138,50 145,50 133 
Breslau 107 148 154 139 
Voſen 151 | 138 145 138 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark: 


v Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualität3-Unterichiede. 


24./10.123,/10, 


Von Newyorknach Berlin Weizen | 771/4 Cents = Mk. 176,50 178,50 
„ Chicago „ — 5 71 Geut3 — 17 { 


„ Liverpool „ „ 5 
„ Odeſſa 7 er 5 8 op. 
* Riga * ” 
In Paris 0 ei 
Von Amſterdamn. Köln: „ . fl. 
VonNewyork nach BerlinRoggen 57 Cents 
„ Odeſſa E 7 1 67 Kop. 
„ Riga 8 68, Kop. 
„ Amſterdam nach Köln . 128 b. fl. 


5 b. 11 / Cts. 


W 


preußen zuerkannt. 


— 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Bei Repal (Rußland) auf dem Gute Sack des Herrn Baron 
Bugga fand am 27. September ds. Is. eine Konkurrenz für 
Kartoffelausgrabemaichinen ftatt, an der ſich drei deutſche 
Firmen beiheiligten. Der erſte und einzige Preis, beſtehend in 
500 Mark Baar, wurde der Oſtdeutſchen Maſchinenfabrik 
vorm. Rud. Wermke. Akt.-Geſ., zu Heiligenbeil in Oſt⸗ 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegen der 


nicht verantwortlich. 


Unwiderrufich Montag Ziehung 


Königsberger 6240 Geldgewinne 


Haupttrefer: 50,000, 20,000 Hark. 
Loose d J Hark 30 Pig. ine), Porto und Liste versendet A. Molling, Hannover. 


&. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 24. Oktober 1900, vormittags. 
Rur die Gewinne über 220 Part find den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. 
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70024 48 386 508 36 635 779 
72063 71 104 263 386 93 1500] 482 646 66 782 97 935 78 
15 61 62 823 414 74 88 84 526 731 dos 953 67 
75027 47 67 267 82 317 [500] 475 619 870 948 (3000 
73 234 327 5011300) 719 21 921 1800) 86, 77061 _ [1000] 218 714 
78029 73 110 1800] er Fe 642 72 796 


81086 408 51 75 76 627 60 704 
805 447 735 79 83006 260 542 (3000 
5 0 84057 223 86 466 537 [3000) 645 
85242 366 87 (800) 405 41 94 556 66 871 [3000] 

87036 48 91 101 421 [1000] 761 90 884 
89 544 76 629 75 712 97 968 78 79 


9 

8834 77 910850 83 129 79 1300] 816 408 44 
92011 80 138 276 332 652 96 736 49 864 
51 337 (3000) 570 74 602 21 54 725 (300 99 94017 49 51 [300] 79 94 
151 210 47 314 13000] 608 55 97 [300) 

00] 87 643 711 49 67 7 


74263 304 490 682 


877 83 902 (1000) 27 1500) 

876 940 79044 312 521 51 600 3 749 

80087 207 356 452 546 665 876 
839 [1000) 84 97 

4 807 29 85 71 8 


204162 216 17 81 361 
206340 466 719 


89161 256 395 


3000] 442 612 [300 
90142 300 481 509 695 
23 93 686 937 98 


78 106 69 84 466 81 528 616 55 705 98% 


2 
210505 [800] 712 74 99 839 70 917 211155 1500] 96 222 
212088 247 877 463 95 514 703 
214116 415 56 682 770 868 82 946 60 88 
210050 58 95 158 306 23 615 16 


95242 67 87 304 
97002 85 174 [3000) 80 207 317 44 
27 58 (300) 82 808 31 907 88 98111 579 664 711 41 
90026 37 260 664 713 809 904 [1000] 66 
100530 101001 82 152 65 80 82 250 60 75 351 90 400 511 653 
1000) 933_ 102096 140 60 (3000) 242 11000] 303 12 4656 576 (10000 729 
500) 838 81 103016 (1000 83 49 297 470 642 71 717 922 45 [1000] 85 
104117 MO 528 702 9 23 956 [500] 58 
106047 79 86 103 239 379 85 v3 446 [600] 610 808 
5 699 733 58 88 970 (1000 


466 669 91 [500] 774 926 
215065 460 614 64 746 924 69 94 
577 924 37 96 217110 247 348 (3000) 469 558 869 218019 21 49 204 
58 (1000) 306 525 71 995 218008 78 186 381 [3000] 404 [1000) 830 38 


220241 391 414 795 834 [3000) 
32 222088 [800] 41 85 192 218 37 641 710 
466 559 76 626 224114 1300) 248 792 883 225360 426 [300 
1 Gewinn zu 500000 Akt., 2 zu 2 


221043 186 280 495 657 707 
105497 560 921 62 73 95 
107133 246 501 
399 738. 108022 130 282 3000] 382 438 512 48 74 
666 93 756 809 35 100011 49 393 487 98 558 671 86 1500 736 
110021 204 28 25 337 418 55 77 4000] 89 846 936 
818 757 800 88 949 56 112064 95 196 271 344 90 442 504 20 674 748 J 3000 Me., 


203. Königl. Preuß. Votterie. 


Im Gewinurade verblieben: 
zu 150000 Mi., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 50 0 0. Mt., 
22 zu 15000 Mt., 48 zu 10 00 Mk., 86 zu 5000 Mt., 1161 iu 
1273 zu 1000 Mt., 1510 zu 500 Mek. 


7055 107 [1000] 516 616 52 
12 714 84 95 110181 26 
563 623 [300] 706 78 802 909 

500 709 [300] 877 121186 758 1 
84 650 714 839 (300) 123090 185 221 49 72 6 
551 618 27 85 700 [1000] 49 98 856 
126038 373 405 [3000] 704 841 904 


1 zu 40000 Mt., 8 zu 


111080 167 | 30000 Mt., 


82 575 (3000) 88 630 727 3000] 38 11 
954 118012 158 305 56 90 455 66 
1500] 97 378 (500 

120303 95 526 87 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 
Ziebung vom 24. Oktober 1900, 

Mur die Gewinne über 220 Muck find den 

in Klammern beigefügt. 


1036 1000 88 [5000] 167 

2007 23 64 168 69 (1000 
262 328 450 64 74 (300) 620 
91 819 60 68 954 [500] 


betreffenden Nummern 


5 210 76 589 881 
127055 254 92 
1 685 88 716 1800] 64 801 14 


181023 441 629 734 87 844 901 68 
133128 500] 223 336 


125027 [500] 16 


82 98 (300 91.8 
128141. 45 318 [300) 41 58 
129110 56 66 817 477.511 
130060 106 346 684 715 851 
132203 346 436 505 62 64 601 30 98 465 67 98 
514 59 65 91 [300] 609 46 (300) 855 56 64 83 974 
8 51 135011 174 405 15 760 806 960 [8 
328 572 81 91 657 796 870 
138085 399 400 550 51 693 7 
139128 208 [1uu0] 86 360 434 77 571 792 806 


9 913 
140072 313 403 66.689 88 777 141090 92 172 251 580 88 
349 (500 625 44 60 823 938 
144010 324 76 85 522 806 28 54 70 
146050 89 125 40 290 374 
7 638 (600) 70 743 856 148038 109 32 385 479 
24 946 (1000) 44911 196 247 [3000] 308 51 432 854 
7 226 [1000] 570 152 
15371 (800) 80 105 432 
93 278 408 [1000) 22 


88 18000) 854 74 654 57 834 66 945 

25 85 717 86 916 47 79 [10000] 
50 93 827 88 419 55 507 878 904 
40 43 53 59 778 [1000] 886 4164 [500) 259 484 
65 5026 235 44 328 43 494 508 604 11 82 716 864 82 
7058 [800] 62 396 429 609 
300) 31 96 127 219 346 630 997 90 


[1000] 18 671 83 
55 232 332 439 588 (3000) 616 99 


31 91 649 58 710 20 877 952 [3000] 86 11076 241 
12218 73 339 75 616 (3000) 26 807 [300] 56 70 983 
28 616 45 86 715 80 934 


227 55 388 463 545 604 12 2 
136221 1500] 80 43 96 
[300] 405 504 36 1500] 7 
40 52 64 871 99 993 


43 857 935 [3000] 
0231 318 468 5 


14163 262 68 313 
15:09 339 53 (500) 421 60 99 
8.63 16259 350 579 81 704 801 90 944 
(300) 72 19 80 


13255 301 49 300 5 
450 507 82 642 58 7 
00) 688 94 98 858 912 5 
17147 358 95 880 933 18 
203 35 386 407 534 86 64 635 733 
20003 54 474 85 595 623 88 982 


21 61 845 (1000) 893 54 90 948 

3 0 Pr 
234 325 63 [300) 405 7 518 931 
[300] 78 864 145040 
417 77 696 791 1472 


51 129 235 351 584 627 784 


21151 56 353 572 702 859 63 
26 89 22010 44 45 79 171 431 570 88 637 828 (500 ] 955 
3056 270 790 [3000] 91 96 837 956 
222 371 455 676 837 [1000] 978 
200) 27183 [1000) 234 50 814 57 513 [300 
8029 125 69 394 589 695 [300] 717 854 20 


1 145 237 495 581 


50130 88 629 970 
55 73 (500) 245 52 348 574 811 50 79 976 
33 70 90 868 956 67 82 154009 38 1 
155031 89 100 25 241 90 530 98 874 . 156326 
238 435 37 47 550 (500 
159076 108 376 501 


24128 45 502 646 876 
26615 88 71 93 95 96 
121 82 630 786 825 52 982 
034 72 166 281 [3u0] 835 


96 
83 98 3000] 825 29 950 62 95 31039 128 210 
32069 142 350 56 432 


501 894 (300) 914 62 
63 458 584 775 96 855 58 157131 
857 946 89 158088 202 502 16 609 10 71 (500 


J 180 82 (500) 626 702 45 71 887 57 971 (1000 
541 (500 46 74 666.1000] 1 
5 163234 417 72 708 58 
200 5 (300) 27 551 57 60 80 718 81 
166026 279 453 720 89 922 54 
145 291 317 552 (500) 68 747 56 


93 621 42 742 171063 180 97 
692 173006 70 90 (800 


69 96 708 61 829.97 91 

30154 392 507 55 6 
87 [309) 303 50 444 74 560 631 35 59 745 876 
820 60 88072 301 45 479 772 98 [500) 901 34007 66 411 
36212 14 339 403 595 (500] 697 917 96 37002 77 105 
984 38074 269 382 512 78 667 68 710 39047 


0 
40106 16 19 [3000] 510 662 71 97 865 82 977 41044 97 189 571 
42021 241 371 490 524 [1000] 909 44 80 4214 84 393 450 
64 607 802 44041 47 232 466 978 451119 55 102 81 263 81 349 79 
95 519 66 668 807 4005 204 464 [500] 77 580 15000) 619 [300] 85 
864 978 47053 69 307 22 50 419 542 [ 
64 311 50 86 471 558 713 951 


50085 318 29 487 718 871 914 18 49 

62 97 816 46 52134 242 305 564 77 [500] 771 53072 161 238 315 46 
51117 65 147 83 231 388 586 714 810 97 
56012 26 [800] 72 
57098 134 206 76 463 


T10 844 

160079 1500] 93 [1000 
7 26 95 270 96 460 
79 225 488 588 95 620 28 96 740 
2 16470 73 91 180 
165030 183, 41 781 94 989 (1000) 
167560 614 56 783 901 
169263 508 56 606 736 (3000 
170141 53 66 74 326 71 418 34 
72045 1800 15° 15001 238 


278 696 99 1 
422 580 604 708 835 
175034 393 669 874 
(800) 888 930 86 
532 616 746 78 
180079 101 

181141 288 372 401 
796 807 85 183097 132 41 (300 
184050 54 288 92 492 552 (3000 


) 731 919 27 44 48031 220 
40014 241 42 411 577 621 70 98 704 


51121 283 313 462 531 849 


170043 236 70 516 629 11900“ 
68 71 324 635 776 821 ( 
5001 541 58 912 38 182087 320 15901 83 
276 554 58 796 (00 876 930 
| 6 185076 124 [800 
186014 [300) 35 128 259 488 [3000 
7080 143 56 66 202 52 320 51 [3000 
188214 23 30 567 619 719 906 


8509 24 711 51 (3000) 951 
55036 187 251 434 561 [3000] 993 [3001 


i 1000] 918 49 74 5 
800] 479 640 729 56 800] 61 72 [300] 868 991 


440 658 (500 l 69 
189156 201 26 4 

190030 40 110 75 (500) 83 
525 662 712 867 1600) 924 [500] 


964 

0 33 42 64040 
458 526 38 [500] 4 
B91 93 411 639 (3000) 
68 962 69074 207 38 562 783 942 81 

70074 157 59 68 92 406 83 599 677 [3000] 961 71088 100 79 227 
72121 377 459 743 [300) 851 988 
74218 1506) 394 77 
76083 154 63 212 39 384 96 822 49 999 


436 535 698 700 41 2 
78077 102 299 [300) 808 16 [3000] 45 492 


820 84 524 638 701 934 


210152 266 577 96 7 
2338 492 503 20 610 15 42 (500 
(800) 680 (800] 809 958 214009 26 151 
705 843 934 (3000) 73 82 215102 213 
94 406 512 [300) 674 765 
218020 305 485 508 1300] 210081 


569 728 49 97 966 
76 763 3 
25 508 12 

224018 (500) 48 67 824 50 60 


92021 230 67 371 407 72 
54 (500) 74 922 70 94072 15000 93 287 460 559 638 [300) 
0 [500] 849 80 85244 376 400 568 [3000 

97122 415 618 756 96 
921 99080 194 290 98 
100077 250 322 49 429 764 91 
98 204 16 34 474 


436 65 633 802 4 951 2168 
300] 304 605 95 735 64 903 
500] 77 360 [300) 409 20 5 


26197 [300) 385 589 652 88 
8030 


621 759 84 916 
364 * — 460 0 
88 315 96 [3000 
re 159. 23 u 55 541 78 92 

539 653 720 849 74 978 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 
2 zu 150 000 Mt., 1 zu 100000 


30000 Mi., 20 zu 15000 Mt., 42 
5000 Mi, 1284 zu 1000 Mt. 1456 zu 


1 
577 672 90 766 77 985 
79 757 104 68 182 832 447 87 558 105398 
106257 [800] 424 51 607 812 983 90 
108206 19 40 98 [500] 
000) 296 371 408 6i5 46 
88 567 7 


856 91 438 79 587 99 613 795 818 925 87 118 18 
918 114011 148 238 322 4 


902 
07165 75 800 528 99 89 664 815 22 
1 86 591 774 87 857 99 109 25 (1 


111017 104 94 500 000 Mk., 2 zu 200000 N., 


110088 114 336 
2107 38 215 18000) Mt, 2 zu 500 Mt, 1 zu 40000 Mt. 
224 369 535 61 694 77 E. 000 Mt., 54 zu 5000 Mt., 1108 88. 
904 81 52 60 115218 884 459 (600) 574 883 110019 226 808 472 Lit. 


12 HP. nene engl. 


Cokomobile 


ſelbſtthätig, Patent 
mit vergr. 
Feuer. 
‚9 qm Roſtfl., 20 qm 
eizfl., verkaufe preiswerth geg. 
aſſe. Eventl. tit die Lokomo- 
die ſich für jede indunr. 
üglich eignet, günſt. 
fl. Meldg. 


Ai 


7539] 500 Stuck ſchöne 
Linden⸗Alleebäume 


ſtellt im Ganzen oder auch ein ⸗ 
zeln zum Verkauf Dom. Brö⸗ 
dienen b. Peitſchendorf Oſtpr. 


Die Gutsverwaltung. 


Repoſitorium 


faſt neu, m. kl. u. gr. Schublad., 

Emailleſchildern, hell polirt, in d. 

Mitte Glasſchrank, hochfein aus ⸗ 
eführt, f. Kolonialwaar.⸗G 

at abzugeben 1 


A. Black,. Allenſtein. 


Kinderl., kath. Eltern w. ge⸗ 
ten, e. geſunden Knaben von 
ahr. für eigen oder in billige 
unehmen. Offerten b. 
November unt. L. N. 5 


Für Buchbinder. 


74201 Eine vollſtändige Buch⸗ 
binderei⸗Einrichtu 2 M 
ſchinen iſt wegen Geſchäfts 


. Buchbinderei, 
Marienburg — 


Dampfmaſchine 
60 HP., Compound mit Rider⸗ 
ſteuerung, geräuſchlos arbeitend, 
verkauf. wir, da für unſere An⸗ 
ſofort billigſt bei 


Dlungsbebingung. Expanj. » Steuerung 


Feuerbuchſe, für 


N 665 an Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg L. Pr. 


Grammophon⸗ 
Automat 


E 


zu vermiethen. 
werden brie 
7438 b 


Preis der gewöhnl. Zeile 15 Pfg. Anzeigen von Stellen⸗Vermittelungs⸗Agenten 
werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 
Arbeitsmarkt - Anzeigen können in er nur dann auf⸗ 
genommen werden, wenn ſie bis Freitag U bend vorliegen. 


Männliche Personen 
2 Very. E weiz. m. g. Zeugn., f. 


St. b. 35—40 Küh. Off. a. Maurer, 
Gr.⸗Baldram b. Marienwerder. 


x 1 Oſſene Stell er 
Materialiſt Für ein in einer Mittelſtadt 


Ü befindliches neues Anwalts⸗ 
Material- ee 5 bureau wird ein junger, polniſch 
Schyant- Selb, beendet bat, ſucht ſprechender 


von ſofort oder ſpäter behufs 
weiter, Vervollkommng. Engage⸗ Ureauvor f ek 
went 1 r 
mit der Aufſchr. Nr. ur 

i ſofort geſucht. Meldungen mit 
ben Geſeliigen erbeten. a ißabicpriften und Ö: halt8« 


anſprüche werden briefl. mit der 
Auſſchr. Nr. 7406 durch den Ges 


ee e 


Er 


industrie 


Gewerbe: 


eg ondi hilfe ſelligen erbeten. 
onditorge e 7554) Tüchtigen, evgl. 
der 2 Jahre ann gearb. b. Hauslehrer 


ſucht v. 1. Nov. Stell. Off. unt. cand. phil. oder theol., ſuchen dle 
k. B. poſtlag. Til ſit er. Beamten einer Herrſchaft zum 
Ein m. gut. Beugn. ver. Mühlen⸗ Unterricht, auch in Sprachen, % 
werkführ., gel. Tiſchl, d. fi. Re- I. Ianuar 1901 für 6 bis 

parat. jelbjt ausf. kann, Beſitzerſ., Kinder. Offerten mit Gehalts⸗ 
d. deutſch. u. poln. Sprach. mächt. anſprüchen bei freier Station 
ſucht v. 1. Nov. Stellg. 17653 inkl. Wäſche unter R. K. poſt⸗ 
Johann Piontek, Mühlenwerkf., lagernd Ehrzan, Poſen. 
Mühle Raikau b. Pelplin Wpr. Ha m d 


iichti Mü Großen Nebenperdienſt 
Tüchtiger Müller enen tüchtige, leiitungsfädige 
19 J. alt. Müllersſohn, mit Ge. Perſonen mit einem wunver⸗ 
ſchäfts⸗ und Kundenmüllerei gut baren Weihnachtsartikel hab. 
vertraut, ſucht in einer Handels⸗ Offert. an Schindler, Berlin 
oder Kundenmühle gute dauernde SW, 48, Wilhelmſtraße 134. 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen er N 
zur Seite. Gefl. Meldungen erb. Agent geſucht 
Eduard Rex, Bergfriede Opr., an jed. Orte f. d. Verk. unſ. 
Bahnstation. renomm. Cigarr. a. Gaſtw., 
Händl. Priv. c. Vergüt. ev. 
7330] Ich ſuche für 1901 eine AL Eee ver 3 
1 N N i 2 „ 
größere Torſſtelle — ie 
wenn möglich derart, daß ich 
dort hinziehen könnte. Die Torf⸗ e n BEE 
arbeit kann in jeder Branche fein, | geg. e Vergtg. v. Mk. 120 p. Mt. 
Kaution kann geſtellt werden. u hoh Prov., ſo ſchreib. Sie fol. 
Julius Krüger, Torfmeiſter, an ven Rieck & Co. 
Vorw. Freydeck p. Raudnitz Wyr. Hamburg ⸗ Borafelde. 
Ein tüchtiger junger Mann, — ee 
fache we r 24 pro A - 
ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
von ſofort Stellung als Brenner landwis hic afflichen gar 


od. Setzer, auch würde jelbiger | . 
eine ſelbſtänd. Stelle übernehm., ſchinenfabrik Weſtpreußens 


etw. Kaut. vorh. Meld. w. brfl. wird von ſofort ein 


m. nn . | zweiter Beamter 


unger Zanowirth 1 — a . Dreiban a 
19 Sabre alt, Gutsbeſitzersſohn, erden efl. . — 
3½ J. in der väterlichen Wirth⸗ ſchrift Nr. 7473 durch den 
ſchaft thät. gew., ſucht von ſofort Geſelligen erbeten. 
| Stell als 2. Wirthſchaftsbeamter a 
mit etwas Gehalt. Gefl. Melo. wen ABS 
werden briefl. mit der Aufichrift | 7211] Für mein Stolonials, 
Nr. 7334 durch d. Geſelligen erb. 3 und f 8 
Jung. Landwirtö, Beſibersſohn, Geſchäft ſuche ich per ſofort ev. 
28 J. alt, Kavalierift newei,, ſucht 15. November d. J. einen tücht., 
auf einem mittelgroßen Gute umſichtigen, der poln. Sprache 
Stellung als Inſpektor. Off. mächtigen 
unter T. L. 63 Annoncen⸗Exved. Kommis. 
Ss Meinanzatahr: En ert. 11 2 Meldungen mit Seuguißabiirift 
u un ehaltsanſprüchen erbeten, 
is Rechnungsſühr „Eik Bebrowsti, Ofternds 


Amtsſchr., Gutsſekr. Oſtpreußen. 


2 KK 
ſuche f. Pha tüchtig. j. Mann, 7165] Suche per ſofort od. auch 
welcher l. Rechnungsf.⸗ u. Gutls⸗, ſpäter für mein Koloniglwaaren⸗ 
Steuer-, Amts⸗Geſch. ausgeb. und Deſtillationsgeſchäft einen 
Stell. geg. mäß. Entſch. zu ſofort der polniſchen Sprache mächtigen 
oder ſpäter. W. Moritz Nachf., jungen Mann. 


= t. landw. Lehranſt. — 
per 50. Re 524 ” | Derfelbe muß ein flotter und zu⸗ 


0 verläſſiger Expedient fein. 


Berlin . 

Ein Landw., 30, ev., Beſitzerſ., u 
; 1 8 ski, Brieſen 

Oſtpr., in Landwirthſch. erf, mit C. Urbanowskt, 

Buchfübr. vertr. ſucht, geit. auf . 

gute Zeugn., vom 1. 11. od. ſpät.] 7161] In meinem Kolonial- 

Stellung als Rechnungs führer waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 

8 ee Dan ſchäft finden ein 

werden brie mi er Au 31 

Nr. 7455 durch den Gejellg. erb. jüngerer Kommis 

Brenner d a 3. alt, verd, und zwei Lehrlinge 

renner ein Kind, ſucht 3 gleichgiltig), er 

um 1. Nov. Stell. Selb. iſt m. 1. November 8 m 

der Brennerei-Neuz. vertr., bat zweiten Lehrjahre gewähre Ver⸗ 

d. Breunmeiſter⸗Lehrk. abſolv. b. gütigung. 

9. Prof. Dr. Delbrück in Berlin, J. 9. Moſes, Briefen 

. a, 9 ann wa: Ex Weſtpreußen. 

im Somm. d. Aufſ. b. d. Leuten —B — Te 

übern., bei. g. Zeugn., bef ſich in 7567] Einen tüchtigen 

ungek. Stel. Schönrod, Br. jungen Mann 


Berw.in Stettin, Philippſtr. 72. und einen Lehrling 


Preunereiberwalter TPertelan., Ses, Sa Bu 


Porzellan-, Glas⸗ und Tapeten⸗ 


andlung 
perbelr, 42 Jahre alt, 20 Jahre Hani dert Mischke, Löten. 


beim Fach, im Beſitz beſter Zeug⸗ 
niſſe, mit allen Apparaten und 
Maſchinen der Zeit gut bekannt, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht für ſofort, eventl. 
ſpäter, dauernde Stellung. 
Sroka, Splawie 
75251 bei Gondek (Boien). 
Ein älterer, verheiratheter 
Kutſcher 

ohne Familie, d. ſeit 1890 feine 
Stellg. inne geb. hat u. wegen 
Parzell. des Gutes g. iſt jeinen 
Dienſt zu wechſ, ſucht bei ſehr 
guten * üb. 2- u. 4ſpännig 
baldigſt Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7454 durch den Geſellg. erb. 


Lediger Schweizer 
nücht. u. zuverl., ſucht 3. 1. Nov. Für mein Kolonialmaaren- u 
evtl. ſpät. Stellg. zu 15 bis 20 | Kohlen⸗Geſchäft ſuche per foford 
Kühen. Siegel Schweizer, eventl. 1. November d. Is. eines 
Obrotten b. Et. Lorenz Kreis fleißigen jüngeren 
Fiſchbauſen. 17657 Gehilfen. . 

Suche Stellung mit 20 bis 30 Meldungen mit Gehaltsan 

ten v. 1. Novbr. für Rüben⸗ werden briefl. mit der Aufichr 
debett (anch für Winlerz Unter- Nr. 7601 durch ben Gele hte! 
nehmer in Pluskowenz b. Culmſee. ! erbeten, 


7686] Einen gewandt., 
jüngeren 


Verkäufer 


wünſche für mein Ma⸗ 
Unufaktur⸗, Herren⸗ und 
Knaben - Garderoben⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 
1. November zu enga⸗ 
iren. Den Bewerbung. 
itte Gehalts « Anipr. 
Zeugnißkopien u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 
B. Frankenstein, 
Elbing. 


Sonnabend, 


Erſcheint täglich 
und bei allen Poſt 


Inſertiunspreis: 
für alle Stellengeſu 


Unzeigen-Annahm 
Verantwortlich für d 

beide in Graude 
Brief-Ubr.: „An de 


——ð᷑ —u—ͤ — 


Für 


Poſtämtern u 
„Geſellige“ k 
wenn er von 
wenn man ihr 


—— 


Fürſten Ho! 


des Deutſchen! 
geſchwächten E 
beten und erh; 
allgemeinen, u 
mit großem B 
bie Geſchäft 
hörigkeit zu de 
durfte ich die 1 
Intereſſen ı 
niß und th 
Dafür ſpreche 
Dienſte meine: 
verdienten Ru 


Dauk für die 
Eure Königlic 
des Reichskan 
Ich bin glückl 
Zufriedenheit 
davon überzer 
Vaterlande ni 
ſtand, die Re 
geweien bin.“ 


Berlin wied 


tage (1. Nor 
trifft, um w 
einer Todter 


7. Novembe 
Prinzeſſin 8 
ſich Fürſt H 
Staatsangel 


Regierung : 
werden, wir 
Abrede geit 
liſche Fürſt 


Jeſuitengeſe 
feiner letzte 
kanzler gew 
„ihm durch 
noch die K 
das Berline 


wirklich di 


